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Ceſegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von * — Press”.) 


Sulaun>. 

Militäriihe Eruennungen. 

Waſhington, D. C., 5. Februar. 
Präſident MeKinley überſandte dem 
Senat folgende militäriſche Ernennun— 
gen: 

Generalleutnant 
Nelſon A. Miles. 

Generalmajore — Brigadegeneral 
Samuel B. M. Young, Oberſt Adna 
R. Chaffee, Brigadegeneral Arthur 
Meirthur. 

Brigadegeneräle der bundesarmer 

Der bisherige Oberft John E. Ga: 
LloydWheaton, George W. 


Generalmajor 


es. Oberſt 
avis. 
Freiwilligen -Brigadegeneral 
Theodor Schwan, Hilfs-General-Ad— 
jutant der regulären Armee. 
Hilfs-Generaladjutant der regulären 
Armee — Freiwilligen-Brigadegeneral 
Samuel S. Sumner. 
Kongreß: Qirbeit. 
Wafhington, D. E., 5. Feb. Nad) 
Erledigung der Vermwilligungs-Vorla= 
ae für den Diftritt Columbia fehritt 
ber Senat zur Militär-AUfademie-Ver- 
toilfigungsporlage. Die Vorlage be— 
ireffs Herabjehung der Kriegsfteuern 
dürfte die Sciffsfubfidien-VBorlage 


einjtmeilen wieder verdrängen, lebtere | 


aber ihon im Laufe des Mittwochs 
wieder auf's Tapet fommen. Er wur— 
re eine Refolution Teller's angenom— 
men, welche Ausfunft über Die De- 
poriirung des „geitungsherausgebers 
Nice aus Manila verlangi. 

Die Senatoren Marf Hanna, Spoo- 
rer und Jones wurden al3 Genats- 
Mitalieder des gemeinjchaftlichen Aus- 
ichuffes für die Präfidenten = $naugu= 
ration ernannt, und Chandler und&af- 
fern als Zähler des Eleftoral-VBotumS. 
„gammtelpolitif gegen TZammany 

New York, 5. Febr. Es find Einlas 
Dungen an alle politifchen Organija- 
tionen ergangen, melde in ber 
Mayoız-Kampagne, im Herbit Diejes 
Jahres, TammanyHall bekämpfen wol— 
len, zu einer Verfammlung am Freitag 
Abend zu erfcheinen. Der Aufruf zu 
diefer Verfammlung ifi von vielen ber 
Anhänger verſtorbenen Henry 
George unterzeichnet, richtet ſich aber an 
ſämmtliche Tamany—feindliche Parteien 
und enthält u. A. folgenden Paſſus 
über die Verwaltungsreform-Frage: 

„Keine blos zeitweilige Aenderung, 
mit ſpäterem Rückfall in den alten 
Schlendrian, käͤnn uns genügen. Be— 
ſtand für die Veränderung und ange— 
ſtrebte Beſſerung kann nur durch ſolche 
Aenderungen in unſeren Wahlgeſetzen 
geſichert werden, welche die unabhängi 
ge Stimm-Aßgabe vereinfachen und die 
Auswählung und Aufſtellung von 
Kandidaten direkt in die Hände Des 
Volkes ſelbſt legen, frei von Maſchinen— 
oder Boß-Einfluß oder Diktatur.“ 
Die Temperenz-⸗Radau-Schweſtern. 

Topefa, Kas., 5. Feb. Mr2. Carrie 
Nation leijtete fich geftern Abend doc 
no einen Angriff auf eine Wirth: 
fhaft; man mar aber auf ihren Em: 
pfang gerüftet, warf fie hinaus, und 
fie wurde von der Polizei abgeführt, 
aber in der gewöhnlichen Weife laufen 
gelaffen. Heute aber fegten fie und ihr 
Anhang [hon von 35 Uhr Morgens an 
ir tolles Treiben fort. An der eriten 
Wirthichaft wurde fie entmwaffnet. An 
ber zweiten erlitt fie einen Schlag auf 
die rechte Schläfe, und es wurde ihr 
das Beil abgenommen; aber e3 ge- 
lang ihr rajch, ein anderes zu fafjen 
und zwei große Einwurf-Mafchinen zu 
bemoliren, worauf jie auch noch ein 
Faß Bier einjchlua, deifen Inhalt ihre 
Kleider ganz Durchnäßte, und noch ſon— 
ftiges Unheil verurjachte. 

Ein farbiger Hausfnecht feuerte aus 
feinem Nevolver einen Schredfhuß 
nach der Simmerdede ab. Dies lodte 
ren Boltzilten Graham herbei, welcher 
Mrs. Nation wieder nach der Polizei- 
mache eöfortirte. Dort hielten die Me- 
gären einen Kleinen „Qob-Gottespienit“ 
cb und gaben den Polizeibeamten 
„Ihöne Lehren”. Heute erfolgt die 
Verhandlung gegen fie wegen Aubhe- 
ſtörung. 

Topeka, Kas., 5. Febr. Der Klagefall 
gegen die Temperenz-Radau-Schweſter 
Mrs. Carrie Nation wegen Anftiftung 
zum Nramall murde auf Donnerftag 
perfchoben; die Beklagte wurde mittler- 
meile nicht zur Bürgschaft zugelaffen. 
Carrie's Mitfchuldige wurden freige- 
laſſen. 

Mrs. Nation leiftete "* Heute auch 
eine Broflamation an die Schulkinder, 
mworin fie diefelben auffordert, ihr bei 
der Zertrümmerung der Wirthichaften 
thatfräftig zu helfen! 

Koftete 5 Opfer. 

Binahampton, N. 9., 5. Tebr. Bei 
der Feuersbrunft im „Erpofition Ho= 
tel“ dahier (welcher Schon an anderer 
Stelle erwähnt wurde) jind, imie fich 
fpäter herausitellte, 2 Perfonen umge 
fommen und 3 tödtlich verlegt worden. 

— — — 
Bei Borſig wird wieder gearbeitet. 


Berlin, 5. Febr. In der großen 
Maſchinenfabrik von Borſig dahier hat— 
ten die Arbeiter einen Streikt inſzenirt, 
weil ihnen verboten worden war, in der 
Fabrik Bier zu trinken. Dieſes Ver— 
bot iſt nun wieder aufgehoben worden, 
und es gelang Herrn Borſig durch Zu— 
reden, die 2400 Arbeiter zu bewegen, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 


des 


— 


Ungünſtig für Eisgeſellſchaften. 
Milwaukee, 5. Febr. Eine Vorlage, 
welche Hr. Green im Senat der Wis— 
conſiner Staatslegislatur eingebracht 
hat, iſt darauf berechnet, auswärtigen 
Eisgeſellſchaften das Leben ſo ſauer 
wie möglich zu machen. Die Bill be— 
ſtimmt, daß jede Eisgeſellſchaft, welche 
Eis aus dem Staate exportirt, eine 
Steuer von zehn Cents pro Tonne zah— 
| len fol. Sollte die Bill angenommen 
werden, jo wird fie hauptjächlich Die 
| Eisaejelichaften von Chicago tref- 
i fen, welche ichon feit Jahren &i3 den 
| MWisconfiner Seen entnehmen und es in 
Shicago verfaufen. Schon vor zivei 
| Sahren wurde eine derartige Vorlage 
| eingereicht, jedoch wurde fie Damals nie= 
I dergeftimmt auf ven Grund hin, daß 
fie verfafjungswidrig fein würde. Hr. 


Green erklärt jedoch, daß feine Vorlage 
polljtändig im Einklang mit den Be=- 
ftimmungen der Berfalfung abaefaßt 
jet und gute Ausſicht habe, durchzu— 
dringen. 

Gegen das Monopol. 


Oſhkoſh, Wis., 5. Febr. Hier wurde 
heute die „Graß Twine Maͤtting Co.“ 
mit einem Aktienkapital von 5500,000 
inkorporirt. Dieſelbe wird Gras-Bind— 
faden und Matten fabriziren und wird 
eine Konkurrentin der „Northweſtern 
Graß Thine Co.“ ſein, welche bisher 

Jein Monopol dieſes Geſchäftes hatte, 

aber nicht imſtande war, ſo viel Binde— 

ſchnur herzuſtellen, wie die Farmer 

wäünſchten. Die Inkorporatoren der 
neuen Geſellſchaft ſind: Staats— 

Senator H. J. Weed, Julius Kiel, E. 
H. Steiger und J. H. Kierwin. DieGe— 
ſellſchaft wird ſich der Erfindung eines 
hieſigen Bürgers. Namens Louis 
Monahan, früheren Angeſtellten der 
„Northweſtern Graß Twine Co.“, be— 
dienen. Die Fabrik wird hier errichtet 
werden. 

— 
Ausland. 
l 


Lorenzo Marquez bedroht. 
Angriff der Boeren angeblich dort befürchtet, 
und auf Erfuchen der Portugieien britifche 

Hilfe gefandt. 

London, 5. eb. Unoffiziell wird 
hierher berichtet, daß die Boeren unter 
dem Kommando Blafe’s Lorenzo Mar: 
quez bedrohten, und daß Portugal um 
britifchenn Beiftand nachgefuht habe, 
und bereits ein britifches Gefchtwader 
nach Yorenzo Marquez beordert worden 
jet. Eine Beftätigung der Nachricht 
ift noch nicht endailtig. 

Lorenzo Marquez, 4. Febr. Ange» 
fihts der Möglichkeit eines Weberfalles 
feiten® der VBoeren ift alle die Muni- 
tion, welche jeinerzeit von den Boeren 
zu Somatipoort abgeliefert worden 
war, auf Lichterboote geladen und auf 
bie Bai hinaus gebracht worden. 

Gebaftapol, 5. Feb. Wie hier ge 
meldet wird, haben vier Boeren, Die 
bon einem britifchen Schiff in Golom- 
bo, Zenlon, entlamen, Zufluht an 
Bord des ruffifchen Schiffes „Kherfon“ 
gejucht, von deffen Raffagieren fie be- 
geiltert empfangen wurden. 

Brüffel, 5. Febr. Eine Depeiche aus 
Lorenzo Marquez bejagt, daß die Boe- 
ten von der Gifenbahn von Romati= 
poort nach Lorenzo Marquez Befit er: 
griffen und fie zerftört haben. 

Zondon, 5. Febr. Der Ktorrefpon- 
bent des „Ielegraph“ in Kapjtadt mel- 
det, daß drei eindringende Boeren- 
Kolonnen, von welchen Herzog’s Kom: 
mando bie VBorhut ift, fich jegt auf den 
Dranjefluß zu beivegen. Man glaubt, 
daß Piet Botha’3 Boeren-Kommando 
mit 2000 Mann und 7 Gejchüßen be- 
reits in Die Kapfolonie gedrungen ift. 

Derjelbe Korreipondent meldet: „Es 
tmird befannt, daß in dem Gefecht zwi- 
Ichen General Anor und Seneral De 
Met die (britiichen) Kaffernfchüten 
einen Berluft von 100 Mann hatten. 

Die Briten bedürfen noch mehr berit- 
tener Truppen.“ Xebteres wird auch 
von anderer Seite berichtet. 

Der Korrefpondent der „Times“ in 
Pretoria jagt, daß jet — oder jebt 
noh — im Ganzen 19,000 Mann Boe- 
zen im Felde fländen. 

London, 5. Febr. ES wird halbamt= 
lich bejtätigt, daß die Boeren drohen, in 
Lorenzo VDlarquez einzudringen, und 
die dortigen portugiejifhen Behörden 
um britifchen Beiftand erfucht haben. 

Das britifche Amt des Auswärtigen 
hat heute und geftern jonjt gar nichts 
vom Kriegsichauplaß gehört. 

Wilhelmine und Seinrich. 

Uebeermorgen iſt daß große Ereigniß. 

Im Haag, 5. Feb. Am Donnerſtag 
wird die Trauung der Königin Wilhel— 
mina mit dem Prinzen Heinrich von 
Mecklenburg im Weißen Saal des Pa— 
lais erfolgen und dann in einer nied— 
lichen alterthümlichen Kirche wiederholt 
werden, wo Königin Wilhelmina ſchon 
ſeit ihrer Kindheit den Gottesdienſt zu 
beſuchen pflegte. 

Die Vorfeſtlichkeiten waren wegen 
des Todes der Königin Victoria von 
England etwas hinausgeſchoben wor— 
den, und eine Anzahl königlicher Gäſte, 
der Großherzog von Luxemburg und 
andere Fürſten werden wegen der 
Trauer fernbleiben. 

Heute Abend iſt ein großer Straßen— 
Karneval. Dann folgen Empfänge, 
ein Gala-Abend im Theater und lm: 
züge von Urbeiter- und Muſik-Ver— 
einen, hie noch andere Unterhaltungen. 

Die Straßen-Szenen dabier, mit 
den reichen Effekten deforativer Far: 
ben, jtehen in fchroffem Kontraft zu 
den öden, melandoliichen Bildern in 

« dem trauernden London. 


| 
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Jemen Abıhied. 
Kaijer Wilhelm md Kronprinz 

fahren nad) Dentjchland zurüd. 

— Schlimme Gerichte über Kü- 

ig Edward. — And) er joll hof: 

nungslos am Krebs leiden! . 

London, 5. Febr. Kaifer Wilhelm 
und König Fopmward trafen heute Nad;- 
mittag um 1.15 Uhr von Windfor hier 
ein und fusren in einer offenen Equis 
page, ihr Gefolge hinterher, nach dem 
„Marlborough Houſe.“ Der Kaiſer er: 
hielt überall das wärmfte Willtomm, 
und zeigte fich fehr vergnügt darüber. 

Nachdem fie einen Jmbiß eingenom= 
men hatten, verließen die Miajeitäten 
das „Marlborough Houſe.“ Die por=- 
herigen Kundgebungen wiederholten 
ſich auf dem ganzen Weg nach der 
Bahnſtation Charing Croß, wo Kaiſer 
Wilhelm und der deutſche Kronprinz 
Friedrich Wilhelm, nach dem herzlich— 
ſten Abſchied von König Edward, einen 
Zug nach Port Victoria nahmen; dort 
liegt die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ für 
ſie bereit. 

Mit großer Beſtimmtheit tritt übri— 
gens das Gerücht auf, daß König 
Edward am Kehlkopf-Krebs leidet, und 
ſeine Tage gezählt ſeien! Die beſten 
Spezialiſten des Königreiches ſollen 
daran nicht den geringſten Zweifel 
mehr hegen. Sein Fall wird als ein ge— 
naues Seitenſtück zu demjenigen des 
verſtorbenen Kaiſers Friedrich und 
auch zu demjenigen des Herzogs von 
Edinburgh bezeichnet. Sir Felix 
Semon, welcher regelmäßig dem König 
ärztliche Dienſte leiſte und Ein— 
ſpritzungen in ſeinen Hals macht, ſoll 
auf das Poſitivſte erklärt haben, daß 
abſolut keine Hoffnung für den König 
ſei, aus deſſen Familie jene furchtbare 
Krankheit nun einmal nicht auszurot— 
ten iſt. 

Am Montag vor dem Ableben Vic— 
torias war der Hals des Königs ſehr 
ſchlimm, und er konnte nur mit Schwie— 
rigkeit artikulirte Laute hervorbringen! 
So oft es für ihn nothwendig wird, 


ß Anſ 2 — ß 1 = a 2 
eine Anfprache zu halten, wie kurz dies | Mean vom Bundesgericht und ermähl- 


jelbe auch jei, behandelt der Arzt feinen 
Hals ertra. In der Sibung des Kron- 
rathes, vor mehreren Tagen, mar e8 
für den König beinahe unmdalich, 
überhaupt zu fprechen, und nur mit der 
arökten Schwierigkeit fonnte er die 
Sitzung bis zu Ende mitmachen. 

Es wird hinzugefügt: „Der König 
weiß, daß er verloren ift; aber er fieht 
mit hohem Muth feinem Schiefal ent: 
gegen und hält fich wader aufrecht.“ 


Berliner Iheaterjfandal. 


Berlin, 5. Febr. m Berliner Thea- 
tex fam es bei der Matinee-Aufführung 
des Volksſtücks „Meiſter Oelze“ aus 
der Feder eines der „Modernen,“ Joh. 
Schlaf, zu einem großen Skandal. Die 
Anhänger Schlaf's und die Gegner des 
Naturalismus plaßten. aufeinander 
und verurfachten durch Zwiſchenrufe 
einen derartigen Lärm, daß die Vor: 
ftellung nur mit Mühe beendet werden 
fonnte. 


Frau Sorma bewilfommt. 


Berlin, 5. Feb. Die große Traad- 
din Frau YUganes Sorma hat befannt- 
lich kürzlich auf einer Tournee in Jta- 
lien, der Türfei und in Wien feine qute 
Aufnahme gefunden. Yebt ift fie wie- 
ber nach ihrem lieben Berlin zurücge- 
tehrt und zum erjten Male wieder 
Lefling-Theater in dem Sudermann'- 
jhen Schaufpiel „Johannisfeuer“ auf- 
getreten. Das zahlreich erfchienene Bus 
blitum bereitete ihr zum Empfang eine 
herzliche Willfommens-DOpation. 


t Generalmajor Taubert. 


Berlin, 5. Febr. Hier ftarb der Ge- 
neralmajor Franz Iaubert. Er war 
früher Oberft des Infanterie - Regi- 
ments Herzog Ferdinand von Braun- 
Ihmeig (8. Weftfälifches) No. 57 in 
Weſel. 

Geſtohlenes Kaiſergeſchent. 

Berlin, 5. Febr. Der Schauſpieler 
Emil Thomas iſt um eine werthvolle 
Buſennadel beſtohlen worden, die ihm 
der Kaiſer zum Geſchenk gemacht hatte. 
Man hat das Dienſtmädchen in Ver— 
dacht, dieBrillantnadel beiſeite gebracht 
zu haben. 

Franz Iofeis Thronrede. 

Wien, 5. yebr. Von etiwas mehr In- 
tereffe, al3 die routinemäßigen Bemer- 
tungen über Die quien Beziehungen 
zum Ausland, war in der Ihronrede 
des Kaifers Franz Yofef die Auslaf- 
jung über die Sprachenfrage in Oefter- 
reich. Auch ſie war zwar ſehr allge⸗ 
mein gehalten, wird aber mehr als 
deutſchfreundlich gedeutet. „Die Regie— 
rung,“ heißt es da, „hat die Pflicht, die 
Spraden = Einheit in gemwiflen Ver- 
waltungs = Sphären zu erhalten, und 
fie wird die Jnitiative zur Löfung die- 
ſes Nationalftreits ergreifen, imSinne 
der Gerechtigkeit und Gtaatsmannd- 
funft. Eine dauernde Beilegung kann 
nur durch die Gefeggebung erfolgen.“ 

Mas legteren Punkt betrifft, jo er= 
jcheint freilich die Leiftunasfähigfeit 
der Gejehgebung fo zmeifelhaft, fie 
nur je! 

Unter den neuen®orlagen, melche die 
Regierung im Neichsrath einbringen 
will, ift eine behuf3 der Entmwidelung 
der öſterreichiſchen Kauffahrtei-Flotte. 

Infolge der abwartenden Haltung 
aller Parteien wird das neue Parla- 
ment allgemein als das „Parlament 
der freien Hände“ bezeichnet. 


im | 


Ehicago, Dienftag, den 
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Der Erlah 2Balderfces. 

Berlin, 5. yebr. Der befannte Erlaß 
des Feldmarjchalls Grafen Walderfee 
an die Diplomaten und Iruppenfüh- 
rer der verbindeten Mächte über Die 
Räumung Pekinas hat im Auslande 
bielfach Tadel hervorgerufen. Demge- 
genüber wird bier darauf hingemiefen, 
daß Graf Walderfee lediglich jeineBri- 
batmeinung auzdrüdte, ohne ihr, ge- 
ftüßt auf jeine Stellung als Oberbe- 
fehlehader, bindende Kraft beizulegen. 
Den Truppenführern wurde eine Ub- 
Schrift des Briefes direkt zugeftellt, 
mährend den Diplomaten der anderen 
Mächte das Gutachten Walderjees ord: 
nungsgemäß durch den deutfchen Ges 
fandten Dr. Wumm dv. Schwarzenftein 
übermittelt mwourde. 

Betanntlich hatte der Kaifer beab- 
fichtigt, die auf vem Dampfer „Frank— 
furt” demnächlt aus China heimfehren= 
den Kämpfer in Wilhelmshaven zu 
eınpfangen. Dieje Belichtiaung tft nun 
vom Kaiſer abgeſagt worden. 
Schlaͤppe für Gomez. 


Havana, 5. Febr. In der cubaniſchen 
Verfaſſungs -Konvention erliten bie 
Anhänger des Generals Gomez eine 
Schlappe, indem der Vorſchlag, den 
Präſidenten durch direktes Volks— 
Votum wählen zu laſſen, mit 15 gegen 
14 Stimmen dahin geändert wurde, 
ihn durch ein Wahlmänner-Kollegium 
wählen zu laſſen, ähnlich dem Modus, 
wie er in den Ver. Staaten beſteht. 
Auch ſcheint die Klauſel verloren zu 
ſein, welche beſtimmt, daß auch natura— 
liſirte Cubaner, die zehn Jahre lang im 
Revolutionskrieg gekämpft haben, für 
die Präſidentſchaft wählbar ſein ſollen, 
und welche wegen Gomez eingeſchaltet 
wurde. 

—cſccccc 5c6c——— 


Lotalbericht. 


Staubers Gläubiger. 


Etwa fünfundpreißig Gläubiger des 
purlos abhanden getommenen Sturas 
tors und Hnpothefenmaflers Frank N. 
Stauber verfammelten fih heute im 
Amtslofale des Bantkerottreferenten 


ten dort zu ihrem Vertrauensmanne, 
der die noch vorhandenen Beltände 
Staubers in ihrem Intereffe vermwal- 
ten und jpäter zu Geld machen Joll, 
Herrn Carl Goebel, der mehrere Jahre 
lang bei Stauber als Buchhalter be— 
Ichäjtigt geiwejen und mit deifen Ber: 
bältniffen ziemlich genau vertraut iſt. 
Herr Goebel muß für treuliche Erfül- 
lung der ihm übertragenen Pflichten 
$10,000 Bürafchaft Ttellen. 

Die vorhandenen Beltände erden 
faum ausreichen, um die Ansprüche der 
Gläubiger zur Hälfte zu deden. Vom 
Banferott-Referenten ſind unter Ande— 
rem die nachſtehenden Forderungen an— 
erkannt worden: Henry Steinbock, *3, 
875; Sanders & Groß, $1,551; Mar: 
tin Marfin, 8300; W. 9. VBlanfen- 
habn, $737; Napter & Dalmai, $373; 
Albert und Karoline Webel, $308; 
Valentin Jur, $413; 9. N. Wiente, 
$500; Henriette Lange, $352; Jofeph 
Zauterftein, $500; Germania Fire 
Sinfurance Go., $244; Nuguft Bed: 
mann, $255; Muauft Braband, $261; 
Salob und Therefe Waufaffet, $360; 
Henriette Krämer, $400; Lena Agard, 
5300; Robert Weit, $900. 

.-— -— 0. 8- — 


Fand cinen Ausweg. 


Dem AJuaendrichter Tuthill wurden 
heute die Gejchwilter |oe und Mary 
Bojta, Kinder im Alter von 10, bezw. 
13 Jahren, mit der Erklärung borge- 
führt, daß fie wild aufmwüchfen und in 
ihrer Umaebuna völliaq verivildern wür= 
den. Zu der Verhandlung fand fi 
auch eine ältere Schweiter der Beiden, 
die 18jährige Nofe Vojto, ein und, in 
Bealeitung derjelben, ihr Schab, der 
2ljähriae Kohn N. Ripka. Der Richter 
fragte den jungen Ripfa, ob er nicht ge— 
neigt fei, die Auffiht und die Kontrolle 
der Geichmilter feiner Braut zu über— 
nehmen. Als der Sünaling fich dazu 
bereit erklärte, ließ der Richter eine 
Heiratbäligens holen, worauf er John 
und Rofe mit einander fopulirte und 
dem Ehepaare dann die Obhut der bei: 
den kleinen „Wilden“ übertrug. 

— 
Satte fi feitgefneipt. 


Herr Chas. ITrucr, von der Firma 
Iruar, Green & Eo., ermwifchte ver=- 
gangene Nacht in feiner Wohnung, No. 
2654 N. Baulina Str., feinen frühe 
ren Kutfcher Hermann Meyer. Derfel- 
be war in das Haus eingebrochen und 
hatte fich bereit3 ungeitört eine große 
Partie Silberzeug zum Mitnehmen zu= 
rechtaelegt. Dann hatte er aber der 
Verfuchung nicht mwiderftehen fönnen, 
dem Weinteller des Hausherren einen 
Befuh abzuftatten. Dort hatte er fich 
einen Kleinen Raufch angetrunfen, und 
dann hotte er fich’3 oben in der quten 
Stube in einem Schaufelftuhle bequem 
gemacht. Er war eingefchlafen und fein 
bärenhaftes Schnarden bverrieth den 
Bewohnern des Haufes feine Unmefen- 
heit. Jet figt er feſt. 


Sprang in den Fluß. 


Nahe der Bladhawt Str. fprang 
beute ein unbefannter Mann in den 
Fluß. Mitglieder der Mannichaft 
des Löfchbootes „Fire Queen“ waren 
Augenzeugen der That und wollten dem 
Berzmweifelten in einem Ruderboote zu 
Hilfe eilen, famen aber zu fpät. Ver— 
fuche, die Leiche ded Ertruntenen zu 
bergen, find bizher vergeblich gemwejen. 


I 


3. Vebruar 1901. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Beligt ftarfe Ginbildungstraft. 


Eugene J. Gowell erhebt den Anfpruch, der 
vor ungefähr 26 Jahren geraubte 
Charles Roß zu fein. 

Eugen S. Gomell, 31 Jahre alt,Rut= 
cher und Pferdedreffeur von Beruf, 
prach heute früh in der Hauptwache 
bor, gab an, feiner Meinung nach mit 
dem vor 25 Jahren geraubten Charles 
Roß identisch zu fein und erfuchte die 
Boltzei, diesbezügliche Ermittelungen 
anftellen zu wollen. Gomell,der fajt das 
ganze Yand durchitreift hat und zur 
Zeit bier im Gebäude Nr. 77 ©. 


ı Sangamon Str. wohnt, verfichert, Jh 


dunfel eines am Ufer eines Kleinen 
Baches gelegenen Haufes und beijerer 
Berhältniffe zu erinnern, und feit er 
den Bericht über die Entführung von 
Charles Roß gelefen, fei er überzeugt, 
mit leßterem, der vor ungefähr 25 
Jahren zwecks Erpreffung eines Löje- 
geldes geraubt wurde, iventifch zu fein. 
Er kann fich feiner frühen Kindheit 
und der Entführung felbft allerdings 
nicht entfinnen, erklärt dies aber da= 
mit, daß ihm feiner Zeit ein Betäu- 
bungsmittel eingegeben wurde, durch 
welches jeine Erinnerung an die Ver- 
gangenheit ausgelöfht wurde. Er 
lebte vor 24 Nahren mit einer Frau 
Namens Clara Robbins, die er für 
feine Mutter hielt, in Xo3 Angeles. 
Frau Robbins heiratheie fpäter einen 
gerviffen Wim. oder Kohn Gomell und 
(ebt zur Zeit mit ihrem Manne in 203 
Angeles. Xhn habe ein Bruder, Na— 
mens Glarence, in Kenntniß geſetzt, daß 
er ein Adoptivſohn der Frau Gowell 
ſei. Vor mehreren Jahren habe er 
das Gowell'ſche Heim verlaſſen und ſei 
im Lande umhergeſtreift. Kürzlich habe 
er in Logansport, Ind., den Anſpruch 
erhoben, der geraubte Chorles Roß zu 
ſein und dieFolge ſei geweſen, daß man 
ihn in ein Irrenhaus ſperrte. Seitdem 
ſei er vorſichtiger geworden, habe ſich 
aber ſchließlich doch entſchloſſen, ſich 
vertrauensvoll an die hieſige Polizei zu 
wenden. 

Charles Roß, der Sohn wohlhaben— 
der, in Nhiladelphtii mwohnbafter Leute, 
wurde vor ungefähr 26 Nahren ae- 
raubt. Die Räuber verlanaten $20,- 
000 LXöfegeld, welches der Vater des 
Knaben, dem Natb der Polizei folgend, 
nicht zahlte. Er Itarb Später, nachdem 
er ein Vermögen für FruchtlofeNachfor- 
fchungen nah dem Perbleib feines 
Kindes geopfert. Die Polizei Fakt die 


Ansprüche Gomells nicht ernfthaft auf. 


* — +. ET 
Hängen an den alten Kamen. 


In Dat Park tobt zwijchen den An- 
wohnern der Marion Straße und der 
Wisconfin Avenue ein heftiger Kampf 
iiber die zufünftige Benennung ihrer 
Straßen, welche thatjächlich eine fort- 
laufende Linie bilden. Südlich von der 
Northwefiern-Bahn heikt die Straße 
MWisconfin Wpenue, nördlich davon 
Marion Straße. Jebt verlangen Die 
Anmohner des Siüpdends, daß die ganze 
Straße Wisconfin Avenue genannt 


| werden fol, die Leute vom Nordende be= 


ftehen aber mit aleicher Hartnädigfeit 
darauf, daß der Name Marion für die 
ganze Straße gelten folle. Da feine 
Partei nachaeben will, wird man fich 
fchließlih wohl vergleichen und beide 
Namen fallen laflen müflen zu Gunften 
eines gemeinfam auszumählenden drit» 
ten. 


Auf Kredit. 


Dem Beijpiele anderer aroßer Ba— 
zaare Folge leiftend, hat feit dem 1. 
Februar aud) die Firma Siegel, Coo— 
per & Co. jeßt in ihrem großen Yaben= 


| geichäft eine Kredit-Aötheilung einge- 


führt, in melcher verläßliche Runden 
jich einfchreiben laffen mögen, um dann 
in allen Departements des Gejchäftes 
MWaaren auf Kredit entnehmen zu fün- 
nen. Die Rechnungen jind innerhalb 
von 30 Tagen zu begleichen. Das Bu- 
reau der Kreditabtheilung jteht unter 
der Leitung von Herrn D. B. Strick— 
land und befindet jich im füdlichen 
Ende des zweiten Stodmerfes. 


Kurz; und Neu. 


* Richter Quinn nahm heute Albert 
Neggio und Frant Bennett in eine 
Gelpfirafe von je $25. Sie hatten fich 
in berbächtiger Weife in der Nähe einer 
Biktualienhandlung herumgetrieben 
und gaben Terjengeld, als fie zweier 
Poliziſten anſichtig wurden. Erſt 
als ihnen blaue Bohnen um die 
Ohren pfiffen, ergaben ſie ſich den Be— 
amten. 


* Der als Schankkellner in der 
Wirthſchaft von Alexander Doff, Nr. 
241 Milwaukee Ave,, beſchäftigte Geo. 
Lerfried wurde heute unter der An— 
klage verhaftet, Maggie MeCumber, 
Ne, 175 Auftin Ave. wohnhaft, mit 
einer Bierflajche über den Kopf gefchla= 
gen und nicht unerheblich verlegt zu 
haben. Das Frauenzimmer machte 
Radau in ber Wirthichaft, und Lerfried 
wandte angeblich daS genannte, etwas 
zu draftifche Mittel zu ihrer Befchwich- 
tigung an. 

* Unter der Anklage, Infaffin eines 
unoebentlichen Haufes gemwefen zu fein, 
mwurbe heute die 16 Jahre alte Alice 
Ron dem Richter Kerften vorgeführt. 
Derjelbe belegte fie mit einer Geldftrafe 
von $50 und überwies das Mädchen 
glichzeitig dem Yugendgericht mit der 
Empfehlung, e3 nad) der \nbuftrie- 


hule für Mädchen in Evanfton zu 
ſchicken. 


Be 


| Deutiche Zeitung 


Aus Feuersgefahr gerettet. 


Polizift Garvey fchleppt Samuel Aeppli und 
Stau aus einem breunenden Gebände. 
Daß Samuel Aeppli und Frau nod) 

auf unferem Planeten wandern, haben 

fie dern Boliziften Thomas Garvey von 
der Reviermache an Welt Chicago Une. 
zu danten, der fie aus ihrer, in ber 

zweiten Etage des Gebäudes No. 280 

Grand Ave. gelegenen Wohnung, durch 

Flammen und Rauch ins Freie ſchlepp— 

te. Frau Aeppli brach auf der Straße 

ohnmächtig zuſammen und mußte nach 
einer Apotheke getragen werden, wo es 
gelang, ſie in's Bewußtſein zurückzuru— 

fen. Garvey bemerkte heute gegen 2 

Uhr Morgens aus dem in der erſten 

Etage des Gebäudes gelegenen Laden 

des Kolonialwaarenhändlers John 

Pelle Rauch emporſteigen, alarmirte die 

Feuerwehr, drang dann nach der zwei— 

ten Etage vor und klopfte an die Woh— 

nungsthür. Als keine Antwort er— 
folgte, ihm auch nicht geöffnet wurde, 
ſprengte er die Thür. In demſelben 

Augenblid taumelten Aeppli und Frau 

aus ihrem Schlafzimmer und Garvey 

verlor feine Zeit fie in Sicherheit zu 
bringen. Der inzmwifchen eingetroffenen 

Feuerwehr gelang es erft nach Verlauf 

einer Stunde den Brand zu löjchen, 

der einen Gefammtichaden von $500 
anrichtete. Der Schaden ift übrigens 
durch Verficherung gededt. Die Ent— 
ſtehungsurſoche des Feuers fonnte 
nicht ermittelt werden. Garvey tft jener 

Polizift, der im Verein mit feinem Ka- 

meraden Riordan dor fünf Wochen 

Kohn Donovan, einen angeblichenRäu- 


ber, erichoß. 
Opfer der Kälte. 


Mehrere Kinder, die geftern Abend 
in der Nähe der Weflern Apenue und 
45. Str. fpielten, entvecdten eine qut 
gefleidete, ungefähr 50 Jahre alte 


Frau, die neben den Straßenbahngelei= | 
fen an Weftern Avenue im Schnee lag ı 


und das Bemußtiein verloren hatte, 


Die Sterbende wurde von Jerry Rato= | 


fan, Nr. 4634 Afhland Üpe., und Sa= 
muel Baquett, Nr. 4632 Albland Abe., 


die zufällia des Weges kamen, in Die | 
Tirthichaft von Koh Mteners, Nr.4258 | 


Meftern Avenue, getragen. “z wurde 
ſofort die Polizei in Kenntniß geſetzt, 
welche Dr. Wichmann, Nr. 3815 Arche 
Avbenue, herbeiholte. Als der Arzt 
intraf, hatte die Patientin ausgelitten. 
Ihre Leiche wurde nach dem Beſtat— 
tungggefchäft von Be0.Scharf, Nr.5010 
Aſhland Avenue, geſchafft. Die Todte 
trug einen Ring, auf dem der Name 
Anna McCarthy eingravirt iſt. Es 
wird vermuthet, daß die Verſtorbene in 
der Nachbarſchaft wohnte und einem, 
durch die Unbilden der Witterung be— 
dingten Herzſchlage erlag. 


— — —⸗ D e 
Im Irrſinn. 


In einem Anfalle von temporärer 
Geiſtesſiörung machte Frank S. Oliver, 
ein bekannter Bewohner von Evanſton, 
ſeinem Leben ein Ende, indem er 
geſtern Abend in ſeinem Schlafzimmer 
den Gashahn aufdrehte. Heute Morgen 
fand ihn ſeine Frau als Leiche vor. Vor 
ungefähr einem Jahre wurde Oliver 
von Straßenräubern angefallen und 
durch Schläge mit einem ſtumpfen In— 
ſtrument auf den Kopf erheblich verletzt. 
Seither zeigte er zuweilen Spuren von 
Geiſtesſtörung und in einem ſolchen 
Anfall muß er die unſelige That be— 
gangen haben, da ſonſt abſolut kein An— 
laß zum Selbſtmord vorlag. Oliver 
lebte in glücklicher Ehe und galt für ſehr 
wohlhabend. Er war ſeit vielen Jahren 
im Schuhgeſchäft thätig und fungirte 
vor Kurzem als Maſſenverwalter der 
Schuhwaarenfirma George W.Ludlow 
& Co. Die Familie des Selbfimörders 
bewohnt das Gebäude Nr. 1202 Maple 
Ave., das eines der fchönjten Wohn 
bäufer von Evanfton ift. 

—— 


Beaniprudt Bahtredte. 


Herr Yames Leahy hat, als einer der 
Rectänachfogler des verftorbenen Rid;- 
ter Goggin, heute vor Richter Hanech 
um einen Einhaltäbefehl gegen die Er- 
ziehungsbehörde nachgefucht, melcher 
diefe verhindern fol, der Firma Rand, 
MNalyg & Co. zufammen mit dem 
Grundftüde, auf welchem die Armory- 
Bolizeiltation fteht, auch das anftoßen- 
de Schulgrundftücd zu verpacdhten. Er 
behauptet, 
Richter Gogain feinergeit auf 99 Zabre 
gepachtet worden. Das verhält fi 
zwar fo, indeilen bat der Schulrath 
Ion feit Jahren feinen Pachtzins 
mebr von den Erben des Richters er- 

ı Balten und deshalb den Bactkontceft 
für aufgehoben erklärt. 


* In feiner Wohnung, Nr. 3022 
Hannes Court, machte heute früh Fred 
Lange in einem Anfall von Schmer= 
muth feinem Dafein mittel3_ Erhän- 
gens ein Ende. 


Das Wetter. 


Dom Wetter:Bureau auf dem AuditoriumsThurm 
wird für die nächten 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjichi geitells: 

Shicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
mwahricheinlich auch morgen; Minimaltemperatur wäh: 
rend der Naht in der Räbe des Nirlipunftes; morgen 
ein wenig milder: veränderlihe Winde. 

Ilincis: Stön beute Abend: morgen jhön im 
nördlichen, Schneegeitöber im äußerſten jüdlichen 
Theile; veränderlide Winde. 

Indiana, Nieder-Michigan und Wisconfin: Am 
Allgemeiner jhön beute Abend und morgen; anhıls 
tend falt: veräuderlihe Winde. 

Miſſouri: Zunehmende Bewölltheit heute Uben>: 
morgen muthmaßlich Schnecgeſtöber; wärmer im 
nordieitlihen Theile; öftliche Winde. 

In Chicago ftellt jih der Temperaturitand bon 
geftern Abend His heute Mittag wie folgt: Abenps 
6 Ihe 18 Grad; Nadts 12 Ude 9 Grad; Morgens 
6 Uhr 2 Grad; Mittags 12 Uhr W Or. 

“ x 


diefes Grundftücd fer von: 


—für— 


Anzeigen. 


Frecher Vanditenſtreich. 
Joſeph Rivard am hellen Tage in ſeiner 
Apotheke ausgeplündert. 

Das Opfer eines der verwegenſten 
Raubüberfälle, mit welchen die Polizei 
der Weſtſeite bisher zu thun gehabt 
hat, wurde heute Vormittag zwiſchen 
8 und 9 Uhr der Nr. 564 W. Harriſon 
Str. etablirte Apothekter Joſeph Ri— 
vard. Während Dutzende von Paſſan— 
ten an der Apotheke vorübergingen, 
wurde der Beſitzer derſelben von einem 
Banditen, der mit einem Revolver be— 
waffnet war, in ſeinem Geſchäftslokal 
gebunden und beraubt. Der Gauner 
hatte eine Kleinigkeit eingekauft, und 
Rivard wollte das eingenommene Nickel— 
ſtück gerade dem Kaſſenapparat einver— 
leiben, als er den Kunden neben ſich 
jtehen und einen Revolver auf fich ges 
richtet Jah. Ein Blid auf die Straße 
überzeugte ibn davon, Dak ein Spieß— 
gejelle vor der vorderen Eingangsthüre 
der Apothete Wache land, der feine 

| Flucht jedenfalls verhindert haben 
würde. Rivard rannte daher hinter 
ben Ladentifch, der Räuber ihm nad). 
Hinter dem Verfchlag, in welchem Ri— 
bard jeine Mirturen zu machen pflegt, 
| ftellte ihn der Räuber, und bearbeitete, 
als Rivard fich verzweifelt zur Wehre 
jeßte, deffen Kopf mit dem Kolben des 
Revolvers, bis Rivard halb bemußtlos 
zu Boden fant. DerBandit jchnürte ihm 
dann Arme und Füße mit Bindfaden 
zufammen und jtedte feinem Opfer au: 
Berdem nod) ein Tafchentuch ala Knebel 
in den Mund. Als Rivard wieder 
Herr Jeiner Sinne war, befand er ich 
allein in der\lpothefe. MitMühe gelang 
es ihm, jich jeiner Felleln und desfine= 
beis zu entledigen und er hatte dies 
aerade bemwerfitelliat, al3 ein Kunde in 
die Apothete trat. Derjelbe benachrich- 
| tigte die Marwell Str.-Revierwache, 
bon wo aus bald daruf mehrere Ge: 
heimpolizilten eintrafen. &3 ftellte fich 
heraus, daß der Sauber Rivards gol- 
dene Uhr und Kette, im Werthe von 
$150, geltoblen, das im Kaffenapparat 
| befindliche Geld aber nicht berührt 
hatte, jedenfalls weil er entdedt zu wer— 
den befürchtete. Auf Grund der Bes 
Ichreibuna, welche Rivard der Polizei 
| lieferte, verhaftete diejfelbe bald darauf 
zwei Männer als der Ihat verdächtig. 
—— 
Beſtrafter Leichtſinn. 


Frau May Murphy, Nr. 531 State 
Straße wohnhaft, wäre geſtern Abend 
beinahe das Opfer ihrer eigenen Un— 
vorſichtigkeit geworden. Sie war damit 
| beichäftiat, in törer Küche ein Stleis 
| dungsftüd mittels Gajolin zu reinigen. 
| Die gefährliche Flüffigfeit befand fich 
in einer unverforften Flaſche, nur we— 
nige Fuß von einem Basofen entfernt, 
auf welchem ein Brenner in Ihätig- 
| feit war. WBlößlich erfüllte eine blaue 
| Flamme die Küche, und eine Erplojion 
erfolgte. Durch den Luftdrud wurde 
Frau Murphy durch die offenjtehende 
| Küchenthüre in das nächfte Zimmer ges 
jchleudert, fam aber mit geringfügigen 
Duetfchungen davon. Die Küche ge— 
rieth in Brand, und Die Feuerwehr 
mußte alarmirt werden. Der Sad): 
Ichaden tji unbedeutend. 


Bom Dadıe geitürzt. 


Der 73jährige Ehas. Gnadt fühlte 
| Jich heute noch jung und gewandt ge= 
| nug, um auf das Dach feines Haufes, 

Nr. 60 Elifton Avenue, zu Flettern und 
dort zu berjuchen, den Schnee fortzus 
räumen. Dabei ift der alte Mann von 
bem Dacde heruntergeflürzt, und hat 
das Senid gedrochen. 
—— — 
ur; und Neu, 


* Während der Ubmwefenheit der Fa- 
milie drangen aejtern Abend Einbre- 
cher in die Wohnung von . LeronBen= 
nett, 5311 Madifon Upe., und erbeu- 
teten Werthjachen im Gejammtbetrage 
bon $300. 


*linter der\lnflage, auf einem feiner 
Dbhut anvertrauten Ched die Unter 
Ihrift von Willis E. McECall gefäljcht 
und den Ched dann flüffig gemacht zu 
haben, wurde heuteder in einer an Boif 
u.StateStr. gelegenen Wirthichaft be- 
Ihäftigte Schanfwärter Franf Me- 
Govern verhaftet und in der Re- 
bierwache an Harrifon Str. eingefperrt. 


* Der als Verkäufer in Dienften der 
U. U. Butnam Shoe Eo. ftehende Wil- 
liam Frithte bejuchte gejtern einen 
Kunden an Elizabeth und W. Madifon 
Str. und hatte inzmwijchen fein uhr: 
wert auf der Straße Stehen laffen. Als 
er dasjelbe wieder bejteigen mollte, 
machte er die Entdedung, daß ein Ge- 
legenheitsdieb einen großen Sad, in 
melchem fih 100 Paar Schuhe im 
Werthe von $300 befanden, vom Wa- 
gen gemauft hatte. 


* Alfred Morfe, ein früherer Kol- 
leftor des Kolonialmaarenhändlers 
MicGee, an N. Clart Str. und Supe— 
rior Str., der nach angeblicher Unter 
ſchlagung von $200 flüchtig wurde, ift 
in Rocheiter, N. 9., verhaftet worden. 
Er wird nad) Chicago zurüdtranspor- 
tirt und ihm dann der Prozeß gemacht 
werben. 


* Sn der Repierwache an Marmell 
Straße jigen Albert Gordon und Sa= 
muel friedmann unter der Anflage 
binterSchloß und Riegel, heute zu frü- 
ber Morgenftunde an 12. Str. und 

| Nemberry Ape., den No. 646 ©. Pau: 
| Iina Str. wohnhaften Henrh Heine an- 
gefallen und um $9 beraubt zu haben. 





—— —— 


liſt in der Behandlung und Heilung 
ſrankheiten. Tauſende von jungen Mä 
gerettei, deren Mannbarfeit wieder hergeſtell 


STATE 
MEDICAL 
Disnensary 


16 E. MADISON STR,, 


CHIC ACO, ILL. 
Konjultiren Siedic alten 


Der medizinijhe Vorſte— 
Aerzte. her greaduirte mit hohen 


Ehren von deutſchen: und amerikaniſchen 

Univerfitäten, hat Jangjährige Erfah— 

rung, iſt Autor, Vo räger und Spezia— 
geheimer, nervöſer und chroniſcher 
nnern wurden don einem fräihzeitigen Grabe 
t und zu glüdlihen Vätern gemadıt. 


nervöſe Schwächen, ALbſißbrauch des 


Verlorene Maunbarkeit, ra, 


verwirrte Gedanken, Abneigunges 


frühzeitiger Berfallu. Krampfaderbrud. 


unb liebergriffen. Sie mögen irı erjien Sta 
ſchnell dem lezten entgegengehen. Laſſen Si 
abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitig 
ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpä 


INN 


erihöpite Lebenskraft, 
engen Geichihaft, Ene.rsielofigfeit, 
Alfes jind Folgen von: Jugendiünden 
dDium fein, bedenten Sie jhdodh, da Sie 
e fih nicht dDurd faljche Scham vder Stolz 
een. Macher jhmude Jüng.ling vernadhläj: 
t war, und der Tod jein Opfer veriangte. 


Anftedende Krankheiten, ve mein uh deitiene aefamir, 


artige Ailcktcder Kehle, Nale, Knochen und Ausgehen der Haare, jomohl 


wie Strifturen, Cyſtitis 
geheilt. Wir haben unſere Behandlung fü 
nicht allein ſofortige Linderung, ſondern au 

Bedenken Bin wir geben eine abjolute 
die zur Behandlung angenommen wird. W 
ſchreiben Sie um einen Fragebogen. Sie kö 
eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben 
fachen Kiſtchen ſo verpackt und Ihnen zugeſa 


nd Orchitis werden ſchnell ſorgfältig und dauernd 


ür obige Kraukheiten ſo eingerächtet, daß fie 
ch permanente Heilung ſichert. 

Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, 
enn Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo 
nnen dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn 
wird. Die Arzneien werden in einem ein— 
ndt, das fie feine Neugierde erweden. 

———— — 


| Medizin frei bis geheilt. 


Mir laden überhaupt Tolche mit chronnfe 


Heilung finden konnten, nad) unferer Anſtal 
ben zu laijen, die al3 unfehibar gilt. 


chen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 


t ein, un unfere neue Methodg fich augedeis 


Office-stunden von 10 Uhr Morgens bis $ Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


(Seliefert von der ‘ — iated Press.” 


Teleſſaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Rodermund bleibt geſund. 
Milwaukee, 5. Feb. Dr. M. J. 
Rodermund, der bekannte Arzt und 
Impfgegner bon Appleton, Wis., welcher 
ſich ſogar den Inhalt von Puſteln einer 


chen und in Chicago und Terre Haute 
geweſen, zuletzt in Milwaukee verhaftet 
worden war, 


die geſetzlich zuläſſige Quarantäne Zeit 
war abgelaufen, ohne daß ſich bei dem 
Doktor eine 
zeigt hat. 


Aus 


Von „) Lieferung“ nad) 


Appleton ijt feine Nede mehr; Dr. Ro: | 


dermund bleibt einige Tage bei jeinem 
Bruder dahier und kehrt freiietTig nach 
Appleton zurüd, wie er ſchon vorher be— 
abſichtigt hatte. 
Kommt ſdem gräfiichen Gatten 
zu Hilfe. 
New York, 5. Febr. Die „ 
World“ theilt mit, dar 
Caſtellane (Tochter Jay Gould's) ihr 
Miereſſe mehreren 
Stücken New Yorker Eigenthums ver— 


New York 


an 


kauft habe, um den Finanznöthen ihres 


If 
Ihr 


Gatten abzuhelfen. Bruder Edwin 
Gould iſt der Käufer. Er faufte übri 
gens jehr billig; denn er zahlte, den 


Urkunden zufolge, feiner 


—* das Doppelte geſchätzt wird. 
Schaujpielerin cerfranft. 
New York, 5. Feb. Frl. Olga 
Netherfole, Die berühmte Schaufpiele- 
rin, it fehwer an der Grippe erfrantt. 


Es find jegr beunruhigende Gerüchte 
Doc) | 


über ihren Zujtand verbreitet: 
erben diejelben im „Hoffman Houfe“, 
too jie lieat, für ſtark übertrieben er- 
klärt. 
Geſetzvorlage gegen Fleinen Drud. 
Albany, N. Y., 5. Febr. Hr. 
hat im Abgeordnetenhaus der 
2 


oßes 


eingebracht, welche gr 
regen und auch auf lebhaften Wider 
ttand jtoßen dürfte. 


jol einen Zufat zum Gejundheit3-Ge- 


jeß bilden und verbietet cs, Bücher, Zeis | 


tungen oder — werte i in zu Elei= 
nem oder zu engem Drud herzuftellen; 


fie ſchreibt beſtimmte Grenzen in diefer | 
Beziehung vor, und nur Fußnoten und | 


Inhalts-Angabe oder fonitiger, außer: 
halb des regulären Leſeſtoffes ſtehender 
und nur zum gelegentlichen Nachſehen 
beſtimmter Tert iſt davon ausgeſchloſ— 
ſen. Für Mißachtung der obigen Be— 
ſtimmungen wird eine Geldſtrafe von 
$50 bis zu $1000 verfügt. 

VBerhbängniivoller — 

Binghamton, N. Y., 5. Feb. Das 
„Expoſition Hotel“ dahier brannte heu— 
te zu früher Stunde nieder. 
wiſſer Tom Cook, ein alter Jockey, kam 
in den Flammen um. Mehrere Perſo— 
nen, welche aus den Fenſtern ſprangen, 
wuiden tödtlich verletzt. 

—— — 

Youngstown, O., 5. Feb. Drei 
Hochöfen, der eine von der „Republic 
Iron & Steel Co.”, der andere von 
Pidarde, Mother & Co. und der dritte | 
von ber „Claire Furnace Co.“, werben | 
binnen einer Woche wieder in Betrieb | 


gejeßt werben, nachdem die Gtreitig- | 
feiten mit den Angeftellten beigelegt | 


find, und außerdem ein Kontrakt auf | 
die Lieferung bon 150,000 Tonnen 


Roheifen gelichert worden ift, welcher 


auf die verſchiedenen Hochöfen vertheilt 
werden wird. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


San Yuan de Portorico: Prinzeß Victoria Luiſe 

von Reto Vort. (Auf einer Rs ranugung⸗ Erturfion 

averneur Allen gab den Touriſten einen Empfang. 
———— Rotterdam, don Ne York nah Rotter 


Pioeepon!: 
‚ bon Liverpool nah Bolton beftiinmte Dam: 

" Rencaftrian“, der jene Welle brad. Wurde 
Tieklich bon dem, don bull mach New Morf he 
—— ——— Con uello⸗ —E in den Dajen 
lifar, N. S., aeichlepnt; cr bieibi dort big 
eg tiner wenen Wehe, 


VPeinlaud von Bhlladelphia. 


Tacoma, 
quellen 


niſirten 
Blatternkranken vorſätzlich in die Haut 
gerieben hatte, und dann aus ber, über 
ihn verhängten Qucrantäne ausgebro= | 


mußte gefiern aus dem | 
Iſolirhoſpital —— werden; denn 


Spur von Krankheit ge⸗ 


Die Gräfin | 


merthoollen : 


Schmeiter nur ; 
— * 500, während der Marktwerth des | 
treffenden GigertHums auf mindes | 


Lynn 
Nem | 
Yorker Staatslegislatur eine Borlage | 
Intereſſe er⸗ 


Dieſe Vorlage 


Ein ge: | 


Sapanifhes Betroleum. 


Iacoma, Wafh., 5. Feb. Das 
Dampfihiff „Dufe of Fife”, das in 
Wafh., eingetroffen it, 
bringt aus Xcaparn die Nachricht, daß 
die Giaenthümer der japanifchen Del- 
eine einheimifche Kompagnie 
organifiren, um mit einer, angeblich 
bon der „Standard Dil Co.” orga= 
Gelellihaft in Konkurrenz 

und die Echigo = Delfel- 
der auszubeuten. — Die japanifche 
Kompagnie bat Delquellen ermwor=: 
; ben, melde nachweislich ſchon ſeit 
400 Karen ergiebig find. Mit ihnen 
befommt die Kompaanie Belik von 
mehr ale 4000 Acres im Del-Diftrikt. 
ı Dem Opiumhbandel preisgegeben. 


Honolulu, 5.75eb. (Ueber San Frans 
| cisco.) Nichter Humphreys hat eine 
Entfcheidung abgegeben, wonach das 
betreff& des Opium- 

Ondels ungiltig if. Das Territorium 

it jeßt ohne Gefeb, welches den Ver: 
; fauf und Gedraud, des Opiums regu— 
lirt. 

Deweys Er-Kapellmeiſter erſchießt 

ſich. 
' Honolulu, 5. Fed. (Ueber San Fran: 
| eisco.) E. &. Raufmann, Dirigent der 
Mufittapelle auf Admiral Demeys 
Flaggenſ chiff in der Schlacht bei Ma— 
| set hier aus nicht mitgetheilter 
; Veranlaffung Durch einen Schuß in den 
i Kopf Selbfimerd begangen. 
Der ftreitige Kanal. 

Berlin, 5. Febr. Im Abgeordneten: 
| haus des preußijchen Landtages be- 
; aqründete Hr. vo. Ihielen, der Minifter 
| für öffentliche Urbeiten, Die neu ein 
| gebrachte Kanal-Vorlage und mieder- 

holte, daß diefelbe bezmwede, eine An- 
ı näherung zivifchen dem Dften und dem 
MWeften herbeizuführen, ven Verfauf 
ihrer Erzeugnifje daheim und im Aus- 
land zu fördern und die BVertheidi- 
gungsfraft des Landes zu fjtärfen. 
| „Wenn diefer Kanal gebaut ift,“ fügte 

er Hinzu, „wird unſer * Verbinduns 
ı gen zu Waller und zu Lande haben, 
wie fein anderer Nachbarftaat fie auf- 
zumeifen hat.“ Der Minifter fuchte 
' alle Gegen=Argumente zu entfräften. 
Auch der Finanzminifter Miquel 
‚ Iprach Träftig zugunften der Vorlage. 
63 ıwar intereffant, zu beobachten, daß 
| troß biefer beiden Reden Abgeordnete 
aus den Majoritäts-Parieien, nämlich 
| von ben beiden fonjervativen Gruppen, 
dem Zentrum und den National-Libe- 
ralen, fich entfchieden gegen den Kanal 
in ber jeßigen Faffung der Borlage 
ausfprachen, felbit nachdem Dr. Miquel 
beutlich zu verftehen gegeben hatte, daß 
| der Landtag aufgelöft werben miürde, 
mern bie Vorlage abermals abgelehnt 
werde, 

Der Konfervative Graf v. Limburg— 
Stirum bemerkte ironiſch, wenn es 
wahr ſei, daß der projektirte Mittel— 
land-Kanal im Kriegsfalle den —** 
port von Truppen, Proviant u. ſ. 
erheblich erleichtern würde, ſo ſollte vos 
Reich in bedeutendem Make zu dem 
Bau besjelben beitragen. Seiner An: 
| ficht nach follte gegen die Vorlage Front 
| gemacht werben, meil eine große Mehr: 

zahl der Bevölferung der preußiichen 
Monarchie ernitlih durch den projef- 
tirten Rhein-Elbe-Kanal geſchädigt 
werden würde. Außerdem hege er ernſi⸗ 
liche volkswirthſchaftliche Bedenken 
gegen das andere Kanalprojekt, weil 
dadurch Rotterdam in ungebührender 
Weiſe bevorzugt werde. Die militä— 
riſchen Vortheile des Rhein-Elbe— 
Kanals würden nicht genügen, um den 


zu treien 


Geſetz Hawaiis 


nila, 





Herr v. Eynern dagegen ſagte, daß 
die ganze Exiſtenz der Induſtrie von 
dem Bau der Kanäle abhänge. Im 
Namen der National⸗Liberalen ſpre— 
chend, erklärte er, daß feine politiſchen 
Freunde die geplanten Ackerbau-Vor⸗ 
lagen unterſtützen würden, und er hoffe, 
| daß die Zandiwirtbe, jobald eine Er: 
ı böhung der Zölle gewährt fei, imftande 
| je würden, die erhöhte Nachfrage nach 
Lebensmitteln in Deutſchland zu 
beden, 


—— +, Chicago, Dienjtag, den 5. Februar 1901, 


0] Gefegeapfife Tolizen. 


Inland. 
Der Treimaurer-Tempel ın 
Toledo, D., ift vergangene Nacht nie 
dergebrannt. Schaden $150,000. 

— Zu Dafdale, Minn., ftarb grau 
Julia Armftrong, eine der älteften An: 
fiedlerinnen des Staates, im Alter von 
108 Jahren. 

— Das, in San Francisco gebaute 
Shluhtichiff „Wisconfin“ murbe 
formell in Dienft gefiellt und wird in 
ben nächften zwei Wochen feine erite 
Kreuzfahrt neh der merifanijchen 
Küfte machen. 300 Marinejoldaten 
wurden an Bord gefeht. 

— Die New Porter Polizei weiß 
nicht3 daoon, daß die italienischen Be: 
hörden amerikaniſcherſeits 
tigt worden wären, daß ein italienifcher 
Anarchiſt aus Paterſon, N. J., abge: 


er 
reift fei, mit der Adficht, den König von 
Xtalien zu ermorden. 

— Aus Effingham, Ill. wird ge— 
meldet: Der Sturm, welcher auf den 
Schneefall folgte, richtete hier großen 
Schaden an. Das Dach und die Ober— 
lichter der Rembrandt-Halle des 
Illinoiſer Phoiographiſchen College, 
eines im vergangenen Sommer errich— 
teten prächtigen Gebäudes, wurden 
vollſtändig zerſtört. 

— In Pittsburg ſtürzte das vier— 
ftödige Doppelhaus 527—529 Wood 
Straße zufammen, worin fich die Ge- 
Thäftsräume der „Stevenfon & Folter 
Printing Co.“ befanden. Die Ruinen 
vurben durch ausftrömendes Naturgas 
in Brand gefeßt und brannten nieder. 
Zum Glüd fam Niemand zu Schaden, 
da das Gebäude wegen Reparaturen 
gejchloffen war. Finanzieller Verluft 
etwa $150,000. 


Ausland. 
— Prinz Heinrich von Preußen it 
zum Abmiral A la suite der bri— 
tifchen Flotte ernannt worden. 


— Der neue Großherzog von Sad> 
jen-Weimar ilt von den Mafern ae: 
nejen. 

— Aus Kiel wird berichtet, daß de: 
dortige Bankier Siegfried Heß nad) 
Unterfhhlagung von 300,000 Wart 
nad) Amerita entflohen tt. 

— Die ruffifhe Regierung verbot 
Die Verbreitung der, in Krafau heraus 
gegebenen Zeitung „Polat“, weil diefel- 
be aufrübrerifche Artikel enthalten 
haben joll. 

— In Gegenwart einer gtoßen Vers 
fammlung von Freunden de Schach— 
ipiel3 wurde in Monte Carlo die erite 
Runde des internationalen Schad;- 
Iurniers begonnen. 

— Der Kyrrefpondent der Yendener 
„Zimes“ in Sheitghat beftätiat ven Be- 
richt, daß Belgien einen Zmeidrittel- 
AUniheil an den Hankau-Canton— 
Kenzejfionen erworben habe. 


— infolge des fürzlichen Ablebens 
des Barons Wilhelm dv. Rothichild tit 
Baron Armand de Rothichild von Pa— 
tig der Chef des Frankfurter Bant: 
haufes der Familie geworden. 

— Aus Sebaftopol wird gemeldet: 
Die Rüctehr ruffiicher Soldaten aus 
China dauert ftetig an. Abermals find 
65 Offiziere und 2800 Mannfcaften 
mit der „Iheo?ofia” hier eingetroffen. 

— Im Jahre 1960 produzirten die 
Kohlenaruben des Staates Preuben 
162 Millionen Tonnen Hartkohle(?), 
73 Brozent mehr als 1899. Die För- 
derung der Meichfohle betrug fogar 18 
Brozent mehr, troß der KRohlennoth. 

— Als König Leopold ton Belgien 
geitern Abend von London wieder ab- 
reifie, verhaftete die Polizei einen 
Mann, der fih auffällig benommten 


hatte und im Verdacht jteht, ein Aiien= | 


tat auf den König beabfichtiat zu haben. 


— n einer zu Hildesheim abaehal: 
tenen Welfenverfammlung verftieg fi 
Baron Honenberg zu den Ausſpruch: 
„sch werde nicht ruhen und rajten, bi3 
unfer König wieder eingefett ift.“ Die 
VBerfammlung wurde fofort von der 
Polizei aufgelöft. 

Prinz Heinrich XXIV. 
Reuß-Greiz leitete geſtern Abend 


von 
in 
berg die Aufführung ſeiner eigenen 
Kompoſition des Pſalms 19, 
als weit über die Mittelmäßigkeit her— 
vorragend bezeichnet wird. 
— Die 


kammer berieth die Vereinsgeſeiz-Vor— 


lage weiter und nahm ein Amendement 
zu zwingen, 


an, wonach Aſſociationen von der 
Verpflichtung befreit werden, eine Er— 
klärung zu ma hen oder eine 
gehende Ermächtigung zu verlangen. 


rieſiger Betrügereien, die er als Prä— 
ſident der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bank 
verübt, zu langer Zuchthausſtrafe ver— 
urtheilt worden war, von der er be— 
reits einen großen Theil 


ſtorben. 

— In Berlin fand nachträglich 
eine Anzahl Bankette zu Ehren von 
Kaiſer Wilhelms Geburtstag ſtatt, die 
wegen des Ablebens der Königin Vik— 


kanzler v. Bülow gab den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Korps, einſchließ— 


lich des amerikaniſchen Botfchafters | „uch nicht beruhigen, fondern die Yus- 


| führung dejlelben. durch gerichtliche 
— Das Finanztomite des Lands: | 
thing, der erften Kammer des dänifchen | 


MWbite, im Hotel Briftol ein Diner. 


Riksdags, iſt in Kenntniß geſetzt wor— 
den, daß das Kabinet zugunſten des Ver- 
kaufs der däniſch-weſtindiſchen Inſeln 
an die Ver. Staaten ſei, vorausgeſetzt, 
daß ſich beide Mächte betreffs gewiſſer 
Bedingungen einigten, die übrigens 
nicht für unüberſteiglich gehalten wer— 
den. 

— Graf de Blois griff im franzöſi— 
ſchen Senat die Politik des Kriegsmi— 
niſters General Andre an, weil derſelbe 
geſtatte, daß nachtheilige Berichte über 
die Führung ter franzöfifchen Expe- 
dition in China in Umlauf gejegt wür- 
den. Andre ermwiderte, er fünne für Die 
Kritik gewiſſer Zeitungen nicht verant⸗ 


benachrich⸗ 





* er; | treugungen eretaneten, 
einem öffentlichen Konzert in Königs: | . — 


Ui erhöht werden follter 
weld: | 


franzöſiſche Abgeordneten— | Harte, er | 
ı für, die Eifenbahn-Gefelfchaften ohne 


borber= | \ y 
ı Rechtshandei führen und unter diefen 
| Iimftänden jei es beifer 
— Herman Friedmann, der wegen | ;, * —— 

Ö . Be Ichlagenen Kompromiß einzugehen und 
die in Frage kommende Theilſtrecke der 
Rockwell Straf 
eingewendet, daß die Stadt kein Recht 
— habe, Straßen an Privatgeſellſchaften 
zu übertragen 
atte, ift im Zuchthaus zu Ravetfch ae= | X — * — 
h N Yuan 3 1 Falle re die Straße als jolche auf: 


: Land, a früher einmal 
weſen. 
proteſtirt wurde nur 


— Patterſon aus der alten 12. Ward, der 


Thompſon, 


Naartin, 
— Jones, Brenner, Fick, Garry, 


wortlich gehalten werden. Der Senat! Eidmann, Be FF uggrge Rector, 


hieß Andre’s Erklärung mit 166 gegen — Race und Hunter—65. 


36 Stimmen gut. 


Dagegen — Brennan (12.), Johnſon 


— Der lang erwartete Angriff auf | Patterfon und Garry. 
das Minifterium Saracco fand in ber | 


italienischen Abgeoronetenfammer ftatt, 
und es ift fehr zweifelhaft, ob Das 
— ſich halten kann. Der 
Budget -Ausſchuß der Kammer hatte 
die vom Minrfierium ausgearbeitete 
Finanz-Vorlage 
das Erſuchen der Regierung, einen an— 
a Finanzpları zu entwerfen, un— 
beachtet aelafien. 


- m Haag find viele fürftliche 
Berfönlichteiten eingetroffen, um Der 
Hochzeit der Königin Wilgelmina mit 
dent Herzog Heinri ich von Medlenburg: | 
Schmerin beizumohnen. Die Stadt | 
wimmelt von Fremden und war geſtern 
Abend ſehr effe * il — Drei 
Geſangvpereine nſtaltete einen 
Fackelzug und bra —* der ngönnin 
eine Serenade. Die Königin hat auch 
ſchon verſchiedene koſtbare Geſchenke 
erhalten. 

— Ein Schneeſturm im Weſten von 
England hat den telegraphiſchen Ver— 
kehr zwiſchen Sonbon und den 2er, 
Staaten wefenitieh beeinträch! tigt. Fünf 
bis neun Landtefegrapbenfinien find 
zerfiört, und die Eifenbabnen können 
ihren Beiried nur mit der allergrößten 
Siäivterigkeit aufrechterhalten. Wäh- 
tend eines Schneefturmies in Liverpool 
fielen etliche Ielepsondräßte herunter 
und famen mit einem eleftrifchen Draht 
in Berührung, infolge deffen zwei Per- 


fonen getödtei und 14 verlegt wurden. 


Loralbericht. 
Sladiralhsſihung. 


Erhöhung der Eiſenbahngeleiſe 
in W. Kinzie, weſtlich von 
Ada Str., verfügt. 


Reitende Polizei für die Außen— 
diſtrikte der Stadt. 
Oeffentliche Badeanſtalten am Seeufer 
geplant. 

Mit 65 gegen nur 4 Stimmen hat 
der Stadtrath geſtern Abend die Vor— 
lage angenommen, durch welche die 
Pennſylvania-, die St. Paul- und die 
Northweſtern - Eiſenbahngeſellſchaft 
angewieſen werden, ihre Geleiſe zwi— 
ſchen der Fulton Straße und einem 

200 Fuß öſtlich von der Ada Straße 
gelegenen Punft zu erhöhen. Die Ur: 
beit, deren Koften auf $2,500,000 ver= 
anfchlagt werden, fol innerhalb von 
fünf Jahren gethan fein. Unterfüh- 
rungen find anzubringen in der W. 
Wejtern Ave., in der N. Oakley Ave., 
in der N. Robey Str., in der N. Lin— 
coln Str. in der N. Wood Str. in der 
N. Paulina Str. und in der N. Aſh— 
land Ave. Die Ada Straße ſoll die 
Geleiſe nach wie vor auf gleichem Ni— 
veau kreuzen. Die Rockwell Straße, 
deren weſtliche Hälfte den Bahnen 
auf der Strecke ſchon vorher überlaſſen 
worden iſt, wird jetzt im Intereſſe der— 
ſelben auch auf ihrer öſtlichen Hälfte 
zteifchen Monroe und Homard Straße 
aeichloffen, aegen Die Zujicherung der 
Bennfylvania-Bahn, zwiichen Monroe 
Straße und Kadfon Boulevard einen 
33 Fuß — Fahrweg unmittelbar 
öſtlich von der jetzigen Straße anlegen 


I 
au wol ien, und gegen ein Verfprecen | 


der Standard Dil Co., daß das abge: 
— Straßengebiet nicht 
Delniederlagen gebraucht werden fol. 


| Die St. Baul:Bahn fol auf der zu er- 


böhenden Strede ihres Bahndammes 
für Unterführungen jorgen an Wrtes 
jan Ave, Weit Chicago Ave., N. Ked— 
zie Upe. und Central Bart Boulevard; 
ferner bat fie Die gegenwärtigen 
Unterführungen in N. Spaulding Abe. 
und in Augufta Str. zu verbeſſern. 
Die Northmweitern-Bahn hat für Ver- 
befjerung der jebigen Unterführung in 
N. Sacramento Apenue zu Joraen. 
Alderman Jadfon machte, ehe es 
zur Abltimmung fam, darauf auf 
merkfam, daß von 194 Unfällen, die 
fig) im vergangenen Jahre auf Geleife- 
51 auf den 
Strecken vorgekommen ſeien, die jetzt 
Von den 51 


betroffenen Perſonen feien 25 todt auf 


| dem Plate "geblieben oder fpäter den 


Berlegungen erlegen. Ald. Goldzier er— 
klärte, er ſei zwar im Allgemeinen da— 


Weiteres zur Höherlegung der Geleiſe 
im vorliegenden Falle 
würde ein ſolches Vorgehen aber 
wahrſcheinlich zu einem langjährigen 


den vorge— 


np 
De 


abzutreten. Man habe 


aber im vorliegenden 


und die Bahn erhielte nur 
Straße ge: 
Ernftlih gegen die Abtretung 
von Aldermait 


gege bei 


in befonderem Auftrage der Imelftd 


ı Ward Improvement Affociation han- 


pelt, die ftch bei dem gefahten Beichlufle 


Schritte zu verhindern fuchen mill. 
Die Schlukabjtimmung über bie 


| Vorlage ergab nachftehendes Refultat: 


Dafür — Kenna, Coughlin, Pike, 
Diron, Alling, Foreman, 
Sadfon, Blake (4.), Kent, McCormid, 
Lelſon, Mavor, Bennett, 


Novak (10.), Hurt, Novak (11.), 
Byrne, Fowler, Maypole, Bos, Beil⸗ 
fuß, Kunz, Smulski, Oberndorf, 
Brennan (18), Gonlon, Morris, 
Powers, Duddlefton, Finn, Goldzier, 
Smith, Minwegen, Olfon, Beterfon, 
Werno, Herrmann, Pettibone, Eis— 
felbt, Butler, Willifton, Blake (26.), 
Aueiter, Keenen, Wulff, Raymer, Hall» 
ftrom, Carey, Ruffel, Boyd, Zeman, 


* 


etwa für | 


| 
I 
| 
' 


zurüdgemiefen und | 


| 
| 
| 
| 
| 


An die Northweitern-Bahn wurbe 
die N. Franklin Straße, vom Fluß 
bis zur Kinzie Straße, abgetreten, 
unter der Bedingung, daß es der Stadt 
 freiftehen foll, den Fluß in jener Ge: 
‚ send früher oder fpäter zu über: 
Früden und die Geleife_ der North 
weitern-Bahn an jener Stelle in be- 
liebiger MWeife zu kreuzen. 

* * * 

Ald. Badenoch kündigte an, daß er 

am kommenden Montag die Vorlage 


zur Erledigung aufrufen werde, welche 


die Erhöhung der Lale Shore- und 
der Rod Island-Geleiſe von der 12. 
Straße bis zum Bahnhof an der Ban 
Buren Straße vorfieht und ebenfo die 
Erhöhung der Late Shore-Geleife zwi: 
hen South Park Une. und 75. Str. 

Auf Antrag des Ald. Willifton 
wurde Mayor Harrifon zur Ein» 
fegung eines Sonderausfhufles er: 
mächtiqt, der unterfuchen fol, ob es im 
Sinterefje der Öffentlichen Sicherheit 
richt rathfam ei, die Polizeimann= 
ichaften der Außendiftritte beritten zu 
machen. 

Vorſitzer Mavor vom Finanz-Aus— 
ſchuß berichtete die Budget-Vorlage 
ein, und es wurde beſchloſſen, über 
dieſelbe am Freitag Nachmittag in 
einer Spezialſitzung zu verhandeln. 

Ein von Ald. Nelſon eingebrachter 
Finanz-Entwurf, welcher die Lizenſi— 
rung von Keſſelheizern vorſieht, zur 
Ermöglichung einer beſſeren Kontrolli— 
rung von deren oft gemeinſchädlicher 
Thätigkeit, wurde dem Ausſchuß für 
Rechtsfragen überwieſen. 

Auf Ald. Garry's Antrag wurde 
der Polizeichef angewieſen, alle in ſei— 
nem Departement neueintretenden Va— 
kanzen zur ſofortigen Neubeſetzung an 
die Zivildienſt-Kommiſſion zu melden. 

Mit allen Stimmen gegen die des 

Ald. Brennan (18.) wurde beſchloſſen, 
den wegen Baufälligkeit geſperrten Via— 
dukt an der Randolph Str. unverzüg— 
lich durch eine neue Ueberführung er— 
ſetzen zu laſſen, die um nicht mehr als 
44 Soll höher zu liegen fommen fol, 
als die alte. 
- An den Finanz: Yusfhuß verwielen 
wurde ein Bejchluß-Antrag des Ald. 
Nelfon, daß allen Parteien, die En- 
gros-Lizenjen für ben Susihant bon 
Malzgetränten in Hyde Barf ermirft 
haben, und denen jekt der "Betrieb ihrer 
Geſchäfte unterfagt worden tit, der Be- 
trag ihrer Abgabe für den noch nicht 
abgelaufenen Theil ihres Lizenster— 
mines zurüderftattet werden folfe. 

Auf Ald. Werno’3 Antrag murde 
die&rnennung eines Fünfer-Ausfchuf- 
jes bejchloffen, der fich mit den Park: 
behörden der Nord- und Süpfeite me- 
gen der Einrichtung öffentlicher Bade- 
anftalten am Seeufer in Verbindung 
Teen Toll. 


* * 


Der Finanz-Ausſchuß des County— 


raihes hat geſtern gemeldet, daß er die 





Budget-Vorlage noch nicht einberichten 
könne. Die Verzögerung wird that— 
ſächlich durch das Unvermögen des 
Ausſchuſſes verurſacht, ſich über den 
Betrag zu einigen, um welchen die Ge— 
hälter der County-Kommiſſäre herab— 
geſetzt werden ſollen. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Südſeite hat 
beſchloſſen der Opaque Shade Cloth 
Co., welcher vor Kurzem zur Vergrö— 
ßeruͤng ihrer Anlagen ſchon ein Theil 
der Sangamon Str. abgetreten wor— 
den iſt, nun zu demſelben Zwecke auch 


eine anſtoßende Gaſſe zu überlaſſen. 


Vermag Nahrung es? 
Wichtigkeit einer Heilung durch Diät. 


Eine Speife zu entdeden, die ein ner= 
böjes Wrad mwiedergerftellt, ift in der 
Ihat ein Himmelsgefchent. Frau Stel- 
la Benal, 1227 Weit 31. Straße, Los 
Angeles, Cal., machte eine wunderbare 
Grfahrung. Sie fagt: Vor ungefähr 
zwölf Jahren murde ich bon einer 
Kutjche überfahren und am Rück— 
grat verlegt. 
theilmeife gelähmt und ich hatte fort- 
während Schmerzen und Bein in mei= 
nem ganzen Körper. 

Um Stuhlgang zu haben, mußte ich 
immer mechanifche Mittel anmenden. 
‘ch Jah Itundenlang imBett mit fchme- 
ren frampfartigen&chmerzen, die dur 
unverdaute jtärfehaltige Speifen her- 
borgerufen wurden. Mein Herz war 
fo ihwad, daß zeitmweije fein Puls zu 
fühlen war, und e3 jehten manchmal, 
als ob ich Tterben müfle. Ich wurde 
häufig ohnmädtig und lag oft Stun: 
denlang in halb ohnmädtigem Zuftan- 
de, nicht im Stande fprechen oder mid, 
rühren zu fünnen, obgleich beiBemußt- 
fein. 

Kurz nad Weihnachten wurde ich 
veranlaßt, ein Padet Grape Nutz 
Food zu kaufen, und das habe ich feit- 
her täglich zweimal gegeflen. 

Die Beilerung im Befinden mar 
wunderbar; jett fann ich efien und 
Nahrung verdauen, ich Habe regelmäßi- 
gen natürlichen Stuhlgang, Umlauf 
it beifer, Katarrh gelindert und ich 
babe in Gewicht zugenommen und be- 
finde mich befler in jeder Hinficht. Ich 
vermag zu leſen und zu denken, wah— 
rend meine Augen und mein Gehirn 
früher zu Jhmwacd waren, es zu fön- 
nen. Ich fann lange Spaziergänge 
machen und habe mein Quftkiffen feit 
einiger Zeit nicht mehr gebraudit, da e3 
unnöthig war.“ 

Dies ift eine direkte Veranfchauli- 
hung der Thatfache, daß Grape Nuts 
Food ganz gewiß den meichen graueit 
Stoff im Gehirn und den Nerven- 
Sentden erneuert, und irgend ein er- 
ſchöpfter Menſch wird es durch denGe— 
brauch erfahren. Niemand kann von 
nervöfen Leiden geheilt werden, ohne 
durch die richtige Speiſe dieſe lurioſe 
Subſtanz zu erneuern, die im Gehirn 
ſitzt und von der Nahrung hergeſtellt 
werben muß. Grape Nuts iſt beſon⸗ 
ders für dieſen Zweck gemacht. 


Mein linker Arm war 


— — — — 


Omega a Oil 


Erkällung 
der Aral. 


Nun hört einmal 'neMis 
nute zu, mein Freund. Jr 
foltet wiffen, daß hr feine 
Erfältung der Bruft, mun: 
de Kehle oder ftechende 
Schmerzen in den Lungen 
durch Einnehmen von Wie- 
dizin heilen fonnt. Das 
Zeug, das hr hinunter 
Ichludt, geht in Euren Ma= 
gen und da ijt Euer Leiden 
ja gar nidt. Was hr 
thun folltet, ift, Eure Brujt 
und Kehle mit Dmeaa Del 
einreiben und zwar 
fehr bald. Die Natur 
hat diefes Del für qe= 
tade dieſen Zweck ges 
madit. &3 vertreibt 


und bejeitigt die Entzündung und ift weniaftens einhundert Mal beffer, al3 


das klebrige, juckende, ekelhafte Porous— 
Pflaſter. Verſäumt keine Zeit mit ſol— 
chen Sachen, ſondern beginnt mit 
Omega Oel ſo ſchnell Ihr könnt. 


Noch anädig abgelaufen. 


An der Kofomotive eines Dorftadtzuges bradı 
gejtern eine Achſe. | 


Das 


Ya 


Leben der zahlreichen Ballas | 

giere, die fih an Bord eines Borjtadt- 

Zuges der Xllinois Zentral = Bahn bes | 
fanden, jchmebte gejtern Nachmittag | 
eine Zeit lang in großer Gefahr und 
nur der muthoollen Befonnenheit des | 
2ofomotivführers William Creighton | 


ift e& zu danken, daß ein ernjtes Un= | 
D ug, welcher | nn... - * az 
glüd verhütet murbe. Der Zug, u | Abficht, indem er jeinen Mitgefangenen. 


| zurief, auf der Hut zu fein. Er erhielt. 


ſtadtwärts fuhr, hatte gerade die Sta— 
tion Hyde Park verlaffen und zwar, 
der VBorfchrift gemäß, in 
Fahrt. Creighton ftellte den Hebel der 


L s zurück, um dießgahrt 
okomotive etwas zur wdieFah 


zu beſchleunigen, als mit einem Knall, 
der einem Gemehrfchuß Abnelte, bie 
Acfe de Yinfen vorderen Trie brades 
brach und dieſes ſelbſt 
Schwung vom Bahnkörper die 
ſchung hinabſauſte und weiterkollerte. 
Der Zug kam mit einem mächtigen 
Ruck zum Stillſtand, und die linke 
Piſtonſtange, deren vorderes Ende 
durch den Bruch der Achſe ſreigeworden 
war, hämmerte wie ein Rieſenarm ge— 
gen die Schienen und den Lokomotiv— 
keſſel. Die Maſchine ſchwankte ſo be— 
denklich, daß Creighton jeden Moment 
ein Umkippen erwartete. Glücklicher— 
Weiſe verlor er den Kopf nicht, ſondern 
—— den Hebel nach vorn und ſtellte 

damit den Dampf ab. Der Paſſagiere, 
unter denen Tich J große Anzahl 
Frauen und Kinder befanden, hatte 
fih wilde Banif bemäcdtigt, als Der 
Zug mit einem fo plößlichen Rud hielt, 
daß viele der Fahrgäfte von ihren Si- 
ben aejchleudert wurden. linter hellen 
Ungitrufen drängte Alles den Ausgän- 
gen zu,.und Die Kondutteure hatten 

die größteN} Nithe, den geängitigten Paf- 
agieren begreiflich zu macen, daß je- 
de Gefahr vorüber jei. Wäre der Bruc) 
der Uchfe zwei Minuten fpäter erfolat, | 
nachdem der Zuaq fchor in voller Fahr: 
aefhmindigfeit dahinfaufie, fo märe 
eine fchredliche Kataftrophe unvermeid- 
lich gemelen. 


— > a — 


Bielveripredender Mummenihanz 


Rheiniſche Verein 
alle ſeine Landsleute und auch 
andere Freunde des heiteren Mum— 
menſchanzes, ſich zu dem zehntenPreis— 
Mastenball einfinden zu wollen, den! 
ber Verein am nähften Samllaq 
Ubend in Yondorfs Halle, North Ave. 
und Hallted ©tr., abhalten wird. Die 
mit den Vorbereitungen betrautenMit= | 
glieder des Vereins haben fich redlich | 
aͤbgemüht, um auch dieſem Maskenfeſt 
des Rheiniſchen Vereins einen glänzen- 
den Verlauf zu ſichern. Folgende Prei— 
ſe werden zur Vertheilung komme 
Beſte Herrengrubpe $10; befie Damen- 
Gruppe $10; beite gemifchteßruppe $8; 
näcdhitbefte Gruppe $5, und viele werth- 
polle Einzelpreife. Gruppen 7 


Der erſucht 


unter7 
Perſonen ſind nicht preisberechtigt. Die 
Preisbewerber müſſen vor 10 Uhr in 
der Halle ſein. Auch bei dieſem * 
tenfeft werden die Veſucher wieder a au 
rufen: „ES gidt nur ein Rheinlaı 
es gibt nur Tide? 


ein Köln.” je 


Vorverkauf folten 35 Cents. 


— 


* rau Sojeph Kieitifer hatte ſich. 
wie Frau Collie Newton geflern bor | 
Richter Fikgerald im Stodyard3-Poli- 
zeigericht behauptete, am Gonntag 
Abend mährend bes Schneeſtur⸗ 
mes zu ihr in die Wohnung, Nr. 4321 
Wentworth Ave., ber den Unbilven de3 
Wetters geflüchtet. I Mährend der Nacht 
hat fich die Undantbare angeblich das 
Tafchenbuch der Fraiı Nemton, nebit 
Inhalt, angeeignet und alddann mit | 
der Beute das Weite aejuht. Frau | 
Kieftifer wurde gejtern Nachmittag von 
ber Polizei der Stodyard3 = 
verhaftet. 


Station | 


=—1 +90 —— \ 
Grfältung in einem Tag zu heilen. | 


Nehmt Larative Bromo Quinine- | 
Tablets. Alle Wpoibefer reiourniren 
bag Gelb, wenn fie verfagen. €. ®. 
Grove's Unterſchrift auf jeder Schach— 
tel. 2öc. 


Ingp,driedi—6ms 


ı genommen werden, daß die 
| Iinfaffen des Gefängnijfes nichts da- 


langjamer | : 3 
gl | aber der eigentiihe 3 


in mächtigem | 
Bö⸗ ER de , — 
! zu Tage. Diejelbe hatte der betreffende 


| Grove Voe., auf deffen 
ı er mweaen Diebitahls eines Diamanten 
| im Merthe von $35 verhaftet 


| ten im ungefähren — von 
| —— zu haben. 
hatte er verſetzt. Fünf Pfandſcheine da— 
5* er 

funden. 


I zu führe 
ſtins 
ſollen. Der 
| amte 


at Eurem Upothefer, Ahr wollt Omega 
= und nicht? andere?. Wenn er e8 abiolut 
„10 o Ib: di Gic die Dmega Ehemical 

an, New Verf, eine Flaiche 

50e in Baar, Money 


Basta in der Jeil. 


Ein Gefangener hatte fich heimlich eine‘ ges 
fährliche Waffe angefertigt. 
Gefängniß - Direktor Whitman ließ 
geitern eine allgemeine Korper- und 
3ellenpifitation im County =» Gefäng:: 
nit vornehmen. Diejelbe jollie jo vor— 
einzelnen 


je 
aber, 
dieje 


von merften, bis die Reihe an 
fam, jchon der erite Gefangene 


der ee wurde, bereitelte 


dafür einen Tag Einzelhaft zudiftirt, 
weck der Unter— 
ſuchung war doch ſchon in gewiſſem 
Dieſelbe förderte au— 
ßer harmloſem Firlefanz, der ſich in 
den Zellen vorfand, nur einige Ta— 
ſchenmeſſer und eine eigenartige, unter 
Umſtänden aber ſehr gefährliche Waffe 


Gefangene angefertigt, indem er 
Sinnfolie, wie fie u. U. auch als Um= 
ichlag für Iabalpadeichen verwendet 
tpird, zu einer maffivenfugel bon etiva. 
einem Zoll Durchmeffer zufammen= 
preßte. Sin das Ende eines Tafchentu> 


| ches gefnotet und von träftigem Arm 


np 
rde 


geſchwungen, wü die Kugel mit 
Leichtigkeit einem Menſchen den Schä— 
del zertrümmern. Natürlich wurde das 
gefährliche Machwerk konfiszirt 

— —— 


Draiiihe Methode. 


„sh will und weh in’s Zuchthaus 
aejfandt werden, Damit ich Dort ein 
Handiert fann, welches mich 
befähigen wird, jo viel zu verdienen, 
daß ich meinen Xebensunterhalt bes 
jtreiten fanı,“ fo außerte fih geitern 
Abend Harry Landemann dem Leut- 
nant Murphy von der Revierwache an 
Stanton ve. gegenüber, und fuhr 
dann fort: „Sch Mar aezwungen zu 
jtehien, da ich von $7 wöchentlichen: 
Verdienft nicht eriftiren fonnte. Sch bin 
Sumelier von Beruf, und da es mir 
unmöglich ift, einen menjhenmwürdigen 
Lohn zu erhalten, jo iverde ich darauf 
beftehen, in’s Zuchthaus gefandt zu 
twerden, um dort ein anderes Hand— 
iwerf zu erlernen, welches es mir er- 
möglicht, fo viel zu verdienen, daß ic) 
mein Leben friften fann.” 

Der 25 Jahre alte Arreftant ſtand 
ols Verfäufer in Dienjten des \ume- 
liers $. Rofenthal, Nr. 3138 Cottage 
Veranlaſſung 


wurde. 
Landsmann iſt geſtändig, auch ſeinen 
Bruder, den Juwelier Max Lands— 
mann, Nr. 480 Clinton Str., bei dem 
er früher beſchäftigt war, um Diaman- 
$250 
Diefe Diamanten 


wurden in feinem Befiß vorge= 


Rampf gegen Flüfterfncipen. 


Bürger von Yujtin haben fi) unter 
dein Namen „Zam & Order League of 
Austin“ zu einem Verband organtfirt, 


d, | deifen med es ijt, einen erbarmung3= 


lofen Kampf gegen die Flüſterkneipen 
n, die angeblich auch in Au— 
Rrobibitions - Diftrift floriren 
Verband hat folgende Be- 
e gewählt: Präſident, H. A. Emer— 
ſon; Vize-Präſident, E. S. Osgood; 
Sekretär, J. W. Wilſon; Schatzmei— 


ſter, F. W. Meadows; Direktoren: H. 


Robertſon, Y. E. Carleſon, A. Carle— 


ſon, W. Carpenter, S. Robinſon, W. 
O. Cline, F. W. Meadows, F. E.Pray, 
C. S. Caſtle, W. W. Hunt, A. E. 
Hauſe, H. A. —— —J—— 
Ruggs, E. S. Osgood, W. Gilbert, J. 
E. Thorndyke, R. H. Burke, H. Strick⸗ 
ler, G. H. Pork, €. €. Crafts, U. 9. 


— 
SS 


Clement, E. C. Pebble, A. Greenwood, 


S. Wilde und M. Block. 


* Unter der Anklage, dem Hand» 
lungsreiſenden A. S. Woodruff Klei- 
dungsſtücke und Schmuckſachen im 


Werthe vno 8325 entwendet zu haben, 
wurde heute ein Hausknecht des Sara⸗ 


toga⸗Hotels, Namens Thomas Bizeau, 
in Haft genommen. 
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Die nadte Wahrheit. 


Den Parteizeitungen war e3 früher 
allgemein und ift e8 auch heute noch 
menigjtens theilmeife nicht gejtattet, 
Nachrichten zu veröffentlichen, die der 
Bartei jchaben, oder fie im fchlechtes 
Licht fegen fünnten. Der Kriegafefre- 
tär Root fcheint diefe Unterfchlagungs- 
politik für richtig zu halten, denn aud) 
er theilt dem Lande nur das mit, mas 
nad) feiner Anficht günftig für die Ad— 
miniftration lautet, Wie aber bie 
Mahrheit auf die Dauer von den Par 
teiffeppern nicht unterdrüdt merben 
ann, fo triumphirt fie fchließlich au) 
über die Ränfe des Sriegsfefretärs. 
Herr Root ift erft geftern mieber ge= 
aiwungen worden, bem Genate eine De- 
pefche des General? MeXrthur zu uns 
terbreiten, die fchon am 25. Dezember 
aus Manila abgefhidt und augen 
fcheinlich nur deshalb nicht früher ver= 
öffentlicht worden ift, weil fie der Wd- 
miniftration nicht in den Kram paßt. 

Ein unpatriotiicher Senator hatte 
nämlich miflen mollen, ob e& wahr ift, 
daß auf den Philippinen die Verban- 
nuneöftrafe eingeführt worden ift, d. 
h. ob General Mc Arthur die unver- 
föhnlichen Rebellen nach dem Vorbilde 
ber Enaländer 
Landes Schaffen Taht. Daraufhin 
mußte das Srieggamt dem Genate alle 
Depefchen zugehen lafjen, bie fih auf 
dieje Angelegenheit beziehen. &3 ergibt 
fih nun aus diejen Schriftftüden, daß 
der Oberbefehlshaber in Manila am 
Weihnachtstage feinen Auftraggebern 
recht betrübende Mittheilungen zu ma-= 
hen gezwungen war. „Die Ermwar- 
tungen“, fagte er mit dem Freimuthe 
eines Soldaten, „die auf dem Aus— 
gange der Wahlen fußten, haben fich 
nicht erfüllt. Der Fortjchritt der Be— 
ruhiqung tft zwar mir erfennbar, aber 
noc) immer langfam. Die Lage ift un= 
beugjam und mag dhronifch erden. 
Daher habe ich eine noch ftrengere Po- 
litik eingeſchlagen.“ 

Hier wird alſo zwar nicht mit dür— 
ren, aber niederſchmetternden Wor— 
ten der weiſen Adminiſtration aus— 
einandergeſetzt, daß ſie ſich und 
das Volk belogen hat. Statt nach 
der Wiederwahl William MeKinleys 
ſofort die Waffen zu ſtrecken, verſtärk— 
ten die Aufrührer ſogar noch ihren 
Widerſtand gegen die wohlwollende 
Verſchmelzung. Ferner wurden ſie von 
den nicht im Felde ſtehenden Filipinos 
ſo augenfällig unterſtützt, daß General 
MaArthur ſich genöthigt ſah, wieder 
einmal einen Aufruf zu erlaſſen. In 
dieſem warnte er vor jederllebertretung 
der Kriegsgeſetze, insbeſondere vor der 
Abſendung von Vorräthen und Nach— 
richten aus Städten, die von unſeren 
Truppen beſetzt ſind, und vor der Ein— 
ſchüchterung derjenigenPhilippiner, die 
es mit den Ver. Staaten halten möch— 
ten. Er verſprach ſich aber keine große 
Wirkung von dieſem Aufruf, denn er 
erſuchte die Regierung um die Voll— 
macht, noch einige Häfen zu ſchließen 
und einige hervorragende Führer, die 
ſich in ſener Gewalt befänden, nach 
Guam zu verſchicken. Die Antwort, 
die ihm noch am nämlichen Tage er— 
theilt wurde, ermächtigte ihn zu der 
nachgeſuchten Verſchickung, aber nicht 
zur Schließung von noch mehr Häfen. 

Drei Wochen ſpäter wurden 
nicht weniger als 32 „Inſurgenten“ 
zwangsweiſe nach Guam geſchafft, 
und am 26. Januar meldete der Gene— 
ral, daß er den höchſt gefährlichen Agi— 
tator Rabini, der „anhaltend und 
trotzig die Amneſtie verweigerte“ und 
ſich über den erwähnten Aufruf abfäl— 
lig äußerte, ebenfalls verſchickt habe. 
Somit hatte auch die Verbannung ihrer 
Führer die Aufſtändiſchen nicht ein— 
geſchüchtert, ſondern ſie im Gegentheile 
ſo erbittert, daß ſie alle Begnadigungs— 
anerbietungen ablehnten. In den ſeit— 
her verfloſſenen acht Tagen hat ſich die 
Lage nicht gebeſſert, denn ſelbſt der 
Kriegsſekretär wagt nicht, die baldige 
Beendigung des „Krieges“ in Ausſicht 
zu ſtellen. 

Den Engländern hai die Verſchickung 
zahlreicher Boeren nach St. Helena 
bekanntlich nichts gefruchtet. An die 
Stelle der verbannten Führer und 
Feldherren ſind neue getreten, welche 
die Sache noch viel thatkräftiger an— 
faſſen und dem Feinde noch bedeu— 
tend größeren Schaden zufügen. Da— 
her wird die gleiche Grauſamkeit 
auch in den Philippinen voraus— 
ſichtlich nicht die erhoffte Wirkung 
haben. Was will aber die Admini— 
ſtration ſonſt noch thun? Sie hat es 
abwechſelnd mit dem Zuckerbrot und 
der Peitſche verſucht und mit beiden 
Mitteln gleich geringe Erfolge erzielt. 
Wie General MeArthur zugibt, können 
die amerikaniſchen Truppen nicht ein— 
mal in den von ihnen beſetzten Ort— 
ſchaften den Verkehr der Bevölkerung 
mit den kriegführenden Aufſtändiſchen 
verhüten. Wie muß es alſo erſt im 
offenen Lande und in allen denjenigen 
Theilen der Inſeln ſtehen, die den „In— 
ſurgenten“ wehrlos preisgegeben ſind! 
Ohne Zweifel werden die Ver. Staaten 
den Krieg noch viele Jahre lang fort— 
ſetzen müſſen, und wenn ſie endlich mit 
unſäglichen Opfern und Koſten eine 
vorlãufige Beruhigung herbeigeführt 
haben, werden ſie, wie vor ihnen die 
Spanier, ſteis auf neue Erhebungen 
gefaßt ſein müſſen Wer wird unter 
dieſen Umſtänden in den Philippinen 
große Kapitalien anlegen oder ſich 
häuslich niederlaſſen wollen? Wann 
iſt der Lohn für die großen Aufwen⸗ 
dungen zu erwarten? 


as mottar 


— — 


in Süd-Afrika außer 


| Tod und Auferftchung. 


Zum dritten oder vierten Male wird 
aus Wafhington gemeldet, bie Schiffs- 
fubfidienborgsge fei nunmehr ganz und 
gar todt, und es fei nicht erfichtlich, mie 
fie wieder in’3 Leben zurüdgerufen wer— 
ven könne, mvenn nit — — Dies 
oder Das gejchieht. Das „Wenn nicht“ 
ftellt doch wieder eine frohe Auferfteh- 
ung in Ausficht. 


Auch ohne dieſen nachhinkenden Vor— | 


behalt würden vorſichtige Menſchen 
wohl noch etwas gewartet haben mit 
ihren trauernden, bezw. freudigenNach— 
rufen für die Bill, denn zugleich mit 
der wiederholten Todesanzeige kommt 
aus Waſhington die Nachricht. Senator 


Fryhe habe einen endgiltigen Sieg der 


Subſidienbill prophezeit, und die wei— 
tere Ankündigung, Senator Hanna 
habe nach einer bis gegen Mitternacht 
ausgedehnten Beſprechung mit 
Präſidenten erklärt, der Präſident 
wünſche die Annahme der Bill; er 
| habe Herrn Hanna feine volle Unter: 
ı Hübung in ber Angelegenheit zugejagt 
| und erklärt, er werde die Demokraten 
| berantmortlich halten für eine Nieder: 
lage der Vorlage, und deögleichen für 
| bie Ertratagung des Stongreffes, Die 
bei fortdauerndem Widerftande noth- 
mendig merben müffe. Dieje Ertra- 
Zagung aber, jo wird zum Schluß nod) 
gemeldet, fei gerade, was ber Präſident 
will; fein Freund, Senator Hanna, 
habe, indem er auf die Annahme der 
Eubfidienbill befteht, gerade den Weg 
eingefchlagen, der dem Wunfche bes 
ı Prafidenten Erfüllung zu bringen ver- 
Tpricht. 

Wenn man nicht müßte, daß ber 57. 
Kongreß eine noch ftärfere Aominiftra= 
tionä-Mehrheit hat, al3 der gegenmwär- 
tige, jo fönnte man fich über bie 

neueſten Nachrichten aus Wajhington 
freuen, und in ber gegenwärtigen Zage 
der Gejchäfte des Senats wieder ein- 
mal einen Beweis dafür finden, daß in 
ber That Alles fein Gutes hat — 
| auch die Schiffsfubfidiennorlage, und 
zwar nicht nur für die „Standard Dil 
Company,“ ein paar mächtige Eifen- 
bahn= und Ahedergejellichaften und 
eine Handvoll Maſſachuſetts'er Fiſcher, 
ſondern auch für die Allgemeinheit; 
denn wenn die Herren Frye und Hanna 


| 


u. |. m. bei ihrem DBorjah, die Sub- 
| ſidienvorlage durchzubringen oder, falls 
das nicht gelingt, die Annahme aller 


anderen „Lieblingsbills“ zu verhindern, 
bleiben, dann iſt damit das Schickſal 
ber niederträchtigen Oleomargarin— 
Bill und der Fluß- und Hafenbill ent— 
ſchieden. Und das wäre etwas! Daß 
dann auch für die Steuerermäßigungs— 
borlage feine Hoffnung mehr märe, 
fommt nicht in Betracht, denn für 
fie jind jo mie fo fchon die Aus- 
ſichten möglichſt ſchlecht; man ſpricht 
wieder einmal gar nicht mehr bon 
ihr, und e8 müßte munderbar zu= 
gehen, wenn fich der Kongreß in den 
verbleibenden tier Wochen noch auf 
eine jolde BiN einigen fönnte, noch 
| wunderbarer, wenn eine etwa noch mit 
ı Ad und Krad) erzielte BiN wirklich die 
in Ausficht geftellte Steuerermäßigung 
bringen würde. So fünnte die Schiffs- 
ſubſidien-Bill möglicherweife 
Ichaffen, indem fie 


Gutes 
anſtößige 
Bills mit ſich in's Verderben zieht, aber 
| angejihts der Zufammenfeßung des 
| 57. Rongrejjes muß man fich leider ge- 
| jtehen, daß in diefem Falle die gemon- 

nene Zeit für die Steuerzahler ver- 
| zweifelt wenig werth fein und bas 
Geid, das die Zeit angeblich immer 
darſtellen ſoll, höchſtens in die Taſche 
der Job-,Promoter“ fließen würde, 
denn es läßt ſich nicht verhehlen, daß im 
neuen Kongreß die Befürworter der 
Schiffsſubſidien -Bill vorausſichtlich 
| leichtere Arbeit Haben würden, als im 
| 56. und daß fie wahrfcheinlich nicht im 
Beringften zögern würden, fich zur An— 
nahme der Grout-Bill zu verpflichten, 
um jo den Yarmern eine Gegenleiftung 
zu geben. Was die Fluß- und Hafen- 
| 
\ 


andere 


Bill anbelangt, jo wird diefelbe doc 
noch vor Thoresichluß unter Dach und 
Fach gebracht werben, denn fie bringt 
biel und ebem etwas und Tann ja, 
um etwaigen Widerftand zu begegnen, 
noch etwas amendirt werben; auf ein 
| paar Millionen mehr oder weniger 
fommt’3 ja nicht an. Todt ift und bleibt 
| dann höchltend die Steuerermäßi- 
gungs = Vorlage, denn der 57. Kongreß 
wird fich in feiner Ertra-Tagung faum 
damit befhäftigen fönnen; er wird 
MWichtigeres zu thun haben; er wird die 
Spooner-Bil annehmen undüber@uba 
entticheiden müflen;zund wenn man fich 
überhaupt der SKriegsfteuerermäßi- 
gung3 = Bill erinnert, wird man finden, 
daß fein Ueberichuß mehr da tft. 

Wenn eine dem Kongreß vorliegende 
Bil todt ift, dann wird das mohl die 
Steuerbill fein; die anderen werden 
mwahrfcheinlich jchnell genug wieder Ie- 
benbig werben, fobald die den Bundes- 
Ihag mit einer „Plünderung“ um 
$40,000,000 bedrohende Vorlage enb- 
giltig abgethan ift — fo, daß “beim 
beiten Willen“ feine Möglichkeit mehr 
da ift, daß fie angenommen werben 
fönne. Natürlid) jagt man das nicht; 
ber Schein muß gewahrt bleiben. 


Reichsdeutſches Deutſch. 


Es iſt wahr, in dem An⸗eigentheile 
der beutfch-amerifanifchen Zeitungen 
finden fich manche Ausdrüde, die für 
die Lefer in der alten Heimath nicht 
verftändlich find, und Die reichsdeut- 
fhen Blätter haben Urfache, über die 
„Janitor”, „Finifher”, „WBartender“, 
„Zaundreß“, „Lundman“, „Butcher“, 
„Driver“, „Painter“ u. f. mw., die Stel- 
len fuchen oder verlangt werden, faule 
Mite zu maden. Die „Frankfurter 
Zeitung“ brachte kürzlich über Diefes 
Ihema eine Tuftige Plauderei und 
fhloß diefelbe mit einer ernften Mab- 
nung an bie beutjch-amerifanifche 
Preile, die theure, beutjche Mutter- 
ſprache doch auch in der Ferne zu eh— 
ren und ſie von engliſchen Ausdrücken 
frei zu halten. Indeſſen iſt das leich⸗ 
ter geſagt als gethan. Jene Ausdrüce 
und viele andere find derart in bie 
deutſch⸗amerikaniſche Geſchäftsſprache 


dem | 


übergegangen, daß fie gleichfam beut- 
Ihe Worte wurden. &3 läßt fich fchwer 
vermeiden, biefelben im alltäglichen 
Verkehr, der unter der Herrfchaft des 
Englifchen jteht, anzumenden, und 
wenn die beutfchen Zeitungen in den 
Der. Staaten etlichen diefer Ausdrücke 
in ihrem Unzeigentheile Aufnahme ge- 
| mährten, fo gejchah das „der Noth ge- 
horchend, nicht dem eigenen Triebe“, 
Denn e3 darf mit Recht behauptet mer- 
den, daß aerade die deutjch-amerifani- 
| IchePreffe auf ein qutes, reines Deutfch 
hält, und thatfächlich findet man im 
redaktionellen Theile derſelben durch— 
tveg ein jauberes Deutfch, von Fremb- 
mörtern freier ald dasjenige in den 
meilten reichSbeutfchen Zeitungen, in 
welchen noch immer gelehrt fein Jollen= 
de Fremdausdrüde eine große Rolle 
jpielen. Aber auch in Bezug auf den 
Anzeigentheil brauchen fich die reich3- 
deutichen Blätter durdhaus nicht aufs 
bobe Pferd zu jegen. E3 mimmelt 
berfelbe von manchmal geradezu ge- 
Juchten Fremdwörtern, troßdem ſeit 
Sabren im lieben Vaterlande fopiel 
bon Sprachenreinigung geredet und qe= 
Ichrieben wird. Die Breffe fcheint für 
diefe Beftrebungen fein Verfjtändniß zu 
haben oder fie muß eben auch dem im 
Geichäftsperfehr üblichen Sprachge- 
brauche Zugeftändniffe machen, ift al- 
jo in derfelben Lage wie die deutichen 
Zeitungen hierzulande. 

sm Unzeigentheile einer einzigen 
Nummer der „Frankfurter Zeitung“, 
berjelben, melche der deutich-amerita- 
niſchen Preſſe jene luftige Strafpredigt 
hielt, finden ſich eine ganze Menge ent— 
ſchieden nicht-deutſche Ausdrücke. Es 
werden da z. B. geſucht: Ein „Aſſocie“; 
eine „eoftumesDirectrice” für ein lang: 
„etablirtes“ „Confections“geſchäft; eine 
„Bonne“; ein „Annoncen-Acquiſiteur“; 
ein „Disponent“; ein „Facturiſt“; ein 
„Remiſier“ für ein „Broker“haus; 
„Reflectanten“ für die wohl,fundirte“ 
„Poſition“ eines Direktors in einer 
gut, ſituirten“ Aktienbrauerei; eine 
„perfecte“ Köchin; ein „routinirter“ 
Reiſender; ein „Rechercheur“; ein „So— 
cius“ für eine „rentable“ Weinhand— 
lung; ein „Paſſementerie“Agent mit 
„Prima“-,Referenzen“ u. ſ. w. Jeder 
dieſer Ausdrücke ließe ſich unſchwer 
durch ein gutes deutſches Wort wieder— 
geben, aber es ſcheint, als ob die ge— 
nannte Zeitung etwas darin ſucht, mit 
Fremdausdrücken zu glänzen. Denn 
über ſonſt deutſch abgefaßten Anzeigen 
prangt z. B. die Ueberſchrift „Modes“ 
oder „Vacanz“ oder „Engagement“ 
oder „Proviſion“ oder „PrimaOfferte“ 
u. ſ. w. Daß Reiſende, Vertreter und 
Agenten immer ,„routinirt“ ſein müſſen, 
ſcheint die Regel zu ſein, und jede Stel— 
lung, die ſich bezahlt, heißt „lucratip“. 
Für Sammlung wird ſtets „Collec— 
tion“ geſagt, für Bewerber „Reflectan— 
ten“, für Handlungsgehilfe „Commis“. 
engliſche Waaren ſind ſolche engliſcher 
„Provenienz“, altbekannte Firmen ſind 
immer „altrenommirt“, aber nie ge— 
gründet, ſondern „etablirt“ und ſtatt 
Zweiggeſchäfte haben ſie ſtets „Bran— 
chen“ . Umſonſt oder koſtenfrei gibt es 
nichts, ſondern nur „gratis“; ein Gaſt— 
hausbeſitzer iſt ein „Hotelier“, ein 
Landwirth ein „Oekonom“, ein Theil— 
haber ein „Socius“ oder „Aſſocie“. 
So kommt es denn, daß z. B. folgende 
Anzeige möglich wird: „Gut,fundirte“, 
„rentable“ „En gros“-Weinhandlung 
ſucht „branche“kundigen, „routinirten“ 
„Socius“. Merte . . . 
Menn das Deutjch ift, fo tft es jeden- 
falls ein hundsmiſerables Deutſch, wie 
es heutzutage keine reichs deutſche 
Zeitung mehr in ihren Spalten dulden 
ſollte, zumal ſich jedes der gebrauchten 
Fremdworte durch ein knappes und 
ſchönes deutſches Wort wohl erſetzen 
läßt. 

Die „Frankfurter Zeitung“ möge 
alſo vorerſt den Balken in ihrem Auge 
beſeitigen, ehe ſie ſich über die Splitter 
im Auge ihrer deutſch-amerikaniſchen 
Kollegen, welche mit ganz anderen Ver— 
hältniſſen zu rechnen haben, ereifert. 
Seit dem großen Kriege iſt in Deutſch— 
land ſo Manches beſſer geworden, aber 
im Anzeigentheile etlicher deutſchen 
Zeitung ſitzt offenbar immer noch der 
Geiſt der ſprachlichen Fremdherrſchaft, 
welchen auszumerzen gerade die Preſſe 
mit aller Kraft anſtreben ſollte. 





Lokalbericht. 
Soll ermordet worden ſein. 


Die Polizei überzeugt, daß der Neger John 
Johnſon den Tod des Wirthes Gaſſer 
auf dem Gewiſſen hat. 

Nach der Anſicht von Leutnant Al—⸗ 
cock von der Revierwache an 22. Str. 
iſt der Wirth George W. Gaſſer, der 
am 24. Januar bewußtlos vor ſeiner 
Wirthſchaft, Nr.2684 State Str., auf⸗ 
gefunden wurde und vier Tage ſpäter 
ſtarb, von dem Neger John Johnſon, 
einem Ex-Zuchthäusler, ermordet wor— 
den. Johnſon hat ſich geflüchtet und 
der Polizei iſt ſein derzeitiger Aufent— 
haltsort unbekannt. Leutnant Alcock 
wird das von ihm erlangte Beweisma— 
terial den Großgeſchworenen unterbrei— 
ten, um zu veranlaſſen, daß dieſelben 
Anklage gegen Johnſon erheben. Der— 
ſelbe iſt in Buffalo, N. N., zu Hauſe 
und hat einen Termin im Zuchthaus zu 
Sing-Sing verbüßt. Johnſon, welcher 
in dem, von Frau Emma Johnſon ge— 
leiteten Reſtaurant Nr. 2628 State 
Str. angeſtellt war, hatte ſein Zimmer 
im zweiten Stockwerk dieſes Gebäudes. 
Bei einer Hausſuchung entdeckte Leut— 
nant Alcod einen blutbefledien Zodt- 
chläger in Jobnfons Zimmer und in 
einer Abflußröhre zerriffene Gefchäfts- 
farten des MWirthes Gaffer. Wie die 
Polizei annimmt, hat Jobnfon dieThat 
BE eines Streites mit Gaffer ver» 
übt. 

— — 


Kurz und Neu. 


* Auguft Eldoß glitt geftern Abend 
auf dem eiöbebedten Bürgerfteige vor 
dem Gebäude No. 111 Clark Str. aus, 
fiel und verrenfte fih einen Knöchel. 
Er mwurbe per Ambulanz nad feiner 
Wohnung, Nr. 997 31. PL., geſchafft. 


"Sarah läßt fih verfihern. 


Ihr Sohn wird beiihrem Ableben $100,000 
erhalten. 


Die Parifer Lebensverſicherungs⸗ 
Agenten werden vor Neid grün anlau— 
fen, wenn ſie erfahren, daß ein Chica— 
goer Kollege von ihnen das ſchon ſo oft, 
aber ſtets vergeblich verſuchte Kunſt— 
ſtück fertig gebracht hat, das Leben der 
„göttlichen Sarah” für $100,000 zu | 
berfichern. Der Agent, welchem diefer | 
große Koup gelungen tft, vertritt die | 
Union Central Life Infurance En. | 
bon Cincinnati und tft der, No. 137 
Lincoln Bart "Boulepard mohnhafte 
Baul Picard. Der Umftand, daß feine | 
Frau eine langjährige Freundin der | 
Iragddin ift, Dürfte ihm die Wege er- 
beblich geebnet haben. Sarah Bern» 
bardt, die am fommenven 22. Dftober 
ihr 55. Lebensjahr zurüdgelegt haben 
mwird, zahlt auf ihre Police eine jährli- 
che Prämie von $7,800, und zwar hat | 
fie die Abmachung getroffen, diefelben 
in monatlichen Raten entrichten zu 
dürfen. Obmobl Sarah Bernhardt fei- | 
nesmwegs Herrin de3 Riejenvermögens 
it, das ihr gewöhnlich angedichtet 
wird, fo wird es ihr Doch nicht Jchmer 
fallen, diefe Prämie zu bezahlen. Wäh- 
rend der Parijer Weltausitellung be= 
liefen fih ihre Einnahmen auf $100,- 
000, und ihre gegenwärtige amerifani- 
ſche Tournee Toll ihr, das hofft fie me- 
nigftena, rund $200,000 einbringen. 
Die Bolice ift zu Gunften ihres Sob- 
ne3 Maurice ausgeftellt, der fich zur 
Zeit in New Orleans befindet und der 
Abgott feiner Mutter fein fol. Ob: 
wohl Verfchwendungsfucht keineswegs | 
au den Fehlern der bielummorbenen 
Darftellerin gehört, jo bezieht ihr Herr 
Sohn feit einigen Jahren doch ſchon 
das auskömmliche Taſchengeld von 
100,000 Frs. oder $20,000 — 
pro Schr. Wie der Arzt der Verfiche- 
runasgejellfchaft, welcher Sarah Bern- 
hardt unterfucht hat, erklärt, ijt die- 
Telbe ferngefund. 








Verkehrsſtockung. 


Ein Vorſtadtzug der Chicago, Rock 
Island &Pacific-Bahn kollidirte heute 
früh in deren ſüdlich von 12. Straße 
gelegenen Höfen mit einem Güterwa— 
gen, der, wie auch die Lokomotive, nur 
leicht beſchädigt wurde. Der Unfall be— 
dingte indeß eine Verkehrsſtockung, die 
zur Folge hatte, daß gegen 500 Perſo-⸗ 
nen mit halbſtündiger Verſpätung auf 
ihrenArbeitsplägen eintrafen. Der Lo— 
fomotivführer hatte zwar rechizetig 
den Güterwagen bemerkt, fonnie aber 
auf den fchlüpfrigen Schienen Die 
Kollifion nicht verhüten, obaleich er un= 
berzüglich Gegendampf gab und Die | 
Nothbremfen in Anwendung brachte. 
| — 


Fine neue Entdekung. 


Ein neues, wirkfames und bequemes Seil- 
mittel für Katarrh. | 

E3 gibt unzählige KRatarch-Mittel, | 
aber Heilungen von Katarrh find im= | 
felten vorgefommen. Cs gibt viele Mit- | 
tef, welche lindern, aber nur jehr ments | 
ae, die wirklich zu heilen vermögen. 

" Die alte Art und MWeife, mittels | 
Aufſchnaubens von Salzwaſſer durch 
die Naſe, lindert oft und die Waſchun— 
gen, Einſpritzungen, Pulber und 
Einathmer, die gewöhnlich angewandt 
werden, ſind nur wenig, wenn über— 
haupt beſſer, als die altmodiſche Salz— 
waſſer-Waſchung. 

Die Anwendung von Einathmer, 
Salben, Waſchmittel und Pulver auf 
die Naſe und Kehle, um Katarrh zu 
heilen, ift ebenfo vernünftig, als 
wenn man den Rüden einreibt, um eine 
Nierentrantheit zu heilen. Katarrh it 
auch eine Blutfrankheit, ebenjo mie 
Nierenleidven oder Rheumatismus und 
ann nicht durch örtliche Behandlung 
furirt werden, ebenjo mie die letteren 
auch nicht. 

Um Katarrh zu heilen, 06 berjelbe 
im Kopf, Kehle oder Magen borhans 
den, muß ein innerliches Mittel in An= 
wendung gebracht mwerden, um Die 
fatarrhalijchen Gifte aus dem Blut 
und Körper zu vertreiben und das neue 
Katarrh-Heilmittel ift nach Diejem 
Plan bergeftellt und der munberbare | 
Erfolg von Stuart3 Katarrh-Iablets 
fommt daher, meil biefe innerlich ange= 
mwandt werden, treiben fie die fatarr= 
balifchen Gifte duch Einwirkung auf 
den Magen, Leber und Eingemeide aus 
bem Körper aus. 

Wm. Zimmerman von St. Yofeph, 
drückt fich über eine Erfahrung mit 
Katarıh aus, was ſehr werthvoll 
für Millionen an Katarrh Leidenden 
iſt. Er ſagt: „Ich vernachläſſigte 
einen leichten Naſen-Katarrh, bis 
er ſich allmählig über meine Kehle 
und Luftröhre ausbreitete und zuletzt 
meinen Magen und Leber affizirte, 
aber da ich im Stande war, auf den 
Beinen zu ſtehen und meine tägliche Ar— 
beit zu derrichten, that ich nichts dage— 
gen, bis mein Gehör beeinträchtigt 
wurde und da ſah ich ein, daß der 
Katarrh geheilt werden, oder ich meine 
Stellung aufgeben müſſe, denn ich war 
Clerk und gutes Gehöre abſolut noth— 
wendig. 

Etliche meiner Freunde empfahlen 
mir einen Einathmer, ein anderer eine 
Katarrh-Salbe, aber ſie halfen nichts 
in meinem Fall, auch alles Andere 
nicht, bis ich von Stuart's Katarrh— 
Tablets hörte und ein Packet bei 
meinem Apotheker kaufte. Dieſe halfen 
mir gleich von Anfang an und in we— 
niger als vier Monaten war ich voll⸗ 
ftändig furirt von Katarrh, obgleich 
ich beinahe mein Leben lang daran ge— 
litten hatte. 

Sie ſchmecken gut und ſind viel 
bequemer als andere Katarrh-Mittel, 
ſo daß ich nicht genug zu Gunſten von 
Stuart's Katarrh-Tablets ſagen 
kann.“ 

Ein kleines Buch über Urſache und 
Heilung von Katarrh wird frei per 
Poſt verſandt, wenn man an die F. A. 
Stuart Eo., Marſhall, Mich., ſchreibt 
und die Tablets werden von allen 
Apethekern in den Ver. Staaten und 
Canada verkauft. 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 5. Februar 1901. 


Retter in der Noth. 


Ein Hund treibt zwei Banditen, die Robert 
Barrow plündern wollten, in die Flucht. 


Einbrecher machen geringe Beute.Undank 
iſt der Welt CLohn.— Joſeph Ruſſell 
wird mürbe. 

Einem großen, dem Schankwirth 
Luke Qualey, an 42. Str. und Aſhland 
Abe., gehörigen Hunde hat es Robert 
Barrow zu verdanken, daß er geſtern 


Abend von drei Banditen, die ihn nie— 


dergeſchlagen hatten, nicht beraubt 
wurde. Durch das wüthende Gebell 
des Hundes darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß etwas faul im Staate 
Dänemark ſei, erſchien Poliziſt Wm. 
Lynn von der Revierwache in den Vieh— 


höfen noch rechtzeitig auf der Bildfläche, 


und jagte die Raubgeſellen in die 
Flucht. Barrow wurde in bewußtloſem 


Zuſtande in Qualeys Lokal getragen, 


und ſpäter, nachdem ſeine Wunden ver— 


bunden worden waren, nach ſeiner an 
383. Str. und Emerald Ave. gelegenen 


Wohnung geichafft. 

Barrow, ein Zimmermann, hatte 
eben den an Aihland Xove. gelegenen 
Eingang der Wirthichaft pafjirt, als 
er, an der Mündung einer Gafje an 
gelangt, von drei Wegelagerern über- 


| fallen wurde. Che er noch einen Hilfes 


ruf ausftoßen fonnte, erhielt er einen 
fo wuchtigen Hied auf den Kopf, daß 
er blutend zu Boden janf. Eben woll- 
ten jeine Angreifer ihn in den Schatten 
bes Gebäudes zerren, alö mit wüthen- 


| dem Getläffe Qualeys Hund fi auf 
ı bie Schnapphähne ftürzte, die e8 nun 


mehr borzogen, Ferjengeld zu geben. 
Polizift Lynn, dur das Bellen des 


ı Hundes auf den Vorfall aufmerfjam 


gemacht, nahm jofort die Verfolgung 
der Räuber auf, welche aber enttamen, 
obgleich der Beamte ihnen drei blaue 
Bohren nachfandte, und obmohl ihnen 
der Köter wie ein leibhaftiger Gott— 
feibeiund auf den Ferfen war. 

* * * 

Einbrecher drangen geftern Abend 
nad Uebermindung erheblicher Schiwie- 
rigfeiten in die Kolonialwaarenhand: 
lung von Dyfe & Ainoioles, Nr. 543 
63. Str., ein, fprengten die Geldſchub— 
lade und erbeuteten $1. Sie hatten e3 
augenjcheinlich nur auf Geld abgefehen, 
denn fie verfchmähten es, Waaren mit: 
zunehmen. Da fein Sicherheitswäd: 
ter in der Nähe war, entfamen fie un= 
behelligt. 

Bei einem Eindrudh in eine an 15. 
und Morgan Str. gelegene Kohlen- 
office wurde Daniel Doopy von Poli: 
zilten der Revierwahe an Marwell 
Str. abgefaßt und eingelodt. 

Henry Hermer wurde in ®. 3. Mus 
fusfis Hühnerftal, Nr. 109 Bunter 
Str., in dem Augenblid abgefaßt, ala 
er mit einem Sad Hühner als 
Beute das Meite fuchen mollte. 
Der Mifletsäter, der im Ber: 
Dachte fteht, ein notorifcher Yühnermar- 
der zu fein und ben Bewohnern des 
Ghetto Hunderte von Hühnern ftibitt 
zu haben, wurde in Kapitän Wheelers 
Berließ eingeloct. 

MU. Barlow, No. 4541 Lafe Abe., 
gewährte am Donnerftag dem 18jähri- 
gen John Weber, der hungernd und 
frierend bei ihm borfprah und ihm 
eine lange Leidensgefchichte erzählte, 
ein Unterfommen und Befchäftigung. 
Gejtern Abend jtahl der undankbare 
Patron eine $2.50 enthaltende Börfe, 
einen neuen Ueberzieher, jorwie mehrere 
Bücher und empfahl fich mit franzöfi- 
ſchem Abſchiede. Die Polizei fahndet 
auf ihn. Weber hatte erzählt, daß er ala 


Hornift im 10. Bennfplvanier Frei— 


mwilligen-Regiment an ven Kämpfen auf 

den Philippinen theilgenommen und 

Schußmwunden in der Schulter und 

am Sniee dDavonretragen habe. Anfol- 

ge der Bermundung am Knie hinfte er. 
* * * 


Nachdem er einen Tag im Zwinger 
der Repierwache an Weit Late Str. ge= 
Ihmachtet, wurde Kofeph Ruffel, ein 
angeblider DVerandafletterer, mürbe 
und legte ein volles Geitändniß ab, 
melches zur Folge Hatte, daß die Poli- 
zei aejtohlenes Gut im Werthe von 
3500 zurüderlangte. Der größte Theil 
der von Ruffel und einem Frauenzim: 
mer bei gemeinfam unternommenen 
Raubzüge erbeuteten Artikel, beftehend 
aus Schmudfaden, Uhren und elegan= 
ten Kleidungsftüden, wurde in Ruj- 
jel’3, an Weit Madifon, nahe Robey 
Straße gelegenem Zimmer befchlag- 
nabhmt.: Die Polizei bemühte fich bis— 
lang veraeblid, das yrauenzimmer, 
die Auffel als feine Genoflin bezeich- 
nete, einzufangen. Ruffell wurde am 
Freitoa Abend von den Geheimpolizi- 
ften Kilcrane und Woolſey nach kur— 
zem Miderftande verhaftet, al3 er im 
Begriffe war, einen zweifarätigen Dia- 
mantring an einen Schanfwirth für 
$10 zu verfchleudern. Er verfuchte ſei— 
nen Revolver zu ziehen, murbe aber 
entwaffnet, ehe er von der Waffe Ge- 
brauh machen konnte. Die Polizei 
verjichert, daß er fchon megen Ein- 
bruch® mehrere Zuchthaugitrafen ber- 
büßt bat. 

— — ⸗ 
Schadenfeuer. 


Auf einem Ofen in der im Erd— 
geſchoß des einſtöckigen Backſteingebäu— 
des Nr. 1304 W. Ban Buren Str. ge- 
legenen Bäderei von Obermeyer Bros. 
gerieth gejtern Abend ein Behälter mit 
Fett in Brand. Die Flammen theilten 
fih dem Etabliffement mit und Chas. 
Dbermeger nebjt Tyamilie, melche die 
erite Etage bewohnen, waren gezivun- 
gen, nur nothdürftig befleibet, auf bie 
Straße zu flüchten. Das Feuer ver: 
urfachte einen Gefammtjchaden von 
$700. 


—1-——— 

* Der im Eiöhaufe von Armour & 
Eo., Coof Str. und 43. Place, befchäf- 
tigte Arbeiter Patrid Lynch glitt ge- 
ftern während feiner Arbeit aus, ftürzte 
die@igrutfeäbahn hinab und erlitt einen 
Schädelbruch, ſowie ſchwere Ver— 
letzungen an der Hüfte. Der Verun⸗ 
glüdte fand Aufnahme im Propident- 
Hoſbital. 
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2 
urzwagren . 

zu beſonders intereſſanten Preiſen für morgen. 
Seht was wir offeriren: —— 


S. H. & M. Rock-Ein— 


faſſung, 5 Yd.-Stück... 


Eiswolle, in ſchwarz und weiß, 


5 #4 lnz.=Ball, regulärer 
Preis 6c, zu 


Mafchinenfaden, in jhivarz und | Läre 


weis, alle Nummern, pP. 
200 Yard:Spule 

Bügelwachs, 
I EEE... 


Stopfnadeln, per Brief,20 


Kadeln enthaltend 
Corſet Claſps, 


mit Griff, 


Eureka Haten u. Oeſen, 
per Karte nur 
Brenn = Scheera, 


| werth, zu nur 


22c % 


' Majchinen = 

10e Größe, 

anni are 
Fanecy elaſtiſche Strumpfband— 
Lite, friffed, Die loc ne 
Sorte, nur. — eo 


Knopfloch-Twiſt, 


ic 
Ice 
le 





— —— —wï— 
— — — — — — — — — 


Knaben-Sweaters. 


Schwere reinwollene Sweaters 
Knaben, beſte Sorte, verſchie— 
dene Farben, die 

morgen nur 


für 


Brightor 
Kappen 
f. Män— 
ner, von 
feinem 
ſeidenem 
Seal⸗ 
Plüſch 
herge⸗ 
ſtellt, m. 
vollem 
Band, 
billig zu 50c, ſo lange' de 25 
J reicht, für .. ae 


Baby: Mäntel. 


AM Hergeitellt von reinwollenem Eiderdaun, 
hübjcd) garnirt mit Seiden-Braid umd 
Band, leicht beihmust, unjere $2.50 
und 84.00 Sorten, 
Auswahl 


Nor: 


wer 


wur + 


Anterzeug. 


Schwere twollene Camel! Haar Unter: 
hbemden und =Hojen für Männer, Die 
1.25 Tualität, morgen, 68 
Auswahl c 
E Schtwere naturtwollene und Gamelss)aar 
geibehen und Hojen für Da: ep 
m men, Die vegul. T5c Sorte, mr e> 


Anaben- Kleider. 
Schul-Anzüge für Knaben, beftehend aus 
J Rock, Weite und Sniehoie, hergejtellt von 
1 ichwerem wollenem hübjch farrirten Caſ— 
fimeres, Größen 9, 10, 15 und 16 Jahre, 


Die regufäre 5.00 Sorte, jo > 48 
. +“ 


fange der Vorrath reidt .. . 


Damen-Waiſts und Shamwls. 

Reinwolfene Flancll Waifts für Damen, 
M alle Farben und alle Größen, die 1.25 
I und 1.75 Sorten, Auswahl 65 c 
a — —— — — — ed 

Amportirte Beaver Umjchlagetücher, fein: 
1 ftes YFabrifat, in braun und grau, bil: 
2 ig zu 10.00 und 12.00, 
D Auswahl morgen . 2.2... 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannten die traurige Rahricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Heinrich BelUmannu 
im Alter von G Jahren und 11 Monaten ſauft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Donnerftag, Morgen? ım 7 Ubr, vom Iran 'r: 
paufe, 4550 Champlain Ave., nah Monee, JU. ‚An 
itilfe Iheilnahme bitten Die trauernden Sinterbliches 
nen! 
Caroline Hellmann, Gattın. 
Mary Behrens, Minnie Bernauer, 
John Hellmann, Annie Behrens, 


zguft und Billiam SHellmanır, 
— * Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige Nah: 

richt, dab unfer licher Vater und Großvater 
Sand Heinrich Toentmener, 

im Aiter von 77 Nabren, 11 Monaten und 1 Tag a 

den 4. Fehruer, 'elig ntichlafen tit. 

na findet ftatt am Mittwoch, m 1 Uhr 

Irauerhaufe, 689 Union Etr., nad 

ionsfirhe und von da nah Graceland. Um ftille 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Georg G. Tegtincner, Son, 

Bertha Zeatmeyer, geb. Bradmann, 

Schmiegertodter, ; 

Familie Mahnte. modi 

——— — — — 


Todes-Anzeige. 


©. 


der ! 
Thei 


Freunden und Bekannten die traurige Nahridt, | 


daß unjere geliebte Mutter 
Mathilde Pitann 

im Alter von 77 Xahren und 10 Monaten am 2. 
Februar janf jelig ichlafen ift. Tie Beerdi— 
Februar janft und felig entichlafen ift. Tie Peer 
gung findet ftatt am 6. yehruar, um 12 Uhr 39 Min, 
vom Tranerhaufe, 275 Wafhburne Ane., und um 
Uhr ven der Kirde nah dem Concordiayriedhofe 

Bilhelm Bitann, Sohn. 

Forothca Pitann, Schwiegertochter. 

B.ftphal, < ch viegeriohn. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nahriät, 
daß unjere geliebte Tochter 
Dorothea Kalkwaſſer 
im Alter von 21 Jahren fanft im Herrn entſch'afen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt vom Xeruerhaufe, 
2625 Union Ave, Tonnerftag, den 7. fyebruar, nad 
=t. Marien: friedgof. Um file Theilnahme 


Karl und Maria Haltwaffer, Eltern. 


Todes: Anieige, 
Freunden und PBelannten Die traurige Nahrict, 
dag mein geliebter Gatte 
Julius Teöfe 
im Alter von 49 Jahren nah fhmerem L:iden amı 
4. Februar felig geftorben ift. Die Beerdigung findet 
am jyreitag,. den 8. jrebruar, um 12 Uhr, vom 
Tranerhanie, 1218 Wellington Str., nah dm St. 
Lufas:zriedhof ftatt. Um file Theilnchme bitten: 
Wilhelmine Teste, Gattın, 
nebit Brüdern und Ehwägerinnen. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nahrit, 

deB mein Gatte und unjer Vater 
John Bus 

a 4. Februar im Alter von 63 Yabren geftorben ift. 
Die Veerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 7. 
Februar, um 12 Uhr 30 Min., vom Trauerhauir, 
559 &. Aldland Ave., nah der en.sluth. Emanuel:: 
Kirche, 12. Str. und Aihland Une, und von da nad 
dem Goncordig:Gottegader. Die trauernden Hinter: 


b!iebenen: — 
Gertrude Bußz, Gattin, nebit Kindern, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Rachricht, 
daß unſere geliebte Mutter und Großmutter 
Sophia Deutſchmaͤun 
im Alter von 84 Jahren nach langem Leiden am 4 
Februar ſelig geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerſtag, den T. Februat, um 2 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhauſe. B Burling Str., 
nach Graceland. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Klein, Tochter. 
Hermann Klein, Schwieaeriohn, 
nebit Enteln, 


Zodes: Anzeige. 
Douglas Loge Ro. 432, 3.0.0.8. 
wird hiermit gebeten, dem Bruder 
F. Eundmader, 


welder aus unferer Mitte geftorben if, am Mitt: 
woh Rahmittag bei deifen Beerdigung auf dem 
Dafwood:Gottesader die legte Ehre zu ermeiien. 


©. NRaurer, Setrt. 


6.98 


| 


Fine Partie reinwollener Beaver Capes 
tür Damen, ungefähr 36 im Ganzen, I 
garnirt mit Pelz und Braid, um zu räu: B 
men, morgen, jo lange der i 3 
Borrath reicht, für. ...... 89 Ri 
| Kleider = Röde für Damen, bergeftellt J 
| ans QIaffeta = Seide, elegant garnirt mit 
Sammer Appligue und Braid, einzelne 
Partien, 10.00 und 12.00 Werthe, J 


um zu räumen, Br 3 = 
nur . were ———— 9:98 * 
Schuhe. 


Schwarze Dongola Schnür— 
Damen, mit vorftchenden Sohlen, Vu: 
tent Spite und London Zeche, Größen 3 8 
bis 8, für Diejen Verfauf, 

per Raar nur 


> 3J Se 
Schuhe für 8 


Domeſtics. 


100 Stücke fancy Outing Flanelle, tl 
—— 


die Se Oualität, per Nard * 
Beſte Toile du Nord Kleider— * Ic i 
| Ginghams, per Nard nur. .... 42 N 
50 Stüdfe Wrapper = (slannelettes, dunkle Ü 
| Mufter, die 123c Sorte, per w € © 
| Yard... : DE 5 
ER i * >. 
> Kiiten von Nard breitem weißem Wam: 
futta Cambric, die 15e Tiealität, ße 
J 
HYard breite Curtain Swiſſe, die 


Sc Dualität, per 


Beſtes M 

5 Pfund 

Handgepflückte weiße B 
| 3 Bund 

Fancy getrocknete Birnen, pe 
Pfund 

P. & G. Amber⸗ 
J 


Holmans beſte Seifen-Spähne, i0c * 
ee ee x 
Znaps, per Pfund 40 % 


Liberty Ginger 
volle Cuart: 10€ — 


und Mocha— 


55 * fur. 
Saffee, per Pfund... 2.20% 


Seife, 


Jumbo Catſup, 
EEE ee 
linjer 19c Java 


GhariesBurmeisier 
| Peihenbefatter, 
301 und 303 Larrabee Str. 


Tel.: North 185. Hojddl} 


Alle Aufträge pünktlich uud Silligfi Deforgt. 


— — 
Boeren-HYerſammlung 
Central Music Hall, 


5. Februar 1901, 5 Ahr Abends. 
Spyremer | Clarence S. Darrow, 
| | Hercules D. VILJOEN 
Vorimals Feld-Rornet der Iransvaal Armee, 
| der gerade dom Kriegsichauplaß eingetroffen ı1t 


Illustrirter Vortras 


voii 
P. LOUTER WESSELS, 

Spezial-Kommijjär der Südafrifauiichen Repudlifen, 
NRefervirte Site 25 und 50 Gents. 
Tickets zum Verkauf in der TieketsDflice. 
Der Ueberihug ıft zum Beiten der modi 
,„ 172 Wasvington 

l 

I 


American Transvaal League, Sr "asıcaeo. 


2. groter Maskenball 


* veranſtaltet von de 


ee | 
As Plattvütihen Gilde 
Fri Neuter No, 4 


— in — 
Schoenhofe::’s grote Hall, 
Pilmaufce und Aibland Avenue 
am Sünnabend, den 9 erbruar 1901. 
Antang Abens Hlod 2.—Tidet3 25 Hro Perjon im 
Poryerfoop; an de Hab 506. idoi 


Vierter großer Bauernball 
de3 
Deutich:Deiterreihifchen tock im Eisen 


Unteritügungs:Bereins 
Samitag, den Bd. Februaz 1901, 

— in — 
Muellers Halle, 
Ede North Ave. und Sedamid Str. 
Anfang 8 Uhr. — Tidets 230 pro Berfon. — Fehfiher 
Einzug fäntmtlicher Bauern und Bäuerinnen und der 
Gmoa um 9 Uhr Abends. i 


dift 
Zur „Schüben-£if 
? ) x 
i * ⸗ 
ir „Schühen-Ei 
244 Ciybourn Avenue. 
Jeden Abend gemüthlihe Unterhaltung. Samftag 
und Sonntag großes Konzert und Gefangsporträge. 


Immer wedielnde Kräfte. 
Sonntags Matinee. Jienim, jadido 


grei !-Ein Paar— Frei! 


85 Hoſen 


dieſe Woche jedem 
Käufer eines 


Anzugs der Weberrods 
— 1n1— 
Aict ist 


mer Si weniger 


Glascom Woolen Mills Ce. 


91-193 State Str, 
R Chicago, Ill. 
” Deutich geiprodgen vom Peofeffor 
Gebr, unjerem erften Zuihneider. 21d,,ImtigLz 


ne 


deutſche 


von Chicago 
eröffnet ein neued Semejter am Dienftag, dem 
12. Februar d. 5. Anmeldungen mündlid obes 
friftlih werden jegt entgegengenommen bei 

Dr. F. Scheuermann, 
No. 191 North Une. 

Speyial-Urzt für Frauen: und Kinder-Rranfheiten, 
Kelephon White 92, Siam, didoja, img 





Macht das beite Brod— 
und Brod ift ein Nahrungsmittel, das bei jeber Mahlzeit 
gegeſſen wird Frühftüd, fund, Mittag und Abenbeffen. 


Wenn Sie wüßten, daß unfere Behauptungen betrefis 
der Borzüglichkeit unferes Mehles wahr jind, ſo mwürben 


Sie e8 gebrauchen. 


Taufende von Hausfrauen haben es 


verjucht und e3 in jeder Hinficht als beffer gefunden als 


irgend ein anderes Mehl. 


Seine Vorzüge find: 


Wirklihes Weigen-Aroma; reiht am 
weitelten; bleibt am Längften frifdj; 
enthält das meifte Sluten, Phos- 
phat und Protein— Deshalb amt ge: 
jundeften und nahrhafteiten. 

1000 Srocerd verkaufen Solden Horm Mehl in Chica- 


00. Falls Euer Grocer e5 nicht thut, ſchreibt und wir 
werden ſehen, daß Ihr bedient werdet. 


il 
Ai 
0— 
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Richlergehäller. 


Ihre Erhöhung auf $12,000 
für ungerechtfertigt erklärt. 


Die Neu » Abgrenzung der Legis: 
latur = Diftrifte madıt Den Re⸗ 
vublikanern Kopfzerbrechen. 


Republikaniſche Mayors-Kandidaten. 


Eine recht verſchiedenartige Beur—⸗ 
theilung erfährt hier der Verſuch, mel- 
cher gegenwärtig in Springfield ge— 
macht wird, die Gehälter der hiefigen 
Richter von $7000 auf $12,000 zu er= 
böhen. Während von der einen Seite 
behauptet wird, unfere Richter Zönn- 
ten fajt durchweg als Advokaten jähr— 
lich 312,000 und mehr verdienen, er— 
klären andereFachleute, die mit den ein— 
ſchlägigen Verhältniſſen auch und viel— 
leicht beſſer als Jene vertraut ſind, 
daß dieſe Behauptung nicht ſtichhaltig 
ſei. Faſt alle gegenwärtigen Richter 
hätten ſich als Anwälte nie eines höhe— 
ren Einkommens zu erfreuen gehabt, 
als das, welches ſie jetzt in Form ihres 
Gehaltes genießen, und der beſte Be— 
weis hierfür ſei der Eifer, mit welchem 
die Herren nach einer Wiedernomina— 
tion zu ſtreben pflegten. Einigen Weni— 
gen ſei es gelungen — nachdem 
ſie längere Zeit Richter waren — kraft 
des Anſehens, das ſie in dieſer Eigen— 
ſchaft erlangt, hohe Angebote auf ihre 
Dienſte zu erhalten. Sie hätten dann 
auch nicht gezögert, ihre Aemter nieder— 
zulegen und die Gelegenheit zu beſſe— 
rem Erwerb zu ergreifen. Auf alle 
Fälle ſei die befürworteteErhöhung des 
Gehaltes auf $12,000 übertrieben, ein 
Gehalt von $10,000 würde mehr als 
eenügen und ebenfalls jchon bewirken, 
daß politifche Drabtzieher ji inner- 
halb der Partei - Drganifationen är- 
ger als je um die Richter = Kandidatu= 
zen reiken würden. 

* * * 

Die Neuarrangirung derlegislatur- 
dijtritte macht den republifantfchenPo- 
Jitifern immer mehr Kopffchmerzen. 
Man hat erft jet entdedt, da von den 
neungzehn Diftritten, die Cook County 
erhalten fol, jehözehn mit ungleichen 
Nummern merben verjehen merben 
müflen, da nur drei Genatoren bon 
&oof County: Riley, Damfon undBut- 
er, noch bi3 zum Schluß der nädhiten 
Legislaturperiode im Amte verbleiben. 
&3 würden hier alfo im nädhjften Jahre 
Tech3zehn neue Senatoren zu erwählen 
fein, und man meiß, daß in den joge- 
nannten „Ab-Xahren”“ Die Demokraten 
bei den Wahlen qut zu fahren pflegen. 
Daf die Demokraten auf dem Lande 
mindejtens zehn und wahrjcheinlich 
noch mehr Senatspijtrifte erobern wer— 
den, unterliegt faum einem meifel. 
E35 tft Jomit die Möglichkeit feinesiwens 
ausgeichlojien, dat die Demokraten, 
wie vorfichtiq jet die Republifaner bei 
Der Abtheilung der Diftrikte auch zu 
Merte gehen mögen, eine Mehrheit in 
der Legislatur erlangen. 

Herr Howard AU Groß ift im In— 
terefje der Vorlage für Reform der 
Sdulverwaltung nad; Springfield ge- 
reift und will dort auch zu@unften ver- 
Ichtedener anderer Vorlagen wirken, 
welche die Verwaltung Chicagos zu 
erleichtern und zu vereinfachen be- 
ftimmt find. 

* * * 

Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde für 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten hat geſtern 
der Legislatur ihren Bericht für die 
beiden letzten Verwaltungsjahre unter— 
breitet. Danach ſind in dieſen Anſtal⸗ 
ten zuſammen 9615 Perſonen ver— 
pflegt worden, mit einem durchſchniti— 
lichen Koſtenaufwande von $158.53 
per Kopf und Jahr. Die Zahl der 
Verpflegungstage bezifferte ſich auf 
7,019,245, und verausgabt wurde im 
Ganzen die Summe von $4,144,283.- 
33. Am 30. Juni 1900 befanden fic 
in ben verjchiebenen Anftaltstafjen 
noch zufammen $251,007.02, und in 
der Staatsfafje lagen weitere $2,266,- 
511.58 zur Dedung von Betriebs- 
foften der Anftalten bereit. Zur Be- 
Ätreitung von foldhen für die nädjiten 
zwei Jahre empfiehlt die Auffichts- 
behörbe Bewilligungen im Betrage von 
$3,476,060, und zur Vornahme von 
Derbefferungen jolhe im Betrage- von 

468,474, wie folat: 

Nörblihe8 Irrenhofpital — Be: 
#riebätoften $363,000; Verbefferungen 
559,200. Deftlihes Irrenhofpital— 
Betriebstoften H644,000; Verbefferun: 
aen $88,500. Zentrales irren- 
hofpital — Beiriebstoften $351,680; 
Berbeflerungen $38,000. Weftliches 
Srrenbofpital — $157,000, bezw. 
534,000. Südliche Nrrenhofpital— 
$285,880, bezw. $43,600. Afy! für 
ımbeilbar Jrrfinnige — $822,500, 
bezw. $543,674. Afyl für irrfinnige 
Berbrecher — $79,000, bezw. -$5200. 
Zaubftummen = Anftalt — $200,000, 
bezw. 64,000. Blinden-Anjtalt — 
$200,000, beziw. 64,200. Ajyl für 
Schwahfinnige — $364,000, bezw. 
$104,400. Heim für Soldaten und 
Matrofen — $352,000, bezw. $59,- 


STAR & CRESCENT MILLING 60., 


CHICACO. 


700. Heim für Soldaten-Waifen — 
$128,000, bezw. $12,900. Heim für 
Soldaten-Wittwen — $30,000, bezw. 
343,000. Augen und Ohren-Klinif 
— 64,000, bezw. $6000. Heim für 
jugendlihe Berbreder — 52,000, 
beziv. $46,5000. Kolonie für Yall- 
füchtige — $40,000, bezw. $310,000. 

Sn Urmenhäujern waren am 1. 
Sanuar 1899 im Staate Slinots 7916 
Perſonen untergebradt. Aufgenom- 
ınen wurden während des ahres 28,- 
223 Berjonen, entlaffen 25,600; e3 
ftarben 2499 Infaffen von Armenhäu- 
fern. Die Zahl derjelben belief jich 
am 1. Januar 1900 auf 8040. Für 
die Verpflegung der Armenhäusler 
wurden im Sahre 1899 im Gtaate 
$1,650,268.62 ausgegeben. In ben 
Staat3 = Jrrenanftalter fanden im 
Laufe des Jahres 1376 Patienten Auf: 
nahme. 

Die Counthgefängniſſe des Staates 
beherberaten am 1. Januar 1899 1338 
Gefangene. Eingeliefert wurden mäh- 
end des Jahres 14,276, entlafjen 14,- 
234. Es verblieben am 1. Xanuar 
1900 in Haft 1357. Die Betöftigung 
ber Gefangenen und die fonftigen Be— 
trieböfoften der Anftalten kamen im 
Laufe bes Jahres auf $241,221.64 zu 
ſtehen. 

* * * 


Im Intereſſe der Anwartſchaft, 
welche Herr Wm. Boldenweck auf die 
republikaniſche Mayors -Kandidatur 
geltend macht, findet heute, Diens— 
tag, Abend in der Garfield Turnhalle, 
Larrabee Str. nahe Garfield Ave. eine 
Verſammlung von republikaniſchen 
Wählern der 21. Ward ſtatt. Eine 
Verſammlung von Republikanern der 
23. Ward ſoll in derſelben Halle am 
Freitag abgehalten werden. Nächſtens 
wird auch in der neuen 20. Ward, weſt— 
lich vom Fluſſe, in einer Maſſenver— 
ſammlung für die Boldenweck'ſche 
Kandidatur Propaganda gemacht 
werben. 

sn der Fortichritt-Turnhalle, Nr. 
1824 Milmautee Upenue, foll heute 
Abend zuaunften der Bewerbung des 
Ulderman Raymer um diefelbe Kan- 
didatur Stimmung gemacht werden. 
Ald. Foioler ift wegen der Vorlage zur 
Abänderung des Spezialjteuer - ©y- 
ftem& nad) Sprinafield gereift, will ji) 
aber, wenn er am Donnerftag von dort 
zurüdtehrt, mit Macht in die Kam- 
pagne ſtürzen. Inzwiſchen ſetzen die 
Verehrer John M. Harlans ihre Be— 
mühungen zugunſten von deſſen Auf— 
ſtellung zum Mayors- Kandidaten 
eifrig fort. 

* * * 

Der demotratiſche Stimmzettel für 
die bevorſtehende Stadtwahl wird vor— 
ausſichtlich ſo ausſehen: 

Für Mayor—Carter H. Harriſon. 

Für Stadt-Anwalt — Daniel Do— 
nahue oder Alderman Finn. 

Für Stadt-Schatzmeiſter — Ernſt 
Hummel. 

Für Stadtſchreiber —Wm. Loeffler. 

Der ſtandinaviſche demokratiſche 
Klub der 30. Ward bringt ſeinen neu— 
erwählten Präſidenten, Emil Ander— 
ſon, für die Nomination zum Town— 
ſchreiber in Vorſchlag. 


* * * 


Aus ärztlichen Kreifen werben zahl- 
zeiche Protefte laut gegen eine bon 
Genator Stubblefield in der Legis- 
latur beantragte Amenbirung ber 
Alte zur Regulirung der ärztlichen 
Praris, wonach deren Beitimmungen 
feine Anwendung auf Berfonen finden 
follen, die Kranke nur dur Maffage 
oder durch rein geiltige Mittel zu hei- 
len juchen. 

* * 

Die Hilfsarbeiter der Wahlfon- 
mifjtion haben diefe geitern formell er- 
fucht, die am 1. Yyebruar eingetretene 
Herabjegung ihres Iagelohnes von $4 
auf $3 mieder rüdgängig zu machen. 
Ob fie im Falle der Abmweifung ihres 
Gefuches ftreifen oder fich damit be- 
gnügen werden, diejenigen Gtadtraihs- 
mitglieder politifch zu befämpfen, wel— 
che ihrer Anficht nach die Gehaltäver- 
fürzung herbeigeführt haben, darüber 
find die Bittſteller AL noch nicht Klar. 

* 


Die Mitglieder der Drainage = Be: 
hörde find wenig erfreut darüber, daß 
der Bundeskongreß gejtern aus der 
Yluß- und Hafen = Vorlage den Pojten 
von $75,000 geftrichen hat, welcher da- 
rin für meitere Baggerarbeiten im 
Chicago-Fluß vorgefehen war. 3 fei 
Hlar, jagen die Herren, daß der Kon- 
greß für den Chicago- Fluß nicht eher 
wieder etwas thun merbe, alö bi3 die 
Mittelpfeiler - Brüden und die aus 
dem ylußbette Herborragenden Tun— 


neldächer fortgeräumt jeien. 
* * * 


Auf Befehle hin, welche der Frie— 
densrichter men bon North Har- 
ven auögeftellt hat, find geftern im Le- 
bee-Diftritt eine Menge von Schant- 
mirtben verhaftet worden, und zwar 
unter der Anklage, ji duch Ausfchant 
geiftiger Getränte am Sonntag einer 
Uebertretung des betreffenden ftaatli- 


„Abendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 5. Februar 1901. 


hen Verbote fchuldig gemacht zu ha- 
ben. Ermwirft worden jind die Befehle 
bon einem gewiflen Thomas Nichols, 
denNiemand zu fennen jcheint, der aber 
muthmaßlich ein Bundesbruder Des 
neugebadenen Reformator3? Hall it. 
Die Verhandlung der Anklagen ift auf 
Freitag Vormittag um 11 Uhr anbe- 
raumt worden, und die Angeklagten 
werden muthmaßlic) von der Slinois 
Gentral = Bahn einen Sonderzug mie= 
then, um nad) dem Gerichtsort zu ge= 
langen. Bürgjchaft für ihr Antreten 
zur Verhandlung haben die Angeflag- 
ten vor Kadi Hartmann in deffen Chi=- 
cagoer Gejchäftzftelle gegeben, die fi 
an der LaGalle Str. befindet. Angeb- 
lich follen binnen Kurzem aud) in an= 
deren GStadttheilen unter der gleichen 
Untlage meitere Mafjenverhaftungen 
von Wirthen erfolgen. 
* * ” 


Die Republitaner werden ihre Pri- 
märmwahlen und ihre Konvention vor= 
ausfichtlich in der Zeit zmwifchen bem 
25. Februar und dem 2. März abhal- 
ten, während die Demokraten heute 
Nachmittag bejchließen mollen, ihre 
Primärmwahlen am 8. und ihre Konven- 
tion am 9. März ftattfinden. zu laffen. 

Der Deutfche demofratifche Klub der 
29. Ward hat aejtern bejchloffen, die 
Bewerbung des Herrn E. W. Rohe, 
bon der Rohe & Heitmann Lumber 
Eo., um die Stadtrath3-Nomination 
zu unterſtützen. 


— — — 


Alte Anfiedler heimgegangen. 


Wieder hat der Tod zwei bekannte 
alte Anſiedler deutſcher Abſtammung 
aus dieſem Leben abgerufen. Im Al— 
ter von 69 Jahren iſt in ſeiner Woh— 
nung, 559 S. Aſhland Avbe., Herr Jo— 
hann Buß, einer der älteſten deutſchen 
Leichenbeſtatter der Stadt, verſtorben. 
Der Abgeſchiedene wanderte in ſeinem 
20. Lebensjahre nach den Ver. Staaten 
aus und iſt ſeit dem Jahre 1853 hier 
dauernd anſäſſig geweſen. Er war ein 
thätiges und hervorragendes Mitglied 
der lutheriſchen Emanuelsgemeinde an 
12. Str. und Aſhland Ave. Außer ſei— 
ner Wittwe betrauern neun Kinder ſei— 
nen Tod, nämlicht George Buß, Frau 
Barbara Staats, William und Min— 
nie Buß, Frau Emma Müller, John, 
Paul, Lydia und Louis Buß. Das Be— 
gräbniß findet nächſten Donnerſtag 
Nachmittags 123Uhr vom Trauerhauſe 
aus nach derEmanuels-Kirche und von 
dort na) dem Konkordia = Friedhof 
ſtatt. 

In ſeinem Heim in Oak Park, Nr. 
525 N. Auſtin Ave. iſt in ſeinem 7I. 
Lebensjahr der bekannte Bauunterneh— 
mer Georg Lehmann geſtorben. Er 
ſtammte aus Dayton, O. und ließ ſich 
im Jahre 1871 als Kontraktor in Chi— 
cago nieder, wo er ſich zunächſt mit 
Benjamin F. Gump geſchäftlich zuſam— 
menthat. Die Firma beſtand bis zum 
Jahre 1874, worauf Lehmann das Ge— 
ſchäft bis zum Jahre 1883 auf eigene 
Rechnung führte, um dann die Firma 
Lehmann & Sohn zu gründen. 


Berband Deuticher Vereinte. 


Sn einer geftern in der Orpheus— 
Halle abgehaltenen VBerfammlung ber 
Delegaten zum „Verband beutjcher 
Bereine* fam ein Befhluß zur An 
nahme, welcher die Empfehlung an ben 
„Bund deutjfcher Bürger von Chicago 
und Umgegend“ enthält, fich geichloffen 
dem „Berband beutfcher Vereine” an 
zufchließen. Gleichzeitig wird benjeni- 
gen Mitgliedern des Bundes, die dem= 
jelben als einzelftehende Bürger ange: 
hören, empfohlen, aus ihrer Mitte De= 
legaten zum „Verband deutfcher Ver- 
eine“ zu erwählen. 

I'm Einklang mit einer in den Gta- 
tuten enthaltenen Beltimmung be= 
Ihloffen die Delegaten ferner, in die- 
ſem ‘Jahre einen „Deutfhen Tag“ zu 
begehen, deifen Datum noch feitzujegen 
if. Die Herren Ph. Brand, Franz 
Donat, Dtto Stebenbroth und Dr. €, 
Mende, jomie die Damen Frau Julia 
Roeder, Frau Lina Schumader und 
Frau Elfa Holitein erhielten als 
Komite den Auftrag, in der nächiten 
Derfammlung PVorjchläge über die 
Yeier zu unterbreiten. Der Bollzieh- 
ungs-Ausfhuß erhielt ven Auftrag, die 
Vorgänge in der Gitung der Staats» 
legiSlatur genau zu verfolgen, damit 
der Verband die nöthigen Gegenmaß- 
tegeln ergreifen könne, im Falle eine 
auf die Nusmerzung des deutfchen Un- 
terrichtes in den Clementarfchulen bin= 
ztelende Vorlage eingereicht merben 
follte. Gemeinfam mit ber hiefigen 
QIurnerfchaft will der Verband einen 
Appell für die Hebung bes Turnunter- 
rihtes in der Normalfchule von Coof 
County an den PVorfteher derfelben 
rihten. Das Turnen foll in diefer 
Anftalt ehr im Argen liegen. 

——+— 
Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende Oeitaths-Lizenſen wurden in 
ve Gountgs@ierts ausgeftellt: ee 
Salob Buhl, Beronita Mebger, 3, 2. 
Edward G. Bromne, Olive I. Fletcher, 27, 18. 
Norman Mendlefon, Jennie E. Hpman, 31, 21. 
Wm. 5%. Griffith, jr., Marion B. Smith, 9, 24. 
Roy T. Rapıvood, Moyrtle E. Graker, 2, 24. 
Nojeph Halar, Anna Balansta, 3, 23. 
Wojcich Staszat, Maryanna Etuhboda, 30, 18. 
Otto I. Zimmermann, Mary U. Thurbez, 2, DM. 
Edward Srimmin!, Lizzjie Hamfind, 2, %, 
Sohn Yalinsfi, Mary Yadszemwsfa, 2, 18. 
Frank Kreer, Maggie Ridert, 29, 31. 
Edwin PBayrıe, Ada Colliver, 24, 22. 
Konftantin Hink, Katarzyna Tumlomsla, 34, 2%. 
Liot: Spjka, Katarzpna Diplo, 20. 24. 
Tomas; Cihnu, Julianna Swieboda, 27, 19. 
Charley A. Stold, Selma €. Oljon, 24, 3. 
Williom Gruft, Frieda M. Raufchenberger, 8, 21. 
Charly Fridion, Alma Widftrom, 2, 21. 
Sharles Bopp, jr., Udelheid Maier, W, 8. 
Melvile 2. Moody, Qucile Gannon, 34, 7. 
Leo D. Lefly, Gertrude Simon, 3, 21. 
Sohn F. Tirim, Souife Hepner, 32, 31. 
George U. Hunt, Elijabeth Bab, 55, 8. 
Wiliom Ochs, Mabelle Kennepn, 30, 23. 
Nojepb U. Element, Daiiy ®. Eooper, 34, R. 
Suftio Koppel, Unna Botome, 52, 8. 
Gharles M. Wiljon, Jeannette M. SIoane, 35, 6. 
Edward N. Zurder, Ella M. Hunter, 3, 8. 
Stepben Williamjon, Frances Scheider, 2, %. 
Antonio Dell Immagine, Gilfomina Gint, 8, 19. 
Carl Earljon, Amanda Eridion, 44, 37. 
rant Rofe, Evelyn Hartley, 30, 24. 
ntbeny Boncoli, Youija Bacigalnpi, 9, 24. 
Edward Hayes, Mildred Gehner, 33, 24, 
Kohn Moendhesti, Ana Plotlomsta, 24, 18. 
Sarıp ®. Fenler, Mae $. Warnes, 8, 19. 
Gilbert 9. De Shane, Maude D. Haefele, 96, 18. 
dyred. Bedard, Angeline Lambert, 21, 21. 
gu etshden, Barbara Dolezal, 8, 2%. 
end M. Ehlin, ir., Dap H. Snell, 37, %. 
Auguft Gasert, Nabel R. Florsheim, 38, 9. 
Charles PR. Herzog, Sadie Kelly, 77, 4. 
Harry &, Wilion, Bertha B. PBaftable, 8, 35. 
Ichn Nowak, Magdalena Mufhal. 29, 19. 
rant Worlman, Jennie Oafting, 21, 18, 
Iter I. Lak, Inne Grodet, Zi, 18, iR 


Beamtenwahl. 


‚Die „Gejangs-Seftion des Gegen- 
feitigen Unterftügungs = Vereins“ hat 
in ihrer lebten General-Berfammlung 
bie folgenden Beamten ermählt: Prä- 
fibent, Lorenz Schlegel; Bize-Präfi- 
bent, Otto Schumann; Prot. Sefre- 
tär, Bruno Krueger, 204—206 Caß 
Str.; Finanz-Sefretär, Rich. Jemm; 
Schatmeifter, Yofeph Kempter; Bum- 
mel-Major, Robert Karge; YBummel- 
Fuchs, Anton Wildfatfh; Archivar, 
Henry Polzin; Kollektor, Wilhelm 
Berndt; Dirigent, Hans Biedermann; 
Vize-Dirigent, Lorenz Schlegel. Die 
Geſangs-Sektion zählt gegenwärtig 
35 aktive Sänger und verſammelt ſich 
jeden Mittwoch Abend in Horſch's 
Halle, No. 254 E. North Ave. 


— 
Zodesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Den 
fhen, über deren Tod den: Gejundheitsantte zwischen 
geitern und beute Meldung zuging: 

Adams, Neter, 43. X., 355 Cleveland Ave. 

Buß, John, 68 J. 359 Aſhland Ave. 

Engel. Charles, 60 %., 2713 Emerald Abe. 

GEppinger, Ada, 43 X, 4 M. Str. 

George, Ratharina, 65 %., 3119 Wabaih Ave. 

Haupt, Mary, 69 J. 90 22. Str. 

Kämmerer, Martha, 62 %., 749 Hamlin Ave. 

Lilig, Peter, 44 X, 7542. M. 

Miller, Flifabeth U., 76 3, 6355 Jadjon Ave. 

Rob, Eliie, 29 3., 112 Chicano Une. 

Rothihild, Nofevb, 65 3.. 56 W. Adam? Str, 

Echedel, Katharina, 44 X., 114 21. Str. 

Schaefer, Louis, 45 J. 787 Meitern Ude. 

Schmidt, Theodore. 23 J. 206 Monroe Str. 

Siebeit, Ch., 47%, 1343 Glarf Str. 

Toelluer, Kohn, 33 %., 3315 Aubien pe, 


— 1.» 


Sau⸗Erlaubnißzſcheine 


wurden ausgeſtelt an: 
Aunie Malikowsli, zweiſtödiges Framehaus, 
Samwyer Ave., 83400. 
M. Novotny, einſtöckiges Bridhaus, 677 W. B. Str., 
8100. 
George Seifert, einftödiger Brid:Anban, 523 Laflin 
Etr., $120. 
Ernft Bros., ziweiitödiges Bridhaus, 
Grove Ane., Km, R 
Peter Theilen, einitödiger Brid:Anbau, 5440 Shields 


1687 


2951 Gottage 


Ave. 4500 


Martibericht. 


(Die Vreije gelten nur für den Großhandel.) 


Shlahtvich. — Beite Stiere, %.85--$6.10 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 83. 0844. 20: Maſtſchweine 
85. 10 8. 45: Schafe 33. 30 81. 40 


Geflügel, Cier, Kalbfleiſch und 
Fifhe — Lebende Truthbühner, 64—Tc per BD; 
Hühner 7—Tic; Enten 89; Gänfe 86.00-83.50 per 
Did: Truthügner, für die Küche hergerichtet, 8)—c 
per Bf.: Hühner SS; Enten 9-10; Gänie AI—8te 
per Bid.; Tauben, zahme, T5c—$1.75 per Did. 
Gier, 18-18 per Top. — KRalbileiicd, 
5I—9e per Pfd., je nah der Qualität. — Ausgem:i- 
det: Yammer, $1.10-$3.20 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Meikfiihe, Nr. 1, per 
3 Fab, 87.50: Zander, 5Ic per WfvD.: Grashedte, 
6-7 per Pir.; Frojchichentel, 155% ver Dip. 

Ra:toffeln, 3r4c per Aujhel; Sühfartof: 
fein, $2.25—$2.75 per ab. 

FriſcheFrüchte. — Acpfel. $2.00--4.00 per 
Faß; Birnen, 42.25 83. 25 per Faß; Erdbeeren, Flo— 
rida, AMe per Ot; Pfirſiche, Korb 81.00-83.50; 
Srangen, 81.50-85.00 per Kite: Yananen 6081.30 
per Gehänge; Zitronen, $2.50—$3.00 per Kifte. 


Molterei: Bropdulte. Butter: 
Bairn, 12-180; Creamern 14—2lc; beite Kumitbutter, 
12-13}. — Räfe: Friiher Rahmfäfe 10-11dc per 
Pfd.; andere Sarten. 6-13. 

Gemüje — Scherie, 15-25 per Tpd.; Ropf: 
jalat 4.05.00 per Barrel; rotbe Rüben, dic per 
13:®ujbel:Sad; Meerrettig, 4.00 per 109 Wrund; 
Ehwarzmwurzel, 23-30 per Dap.; Gurfen_$1.50— 
81.60 ser Dugend: Rapdieschen, 15—25c der Dutzend; 
Mobrrüben, O-—c ver Depd.; Grbjen, friihe, $2.00 
ver Qufbel: Wachebohnen, 83.50-84.00 per Kiſte; 
Bohnen, 82.00-82.40 ver Faß; Blumenkohl, 82.23— 
32.50 per Rorb; Tomaten 5dc—$1. per Bufhel; 
Süfforn, Ic per Dusend; Ziniebeln, RO—U0C per 
Buihel: Epinat, 35% per QYufhel; Kohl, B.35— 
$3.50 per Barrel. 


VBergnügungs:Wegweifer. 


v8. — Frau Veslie Sarter als „Jaza*. 
0:8. — Die Dperette „Ihe YortuneTeller*. 
ebafer — „Spigentuh der Königin" (in 
liſch). 
d Bi era Houſe. — Rihard Mansfiels 
hateſpeare's „Henry V.“ 
der3. — „More than Tneen“. 
Rorthbern — „Bromus in Tomn“. 
n. — „Under the Red Robe*. 
ins. — „La Toscat. 2 
nbra. — „Ihe King of the Opium Ring“. 
.— „Kidnapped in Neo York“. 
y. — „Me and Mother“. 
31. — Ronzerte jeden Abend und Sonntag 
mittag. 
EColumbian Mufeum. — Samitacd 
und Sonntags tft der Gintritt Loftenfrei. 
hbicago Art Inſtitute. — Freie Beſuchs— 
tage: Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


— 


Kleine Anzeige 


+ 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Mubrif, 1 Gent das Wort.) 


67] 


a 


Berlangt: Männern, welche beftändige Auftellung 
fuhen, werden Stellungen gejihert als Kollektoren, 
Aucbalter, Dffice:, Grocery:, Schub:, Bill-, Entry:, 
Hardivare-Glerf3, $10 wöchentlich und aufwärts; Ver: 
Täufer, Wächter, $14; Janitors in Flatgebäude, 865; 
Engineers, Glektriter, Majciniften, $18; gelten, 
Heizer, Ocler, Porters, Store-, Wholeſale-, Lager— 
und Frahthaus:Arbeiter $12; Drivers, Delivery-, 
Erpreb: und Fyabritarbeiter, 10; brauchbare Leute 
in allen Beihäfts:Branden.—National Agench, 167 
Waſhington Str.. Zimmer 14. jonmodimidofr 


Männer! Wollt Ahr Arbeit haben? Epredht bei ung 
vor und ſichert Euch aute beftändige Stellen a!s: 
Mächter, Rolleftoren, Yagerbausarbeiter. Dandpnmen 
(Stores), $10 und $12 wöchentlich; fyeuerleute, Naniz 
tor&, Yabrifarbeiter, $10 aufwärts: brauchbare Mänz 
ner, Ruticher, Stalflente, 825 aufwärts! junge Män- 
ner, um Öandiwerfe zu erlernen: Gelegenheit fich ber: 
aufzuarbeiten: Hilfe aller Art. Auskunft frei. Nacı 
zufragen: Ejtabliibed Mutual, Zimmer 6, 184 Dear: 


born Eir. 
Perlangt: Agenten bei Herm?, 752 ©. Halfted Sir. 
dimi 


Rerlangt: Haustnect, fevig. ER. Roben Str. 
Verlangt: Zuperläjjiger junger Mann als Partens 
der; ein reinlicher Porter: nıuß auch maiten Fönnen. 
Nahzufragen nah | Ihr Mittan?. 120 LaSalle Str. 


Verlangt: Gin Vormann au Gafe?. 888 W. Lake 
Str., nabe Leavitt Str. 

Verlangt: Ein junger Mann an Bäderwagen. 205 
Mel: Str. 


Verlangt: Ein guter, zuverläjiiger Bartender, gu: 
ter Plag, Teichte Arbeit. 236 Oft Madiion Str. 


Verlangt: Nunge für’ leichte Arbeit. Guter Sohn 
nad dem erften Monat. 1461 Terry Str. dimt 


Berlangt: Pıurdagenten bei Ropv, T51 N. Salften 
Str., Bafement. Beite Bezahlung. 


Verlangt: Starker Junge, an Gafe: zu arbeiten. 
51 N. Glart Strä. 
1% 


Perlangt: Erfahrener Porter mit Zeugnifien. 
Randolph Str. N 

Berlangt: Starker Aunge, an Cafe? zu arbeiten. 
Erfahrung. 5883 Blue Island Ave, 

Berlangt: Ein Karrioge = Holzarbeiter. Bringt 
Werkzeug mit. U. Mevyer:, 00 Ban Buren Str. 


Berlangt: Gin Galebäder, der aud an Brot arbei- 
ten ann, 1832 Kimball Ape., nabe Belmont Ave. 


Verlongt: Ein unge an Cake, als dritte Sanr. 
A. Churan, 664 Lincoln Ave. Dimi 


Verlangt: Fin #tarfer Nunge, un in Bäderei zu 
arbeiten. 06 Yiflin Str. 


Verlangt: Ein guter Bledjmitbhelfer für Wagens 
Arbeit. 353 Grand Abe. 

Nerlangt: Nunger Mann zum Reinmadhen und 
Aufwarten. 186 S. Glarf Str., Paiement. 


Verlangt: Siweiter Bartender. Muß Erfahrung und 
Empfehlungen haben. 169 Dearborn Str., Bajement. 


Berlangt: Junger Mann, erfahren in & Hausarbeit. 
Boardingbaus, 159 Wells Str., 2. Floor, 


* Berlangt: Medizin Pepdiert. 2. Seebad, Peru, 


2 5,7,9,12,14,16,19,21,23fb 
Verlangt: Farmarbeiter, gute PVläge und Winter: 
Arbeit. Rob Labor Agencn, 3 Market Str. 2b, Im 


Perlongt: Gin junger Bäder an Brot und Gates, 
auf dem Lande. fFyahrgeld zurüderitattet. Zahle tlei- 
nen Bahn im Yufang. Am Sommer bi3 zu $10 Die 
Kode u. Board. Apr, DM. 508 Abendpoft. 1fb,1m 

Perlangt: Agenten für einen guten Artilel, John 


und Kommijjion. 42 Michigan Str., Metal Spinning 
Works. modimt 


Berlongt: Erfahrener Flaſchenbier-Treiber. Rord: 
feite, fofort. Adr. DO. 461 Abendpoft. modimi 
BVerlingt‘ Tüchtige Agenten. Beite Bezahlung in 
der Stadt. F. Schmidt, 265 Milwantee —— * 


* Verlangt: Zwei aute Abbügler on Männerröde. 
OR Du. , , ; ,, ‚SMeniiw 
Berlangt: Gute Stahl: Moulver8 für ftetige Arbeit. 


Eolony Building. 


Reine Bummier braucden fi zu melden, 3 Ob 


— Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


„Geiuct: Riftiger deuticher Schuhmacher frcht ir: 
en Divelhe Bejhäftigung: ficht mehr auf gutes Keim. 
Kahzufragen: 254 Mels Str. 


ren dt: Junger Arzt, Nöraclit, der fich in tiefem 
—— indet, wünſcht irgendwelche Beſchäitigung. 
—V erbeten unter „Doktor“, General Delivery, 
Roitoffice Chicago. modi 


. Geiugt: Räder, weite oder dritte Hand an Brot, 
Iubt Stelle. 5. Stein, 8 Wine Island Ane. 
; Geſucht: Junger Mann, mit allen im Saloon vor— 
Pnimenden Arbeiten vollitändig vertraut, fucht Stel: 
lung Adr.: 11. 203 Abenppoft, 


Saloon: 


Gejucht: Junger Mann jucht Stelle als 
Ade.: 


dorter Kann auch mit Pferden umgeben. 
O. 438 Abendpoſt 


—— — — — — 
Denen — — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 
Verlangt: Mädchen, das Mleidermacen zı0 e Ir: 
nen; Lohn während Yehrzeit; ferner erfahrene Waiſt- 
mecher verlangt. Salto & iiber, 194 Fifth Ave. 
= Verlangt: Erfahrene Finiſhers, Baiſters und 
Handknopflochmacher an feinen Röcken. Stetige Ar 
beit. SB Milmwaufee Ape., 3. Floor. 


Verlangt: Geübte Yonnay-Stiderinnen. 9. MW. 
Majlari & Co., 189 Fifth Ane., Top Floor. dımi 


Nerlangt: Mädchen, beim PVerpaden von Medizin 
au beifen. Mr. Buiched, 1619 Diverjey Boulevard. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, 2 an Taſchen und 2 
um Futter zu nähen. 55—88 die Woche. 193 Sem— 
nary Ave. modi 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſter an Weſten, 
Wochenarbeit. 127 Hadden Ave., 2. Floor. 


Afch, ImX 
Verlangt: Hpfenfiniibers. 114 Qurling Str, im 
Hinterhaus. 2fb2mX 


Sausarbeit. 

Perlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. iD71 Aranle AUpe., nahe Evanfton Ape. 
„ Verlangt: Gin Mädchen oder 
Hausarbeit in Feiner Yyamilte. 


ältere Frau für 
3237 Yoreit Une. 
dimi 
Verlangt: Ein Dienſtmädchen für Hausarbeit, kei— 
ne Wäjche. 793 Cortland Str. dimido 
Verlangt: Eine ältere Frau als Haushälterin bei 
alleinſtehendem Manne: gutes Heim, ſo lange ich 
lebe. Leichte Arbeit. Adr.: Carlt Haſſelkuß, Bradley, 


Ill. —F 


Verlangt: 3 Mädchen für Püchenarbeit. 542 Liu⸗ 
coln Ave., nahe Sheffield Ave. 
Verlangt: Kin gutes 
1112 Relion Etr. 
Rerlanat: Gefhirrmwäicherin, $4, feine Sonntags: 
arbeit. &. Morrell, 18 ©. State Str. 


Mädchen für Hausarbeit. — 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 216 Evergreen Ave. 


Berlangt: Mädden, im Haushalt zu heifen. Muß 
zu Saufe jchlafen. $2 mwöcentlih. 23 Beit Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 1541 Oakdale Ave., 1. Ylat. 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Boarding— 
haus. 1120 Milmanfce Abe, 


= Berlangt : Gin R u tes ftar les N adchen für gemöhn 2 


lihe Hausarbeit, nicht zu jung. Yu erfragen: 208 
Dit Chicago Ave., ziwiihen Dearborn und State Str. 
dimi 
Verlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit zur hel: 
fen. 3 in Familie, feine Wäiche. Nachzufragen bei 
Dr. Deniion,. 59. und State Str. 
Verlangt: Kühenmädchen für Reitaurant. \$t wü: 
hentlih. 41 Dit 13. Str. 


Verlangt: Nunges Mädden al? Stüse der Haus: 
frau. 29 Pine Grove Ave., nahe Wrightmood. dm 
Yarm!— Eine jehr vortreffliche Gelegenheit!— yarm! 


Nerlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Haufe jchlafen. 327 Center Str., oben. o 


terlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 5tl 
Cleveland Ave. 

Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helien. 
Guter Lohn. Rojenzweig, 3559 S. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Sausarbeit.— 
400 Lincoln pe. 


Rerlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. $4 pro 
Woche. 294 Oft North ve. 

Verlangt: Hansarbeitsmädcen, Familie von 3; 4. 
317 Cit North Ape. 

Rerlangt: -Gutes williaes Mädchen fiir allgenteine 
Hausarbeit. 6) YaSalle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Handarbeit. 
150 Fremont Str., 1. Flat. 

Verlangt: Eine Köchin für ein Feines Soipital; 
muß enalifch fprehen. Lohn $25 monatlih. 586 N. 
Clark Str. 


Perlanat: Fin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen: 245 Que Nslard Ave., 
in Photograph-Gallery. 

Nerlangt: Deutiche Frau mittleren Alter®, um auf 
16 Monate altes Kind aufzupafien. Muß wohl em 
pivhlen fommen. Gutes Heim und Lohn. Nachzufra 

in 4828 Prairie Ape., 3. lat. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
19 Wisconſin Str. Flat 8. modimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
PRrivatfamilien und Geſchäftshäuſern. Kürzlich ein— 
gewanderte. Guter Lohn. Mrs. Sozki, 3121 Went—⸗ 
worth Ave. 30jan, Iw* 


 Rerlangt: Hausarbeitgmädchen für Ravenswood und 
Cuhler. Mrs, Mecbold, 547 Graceland Ave., Cuyler 
Station. 24jan,im,X 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Kindermädchen und eingewanderte Mädchen, bei ho— 
hem Lohn. Miß A. Helms, 215 32. Str. 

Bjan,imX 


W. Fellers, das einzige größte deutſch-amerila⸗ 
niihe Bermittlungs-Inftitut, befindet fh 586 N. 
Clark Str. Eonntags offen. Gute Tläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Kausbälterinnen 
immer an Hand. Te. Wortk 195. 5ies® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Fran mittleren Alters jucht Stellung, für 
Pettenmachen in Hotel und jonftige Hausarb eiten. 
©. 485 Abendpoft. 


Gefuht: Frau jucht Kläße zum Maiden und Rein: 
machen. Popp, TI N. Halfted Etr. 


Gejuht: Deutihes Mädchen in mittleren Nabren 
fuht Stelle al3 Haushälterin, hat Liebe zu Kindern, 
183 Oft Mapdifon Str., eine Treppe. 

Gejuht: Fine Frau fuht Stellung zum Reinigen 
oder Wafchen aufer dem Saufe. 560 Sedamid Str., 
hinten, unten. 

Gejuht: Ein junges deutihes Mädchen jucht Stelle 
in PBrivatfamilice. 35 Anftin Ave. 

Gejuht: Tirhtige Schneiderin gebt außer 
Haufe zu helfen. 158 Osgood Str. 


Geſucht Junges Mädchen fucht Stelle als Kösin 
in Lunchgeſchäft. 561 Elſton Ave., Miller. dimi 

Stelle als Köchin 
modi 


dem 


Gefucht ‚NIunges Mädchen fucht 
in Lunchgeſchäft. 56 Elſton Ape., Miller. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Wir legen zum Verkauf aus in unſeten Läden, 
HN—13—-15—17 State Straße ungefähr Kru0 mwerth 
in eifernen Bettftellen, Springs, Matragen, Zeppichen, 
Derfen etc, welhe aus verihiedenen Gründen retour: 
nirt wurden. Dieje Woaren werden genau wie jie jind 
verfauft, entweder gegen Baar oder jehr Teichte Ub- 
sahlungen. Ale Woaren, melde nicht jo, inie ange: 
geben, jein jollten,- fönnen su irgend einer Zeit tes 
tourniet werden, cb dafür bezahlt {lt oder nicht, 

Eiſerne Bettitellen, wertb $4, HS und $6....$ 1.59 

Gemwundene Draht Springs, werth $3 1.00 

Kochöfen, ſo billig wi 

Teppiche, ſo billig wie 

Ruhebetten zu 

5 Stücke roll aufgepolſterte Parlor Suits.. 

Dieſe Waaren ſind außberortdentlich billis und wir 
rathen Euch, ſofort herzukommen, wenn Ihr etwas 
in Eurem Heim braucht. 
LFiſhFurniture Co. 
3011 bis 3017 Staie Strahe, nahe 30. Straße. 

Dieſe Waaren werden nur in den obengenauuten 

Laden verkauft. WManxe 


Bee ihnen 
‚Muß die Stadt jofort verlafjen; verfaufe zu Furem 
eigenen PBreiie die fänmtlichen Möbel meiner Pripat- 
NRejideiz, beftcehend aus majjinem Mabogany Parior: 
Euit, Mufif-Rabinet, majlin. Mahogany Tavenport; 
Diningroom:Set in Golden, Dat, beftehend aus maj- 
fivem Sideboard, Gejchirrihranf, Ausziehtiih wird 
Lederftüblen: mafjive meilingene PBetten, Saar: 
Matragen, Drejierd und Chiffoniers, Bücherſchrank. 
Leder-Couh und Stühle: türfiihe Echaufelftihle, 
einzelne Stühle, Spiegel, Bilder, und Bruffeld-Car: 
pet3, Nugs, Gardinen, VÜraperies etc., weniger als 
zwei Monate aebraudt; muß fofort verkaufen; kein 
annebmbares Angebot zurüdgemwieien. Nahzufragen: 
416 LaSalle Ape., nahe Divifion Str. 30jan, Im 


gu verfaufen: Neuer Roh: und SKeizofen, foot: 
billig. 4% XLarrabee Str. 


Zu verkaufen: Möbel und Haushaltungsgeräthe, 
megen Ubreije äußerft billie. 5928 Some Une. 


Kaufs: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 CentS das Wort.) 


Zu verfaufen: Damen: Masten: Anzüge. 213 Webitee 
Ave., Nesband. — 


Die beſten Geldſchränke zu niedrigften Breifen. von 
825 cufwärt!. Sabath Saje Eo., 158 Filth pe. 
Bent; im 
vSaeroed bezahlt für altes Gold und Silber. 2600 
Dearborn Etr., Zimmer 300. Sjan,difrion, Im 


Bianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu: verkaufen: Mabogann Upright Piano, wie ncır, 
nur $W. 1015 R. Halfted Str. dimi 


Nur 5 Baar für Ghidering Upriabt Pians; gr0: 
Ser * fr 13 Str. 


i s WR: 
Dan I dieb,im 


— 
x 


| jemann, deutſcher Advotat, 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen umter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Fyamilien-Liquorftore, Süpfeite, gro 
ben Stred. Adre: ©. 466 Ubendpoft. 
Zu Lerfaufen: Mein Geichäft. Architeftur-Fiien 
arbeit titr-Gebäude, 394 Filth Ave. Billige Mierbe 
Paul. Aerndtgen. Dim:do 
: Saloon, nahe Kourtbans: aftetıblir 


Taf; Sing, Sr 


Zu verfaufen 
ter, gediegener 
Dearborn Str. 


‚» 3a vermietben: Feiner auter Ealoon mitt langer 
Yeaje, im dentſcher Nachbarſchaft. Adr.: B. 235 
Abendpoit. 


Arbeiterberfebr. 


T. 


Zu’taufen aefuht: Grocern: Store mit Milhacihaft | 
oder -Meätmarket. Adr.: &.771 Abenppoft. 4b, Io | 
dentſche Nachbar 


Zu kaufen gefucht: Wirthſchaft, 
Aben dpoſt. 


ſchaft. Leaſe verlangt. Adr.: C 


Arthur, 609 Fulton Str. kauft und verkauft 
Geſchäfte aler Art. Gute Preiſe für Hotelz- S 
loons, Groceryſtores. Keine Kommiſſion im Vorau— 
Anskunft frei. 


„Bine“: BGeichäftsinafter, 59 Dearborun Ste. 
perfauft Sejchäfte jeder Art. Käufer und Werfäufn: 
folften perjöntich voriprehen. „Dinge'3 Office“ ift die 
beſte, ſchnellſte und veellite Office ihrer Art 

ran, momfrmontn 


— 


Gefhäftstneilhaber. 


Grundeigenthuin und Säufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Worti 


Bermländereisn. 
vermland! garmland! 
Walpdland! 

Gelegenheit, 


Q ı Aderbau ge 
? dem berühmten Maratbon 
ern! K mW 2 


n Yıncoln:Bount > 
40 Ader oder 


tieb, im | a 


er Gegend auf einer 
ı deswegen auh ae 
tt bereit, Raufluitige 


x ’ 


(Ungeigen umter diefer Rubrik, 2 Eents das Mort.) | ‘ 


Bartner verlangt, deutichen Schloiier mt 829 
ung, felbitftännia Geihätt zu Führen, Nichyufragen | 
ziwiihen 6 und 9 Vbhr Abends. A. Botschen, 1 W 
Shio Etr., 2. Dimi 

Partirer verlangt: Zchn (10) erfahrene Bader 
mit Rapitalf von zirfa fünfbundert Dollar 
um mit Gigenthümer einer Zädcerei in TI 
ihajt, zu treten, in Cape Nome, Wlasfa 
2. 5. Miller, 330 Wabajh Apr., Chicago. 


< 


> rt 
wloor, hinten. 


30. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Zu vermiethen: Angenehmes Front-Bettzimme 
eine SFrauensperſon. 365 Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen: 2 oder 3 möblirte Zimmer 
Haus haltung. 54 Sedawick Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Blue Front Sale Stable 

Stets an Hand zum PVerfauf 75 bis IM Brerpde ımıd 
Stuten, paſſend für ftädtiiche und Kontraftoren=r- 
beit ‘jeder Art, jowie für yarın: und Zuchtzwecke. 
100 bis 1700 Pfund jhwer. Preiie rangiren von $25 
bis $100. (benfalls ein schnelles Auganpfırd. © 
brauchtes Gefchire in allen Sorten. Käufer, die micht 
in der Stadt befannt jind, jollten zuerft bei uns vor 
fprechen; wir betreiben ein reclles Gejchäft und haben 
ferne SKonftabler: oder Mortgage:-Berfäufe. Jedes 
Pferd wird im Gejchirr vorgeführt. Wir halten alle 
von uns ackauften Pferde foitenfret biz zur Ablie 
ferung. Finn E McPhillips, 4175 u. 4177 
(merald Uoe., halber Blod jüplih von Root Str., 
ein od Yon Ro’ Hotel, ein Ylod vom Eingang zu 
ben Xichhöfen, Chicago, IU. 3fb, ImX 


Rähmaihinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Ibr könnt alle Arten NRükmaichinen 
Wboiefair-Breifen bei Alam, 12 Adams 
filberplaitirte Singer $10,. Higb Arın 
Wilion $10. Sprect vor, ebe Apr kauft. 


faujen zu 
Str. Neue 
$i2. Neus 

Tieb® 


. Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents des Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Tollar.) 
Heiratbsgeinh. Hochpdeutiher junger V R 
nicht groß, mit guten Figenihaften und Erjparmiiien 
ſucht die Bekanntſchaft eines anſtändigen 
mit etwa3 Geld, von 18-25 Nahren. Stramme Kö 
chin, hochdeutſch und evangeliſch. dorgezogen. N 
mit. Angabe der Verbältniife: M. 301 Abimdpoft. 


Manıı, 30 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? 


zu bezahlen— durch unjer Syſtem fern irgend eine 
Rechnung foleltirt werden. --Wir berechnen nur < 
Heine Kommiiiion umd ziehen eS don der Folleftir 


Bill ab. Durch diejes Verfahren wird dic allergrüste 


Aufmerfjantfeit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir folt!ettirt haben. Wir zieben mehr jchlechte Sch: 


den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Kein Er: ! 


folg, leine Bezahlung. The Greene Agency, Zimmer 
305, 59 Dearborn St. Tel.: Geutra! 871. ſIin, Imx 
Erane’s (Leihte Abzahlungen.) 

Kredit für alle HerrensKleider, Kunvdenjchneider: 
Arbeit, Tamenkleider und Belsfadgen, auf Beine 
wöhentlihe oder monatliche Ubzahlungen, 

Buel D. Crane & Co. 
167—159 Wabajh Ave, 4. Floor, Glevator. 

Löhne, Noten und föplechte Kegnungen aller Urt 
tollettirt. Garnijhee bejorgt, jchlehte Dliether cut» 
feind. Shppothelen forclofed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditor’3 Mercantile Ügench, 
125 Dearborn Str., Zimer 9, nane Madifon Str. 
F. Schult, Rehtsanwalt.—E. Hofiman, Konitabler. 

Nottdi doſa, li 
Löhne, Noten, Miethe und Schulden allet Art 
prompt kolleltitt. Schlechtzahlende Miether hinaus— 
geſttzt. Keine Gebühr, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, 155 LaSalle Str., 3 


Zimmer 1015, 
Telephone Gentral E82. 3dz* 


Verlangt: Junge Leute um das Telegrapbiren ıu 
erlernen: Stellungen garantirt. Superintendent, d& 
Sa Salle Str., Zimmer 32. 5janim&% 

Söhne Follekiirt für arme Leute. Zimmer 41, 
92 YaSalle Str. 20no® 

Bankerott:Verfahren eine Spezialität. Billig und 
ihnell. Zimmer 41, 92 LaSalle Str. Ano* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Brivatskapıtalien von 4 Proz. an ohne Koma 
million. Bormittags: Reſidenz, 377 R. Hoyue Ape., 
Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 


Dtfice, Zinimer 341 Unity Bidg., «9 Dearborn Str. 
ah 1339%* 


Zu leihen geſucht: 82800, erſte Hypothek Doppelte 
Sicherung, keine Agenten. Adr.: O. 454 Abendyoſt. 
Privatgeld zu verleihen auf Grundeigenthum und 
zuni Bauen, 4.5 u. 6 Proz. Adr.: O. 194 Abendpoſt 
5ib, Imx 


GeldohneKommiſſfion. 

Wir derleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Eicerheit vorhanden. Zinjen von 45%. Häuier 
undLotten jihnell und vortheilhaft verfauft und vers 


tauiht. — William Freudenbera K Co., 140 Weib: | 


ingten. Etr., Eüdoftede LaSalle Etr. 9fb,ddia* 


Mir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
RihbarvA.Roh& Go, 
Simmer 814, Flur & 171 LaSalle, Ede Monroe Etr. 
Sonntags offen von 10-12. 253X® 


Anleihen auf fürze Zeit auf verbefjertes oter | 


Schreibt Engliih. | 


umbebautes Grundeigentbum, 6%- 


Sweetland, 610, 84 YaScll ir. Nian, Imx 


Erſte garantirte Gold-Mortgages, in Beträgen von 


800 8000. leine Unloſten. 
Richard A. Koch & Co., 
171 La Salle Str., Ede Monroe Str 
Zimmer 814, Flur 8. 


Wenn Hopotbelen-Wucerer drohen, jprecht bor: | 
Simmer 41, 2 LaSclle Str. Ono® 


1%anX® | 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen untes Dieler Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


i Ulbert U. Kraft, Rechts anwalt. 
Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
geichäfte jeder Art zufriedenftelend bejorgt: Banfe: 
rött:Werfahren eingeleitet; gut ausgeitattetes Kollet: 
tirungs:Dept.; Anfprüce überall dDurdgeirst; Löhne | 
nel tolleitirt; Wbitrafte eramimırt. Veſte Refe— 
engen. 155 2a Salle Str., Zimmer 1015. Zelephon, 
Gentral 82. 4de3,didofa® | 
Adoldh 9. Wejemann — MiGlelaud, Allen & We: 
allgemeine Redtspragis; | 
Spezialität: Örundeigenthumsfragen, gerichtliche Do: 
tumente, PBrobatjahen, Teitantente und ausländijche 
Erhigaften. 8, 163 Ranvdolph Str. (Metropolitan | 
Bloch. ljan,ön& 
Le. L. Eſchenheimer. * 
allen Gerichten. Konfultation frei. 59 u 5 
re mo 


deuticher Adpofat, praktizirt in 


Fred. Plotte, Rechtsanwalt. 

Alle Rechts fachen prompt beſorat. —Suite 8441-843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Osgo» Str. 20d5* 
— — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


| 
I 
Wim. R. Rummlet, deutſch-amerikaniſcher 
Vaſentanwalt. MeVickers Theatergebãude. 1911*2 
— — — — — — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Jüngling, Zahnarzt aus Deutſchland, 581 
Milwaukee Une. Künftliheganne ohne Platten. Zahn: 
gebiife zu mäßigen Preifen. Zähne werden fhmerzlos 

2b, jamomei, Im 


gezogen. 

Offene. ‚Beine, eiternde Wunden, Geichiwülfte, 
Duetihungen und Entzündurigen naturgemäß gebrilt 
und bejeitigt, Minerva nftitut, 1476 Wit Bolt 
Stt., nahe Albany ne. jondido 


2. €. Ireland, M. D. ©., D. D. S,, Zahnarzt, 
18 State Str. und 307 Dipifion Str. 15 Jahre in 
Möbige Preife. 

Bjan,im?t 


Wels Er, Epniakäın. — 
u a an 


Chicago. Erfter Klajje Arbeit. 


Dr. Ehlers, 186 
* 8 
| un» lin 


&: 
ia 9-3 
Nuni® » 


feder | 


: 9 menatlid, 


Mädchens 


Apr. | 


Wir folleltiren | ? 
fchneljtens: Yöhne, Roten, Board: Bills, Miethe und ; 0 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im Boraus | 


| Chicago Mortgage X 


| hrs 


ju verfaufer: In 


Block vom 


Eüdfeite. 


9 monait: 


Preis $il75. Baar: 
in Zmweig:Dffice, 45] 
Une. Car nad 45. Et 
Aſhland Ave. 
S. E. Groß, Gigenthümer, 604 Mafonie 

linov*X Temple. 

Zu verfaufen ode 
tage md 2ot an 


Sudweſtſeite. 


Zu verkaufen: 
gebäude, 6 und 7 3 
ttödiges Pridbaus 
boldt PBonlevard:Yo 
KV per Fur. 
fragen: 2017 
Geo. U. Scaverns, & 
Eonntags don 11 bis 


NMilmaufee Ave., 

Jentihummer, 

> Uhr. 

gu verfaufen: Haus und Lot umter günftigen B:s 
dingungen. Worzügliber Geichäits: an der Stra: 
ßenkreuzung von Galifornia u ä Ave., 
genenübır der Hochbahn 5 
genthümer 


gelegen. Näheres 


125 Galifornia Ave 


Wir fönnen Eure Gäpfer uno vVotten ſchnell ver— 
oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grunn: 

them und zum Bauen; niedrige Zinjen, reciie 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Milwarıtes 
Apr., nahe North Ave. und Roben Sir. didofa* 
3u derfaufen: 
Baſement, Attie 
8140 aufwärts 


Dobroth, Elſtoͤn, Be 


Wünſcht Ihr ein Heim? Dann ka 
macht ein paar kleine Zah 
Er Ir hans rY * 
bauen wir, 


ſſerungen 


und bet 


nııte Gottane. Habe einige große A 

Sottages und jmeiltödigen la fi 

cm Baarfapital. Chfen Sonntag. 
N. California Ave. 


Nordieite. 
gu verfaufen: Lale View aus, 
2 Wohnungen mit Badezimmern, oiler md Gı 
SI), billige Yot als Tbeilzahlung angenommen 


222 XZincoln Une. 


2 N i 


x 


ldjan,dojadi 
ge 
„an 


fen: Gdbaus mitt Saloon. oder für ein 


vertaufchen. Yale View. 
Berſchiedenes. 
Habt Ih: Häujer zu verfaufen, zur 
zur verntctben? Kommt für aute X 
Wir haben immer Käufer an 


orjen von I0—12 Iihr Vormittags 


Yaud, 


New Yor 


Geld auf Wiovel, 
(Anzeigen unter diejer \ if, 2 Gents das Wort.) 


3 Peozent. 5 Prozeut. 
Gin Privamnanı don gutem Nuf und auerfaunt:e 
Reellität wüunſcht ein paar tſend Dollars in Sum 
men von Wbis rejpettable Yen:e 
zu verlsihen auf 
Möbel, Pianos un 
haltı 
Keine Bercdhn 
Inugd 
oder für 
ipart Geld, Wen 
fwoitmjcht, bei uns vorjpredt ı 
unterjuht, Die ih Euch 
und jo lange Zeit Ihr wünſch 
Alle Geſchäfte durchaus r 
Ich bin kein Anhänger von Truſts 
zu der Loan-Kombingtion 
Herabgeſetzte Preiſe jür Alle, die mit mir 
machen. — Meine Raten ſind 3 Pro;., 
5 Proz. in jedem gewünſchten Betrag. 
Bringot dieſe Anzeige mit und „ihr 
Raten. 
97 Waſhington 


Ihr 


auf Möbel 


Mir nehmen 
die Anleihe 
leihen auch G aı je in gutbezahlten 
Stelungen t Note. 
Wir haben das größte neutide Ge 
in der € 
Ude guten, ehrlichen Deutichen, fomsnt zu uns, 
iwmenn Ahr Geld hakeır wollt. 
werdet es zu Gurem Dortheil finden, bei mic 
borzuiprehen, ehe Ahr ar wärt3 hingeht. 
Tie jicherite und zuperläjiigfte Bedienung zugeiicher 
z hs 
rend 10ap,1j2 
troße, Zimmer 3 


Bert 


ihajt 


a 3 
Ihr 


18 % 


., Ber! 


ı Chicago Mortguge Loan Gompany, 


175 Dearboru Gir.. Zimmer 216 und 217. 
van Gompang, 
Sinnmer 12, Sapmarler Theater Building, 

161 W. Medifon Str., oritter Flur. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Heinen Bes 


| trägen auf Bianos, Möbel. Pferde, Wagen oder ir» 


gend wilde gute Sicherheit zu den billigiten Be 


| bungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
| werden. — Theilzaplungen werden zu jeder Zeit an» 
| genommen, wobucd bie Rofen der Unleihe verringert 


werden 


| 6Ebicago Mortgage Soan Company, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Geld zu Derleiben — 
auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sum—⸗ 


men von 420 bis 8200, zu den billigſten Raten und 


leichteſten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von uns borgen, laufen Sie leine Gefahr, daß Sie 
Ihre Sachen verlieren. Unſer Geſchäft iſt verant⸗ 
wortlich und lang etablirt. Keine Nachfragen wer⸗ 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor. che 
Sie anderswo Kingehen. Alle Austunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutſche Geſchäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 0 LaEake Str., 3. 34, Cde Raw 

dolph Str. D. GE. Boelter, Manager. xz®’ 


Chicago Gredit Gom 
2 Lo&ake Etr., Zıummer a ". 


Geld gelichen auf irgend welhe Gegenftände, Keing 
Berdiientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit 
Leichte Adiahlunoen. Niedrigfte Raten anf Möbel, 
Vianof, Picrde und Wagen, Gpredt bei un: var 
enb {part Geld. 

1ju9 


2 Lacke EStr., Limmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Moe. Lake Wiew. 
——L—T 
Unterridt. 


hänzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Geuts das Wort.) 
Gugliide Sprache für Seren oder Tas 
sıen, in Kleinklaffen und privat, jowie Buchbalten 
und Handelsfächer, befawutlich am beiten gelehrt im 
NR. WB. Yufines College, 922 Milwaukee Üve., nahe 
Beulina Eır. Tags und Abends. Breile mäßig. 

Beginns jest. Brof. George JIenfjen, Brirzipal. 
löag,ddia® 


Shmipt's Zansjgule, 61 Weis Straße Riafiene 
Unterriht 3c, Mittwoh und reitag Abend, Sonne 
tag und Donneritag Mittag. Kinder Samiftag. Breiss 
Walzer moratlid. ib, Im 


Zujchneider, Schneider und andere. Fragt nad in 
Stones Zufhneider < Schule, 196 Ya Sale Straße, 
Ebicago. Mianimf 

AUcadempyofMufice HER. Aihland Une, 
2. Slat, nahe Milmwaufee Une. Griter Klaife Unters 
un ey ——* —R— Ziiher vnd 

uitarre. 50 Genis. Wlle Gorten Jmitrumente gu 
baden, Wholejale-Breije, . Mi .ıla 
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— Hal 
Trägt die 
Unterschrift 


— or As S- 
similating iheFood andRegula- 
* the Stomachs and Boweis of 


Promotes Digestion, Cheerful-! 
ness andRest.Contains neither }\# 
Oprum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Rtcge af Old Dr SAMUELPITCHER. 
m SB* 
Alx.Senruo ® 
Reocheile Sala 
‚Anıse Seoe * 
Fppermins - 
Bi Carb anak Jodıy 6 


Htürm Secd - 
— —— las 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


=_) 


A — —— 
fion, Sour Stomach,Diarrhoe . 
Worms ‚Convulsions, Feverish- 
|| ness and LOSS OF SLEEP. 
} — 


. 


FasSimie Signature of 
AM FE 


Bu; Yo RK. . 





Leidende. 


” ein Peidender, mwelc uns ie tt vorlegt, ift gu eins 
erehtigt imichlichlich eleftrifcher chandluug, wenn Died 
in der — In meiner Dis— 

und ich gebe Ihnen meine 

haben und dieſelben Sie nicht 

wo Andere es nicht zu thun 


— il » a Fr 
>, ge 
—A a r 
Ein aufrichtiges Anerbreten. Irge dies 
monatiiwer unbedingt freier Vehandlu 
für nöthig gehalten wird. Meine 
penſary werden Sie mit c 
aufrichtige Meinung über Ihren Fall, 
heilen fon jo jpr echen Sie bei mir vor, — 
im Stande waren. 
Bou 6 bis 10 
zu heilen. 

Bon 5 bis & 
Ju 10 bis 20 
In 30 bis 90 


Ar zau 


Zage. - X garantire, den fhlimmiten F ı afutem Leiden in Ddiejer Zeit 
<triftur. 
euch zu 
e ichlimm oder 
zen, Finnen, 
ı Sie bei mir 


eleftriijhe Behandlungen er 
Tagen garantire id 
Sagen heile ih i 
der Fall auch jein mag. Haben Sie fu 
web, Munpdgejchwiüre, Ausfallen des 
por und lajien ji Rath über Ihven Zuſtand 
Schützen Lie ji) vor den dverde erblichen Folge on \ 
Hilfe im, ehe hr Leben durch Ddieje jchreflihe Gero bubei 
auch Eie heilen. 
Nerv iſchwäche, 
von mir in ſehr kurzer Zeit 
Wenn Sie nicht kommen 


Dr. Jno P. 


46 1.48 &. Ban Buren Str, Chicago, J1. 
Meben £ Bug & Cooper. 
zon 9 Uhr Wo nıittag! bi3 8 


12 


heilen 
alt 
Hals⸗ 


—X 


en Sie ſich nach ärztlicher 
Tauſende geheilt, kann 
2 rene Manneskraft werden 


tfeiden, unnatürliche U 


Ni eren- und Blaſen 
oc heilt. 


fünnen, ſchi 


Drittes — 


e n2 


Asends. Sonntags nur von 9 Uhr 


Uhr 


Ich heile Varirocele! 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


wünſche, deß dir an Baricvcele, Striftur, aus 
ftedender — — 19, Gonorrheen, ge oder 


anderen U ENTE BERNER ER 


Ich 


ieder Mann 


en für eine 
* 


13 $ 
als Ahr 


Der Wiener Spezial⸗Azrt. 


New Era Medical Institute, 
Yimmer 5il, New Öra Gebäude, 


Ecke Narrison, Halsted und Biue Island Ave. 
Denupt den Flevotor bis bt darauf, day Ihr nach der rechten O 


tra 


zum 5. Floor und ice 


geht. 
iq,bio 


=. die Leer de v ——— 


verkoufen wir dauer rhaft e und mit Leder 


8 = für Doppelfcitige 
> 1.25 (jede Gröge). 

Gleiche Wagre iſt „Airgends in den Bereinigten Staaten unter $1.50 ımd $3.00 
zu fauten. Feinere Sorten in halben Preifen. Wir machen die beiten linters 
leibsbinden umd Nabelbruchbänder. Billige Krüden. — Gummiftrumpfe für qe- 
chwollene Adern und Meine werden nah Wak angefertigt. -— „Abends bis 9 Uhr 
ojien.“ —— 3 bequeme Anpakzimmer. — Freie Unteriuhung durch unjeren erfahrenen 
Frud: Spezialisten 

Auserhaib ver Stadt Mohnende erhalten frei in 


tihen deurider Natelog von Bruhbändern, Unterleibsbinden, 
Abendpoft beneunen. 


4 ® für ae 
65€ (jede Sröje) 


aus führ⸗ 
die 


unferen 


verſchloſſenem Kouvert 
wenn fie 


Bummifträmpfen, 


Doctor um Medizin mr 500 


Nath frei für irgend eine Krankheit von den berügmtelten deut: 
her Aeriten in Yimerifa und Du besahlit wur für die Medizin. 
EI” Du hait aljo feine Entjulbigung, Deine Gejundheit zu vernadläffigen. „EI 


Puldei's Giküllungs: ud SSuften: «Tropfen Dehio — 


deren Folgen bei Croß und Sllein. — 
Hujten, Erfältung, Sieber, Hetjerfeit, Gatarrh, Bronditis, Kopimweh, Blutandrang, Group, Scüitelfroft, \ 
?a Grippe, Halsıveh, Ölieverreiken, u. j. mw. 


— Grlälteit Du Dich leicht ? So balie biejes M 
ſtets vorrälhig, um Grlältungen glei & im Entjteben zu bejeitigen. 


Preis 50 Gents, 
Die Rheumatismus : Kur 


findert in einigen Stunden und 
heilt in ein paar Tagen. 50 Gt. 
beilt alle frrauenleiden, welder Art md wie harts 
= 
Grauen » SPranffeiten - : Kır, nädig diefelben auc jeten. Preis 50 Cents. 


in der Difice verfauft oder für 50 Gents per Roit gejandt. 


Dr. Carl Yufcheck, !619 DIVERSEY, 


Man rcehme Halited Etr MWlectric oder North Weitern Glevated oder Glarf d 
Str. Umits Cable. — Aller ärztlicher Rath per Brief oder im der —* ze 
Bessabanden von 8 Ahr Moraens bis 6 Ahr Abends. Zienſtass bis 
9 uhr Abends. Sonntags geihlofien. — Telepbon. Lake View 579, 
Beiuhe bei Kranten werden für eine fehr mähine Bezahlung remadit. 


„Abendpoft‘, Chicago, 
1. |yHre Grfältung, wenn 


Der Adelsmenfd; 


Von Modert Mil. 


(Fortfegung.) 

Was meinte die alberne Derion ei⸗ 
gentlich, die ſie mit einem fühlen Kopf- 
nicken entließ? Solche Leule wittern 
mit ihren niederen Inſtinkten natürlich 
überall Niedriges und Gemeines. Aber 
das Iuftige Lachen ärgerte Meta. An 
ihrem Haufe brauchte man nicht ]9 lu— 
ſtig zu ſein. 

Worüber lachten ſie denn ſo, die Bei— 
den? Gier konnte der Neugier nicht 
nebr iwiderfteben, jtand auf und fchau- 
te, was fie trieben. Ir es war lujtig 
genug. Hermine hatte fich — als Zei: 
chen, daß fie nun das Hausregiment 
ganz übernähme — die Uermel ihres 
Sleives bo hinaufgeftedt und ließ die 
Schönen, vollen Urne ungenirt Jehen. 

„Sept geht's los," lachte fie und 
hang einen Staubbejen. „Nun wer⸗ 
de ich mal Kehraus machen.“ 

Es war gewiß nicht ihre Abſicht, da— 
bei ſo roſig, mollig und reizend auszu— 
ſehen; aber Frau Meta fühlte es doch 
wie eine perſönliche Beleidigung. Ge— 
fräntt zog ſie ſich wieder zurück und 
fand lange Zeit den Faden für ihren 
Vortrag nicht mehr. 

Die junge Wittwe ſtürzte ſich die 
nächſten Tage tüchtig in die Arbeit. Fin 
beſcheidenes Ding, das fie gewiethet, 
und das nur wenig vom Kochen ver 
ſtand, wurde von ihr eingedrillt. Due 
RR ten war Hermine Be: 

Dürfniß und zur ziveiten Naiur geivor= 
den. Und dann juchte jie dag nagende 
Gefühl in ihrem Herzen damit zu er- 
fliden. 

Sn manchen Augenbliden hatte fie 
freilich die größte » Luft, Staubtuch und 
Kochlöffel, Opfermutb und Scelen- 
Größe, beleibigten Frauenſtolz un 
Enttäuſchung von ſich zu werfen und zu 
dem geliebten Verbrecher nach Klützow 
zurückzukehren. 

Sie konnte Meta abſolut nicht be— 
greiſen. Dieſe liebte eben ihren Mann 
nicht, ſonſt würde ſie ſicherlich nicht ſo 
viel Charakterſtärke entwickeln. Und 
warum zürnte die Freundin eigentlich 
ihrem Gatten? Man mußt e wirklich 
ſchon ſo überſpannt ſein wie Meta, um 
Rohde nicht liebenswürdig und liebes— 
werth zu finden. 

Sie ——— das Ehepaar doch 
nun ſchon einige Zeit, aber Rohde blieb 
ſich immer gleich in ſeinem freundlichen 
Benehmen gegen Meta. 

Hier ein barmherziges Werk zu thun 
und das Ehepaar zu verführen, Das 
war offenbar die Miffion, die ihr zu= 
theil geworden. 2 fchien, als hätte 
fie der Himmel zu diefer Aufgabe hier- 
hergeführt. 

Freilich mußte ſie erſt ſein Vertrauen 
gewinnen. Bisher hatte Rohde ihr nie 
eine direfte Antwort auf ihre Anipie- 
lungen über feine Che gegeben. Er 
wich dem gefliffentlich aus und fam aus 
aenbliclich auf etwas Anderes zu |pre= 
chen, fobald fie davon anfing. 

Sie verfuchte es daher zunäcfi bei 
Meta. Wenn die Freundin fich über 
die geiftige Anferiorität ihres Gatten 
über feinen Moterialiämus, feine ideal- 
Iofe Sefinnura und feine Rohheit be> 
klagte, ſuchte Hermine ſie zu wider— 
legen. Sie lobte und ſtrich ihn im 
Gegentheil heraus. Meta m. fie 
dann aanz eigentbümlich an, halb Gobt- 
tiſch, halb verächtlih, wenn jene ihr 
auzeinanderjebte, daß es Unrecht ſei, 
allzu große Anſprüche an einen vielbe— 
ſchäftigten Geſchäftsmann zu ſtellen; 
daß die Ehe doch keine Anſtalt zur ge— 
genſeitigen moraliſchen Vervollkomm— 
nung und keine Akademie der Wiſſen— 
ſchaften ſei, ſondern ein ganz materiel— 
les Miteine nderleben. 

„Sp —* it Du jie an — und er aud). 
Und darıım paht Ir Beide vortrefflich 
zu — ganz ausgezeichnet!“ 
erwiderte Meta mit verächtlichem che 
ſelzucken. 

Eines Tages wurde Hermine unfrei⸗ 
willige Zeugin einer ehelichen Szene, 
die ſie einen tiefen Einblick in das Ver— 
hältniß der Beiden thun ließ. 
ſaß, auf der Heimkehr der Gatten war— 
tend, die ſich zum Mittageſſen wieder 
einmal verſpätet hatten, im Salon, ein 
Zeitungsblait in der Hand, als plötz— 

ich Mann und Frau Dicht hintereinan= 
= anfamen und ſich im Eßzimmer 
trafen, das nur eine Portiere vom Sa— 
lon trennte. Hermine, die ein ange— 
fangenes Feuilleton noch raſch zu Ende 
leſen wollte, rührte ſich nicht. 

Rohde ſchien durch irgend eine gute 
Nachricht, vielleicht auch durch ein Glas 


> 
wie 


Wein in äuferjt jroher Laune zu fein. | 


Er fragte feine Frau, mit der er fonft 
nur das Nothdürftigfle jpradh, wie fie 
tsren Vormittag zugebradt. Gie gab 
furze, ziemlich unfreundliche Animor- 
ten. Gr beharrte, wollte Näheres mwil- 
fen, was fie in ihrem Verein gefprochen 
und berathen hätten. 

„Dein Gott, das intereffirt Dich doch 
Inoft nicht!” ermwiderte Meta fpik. 

„Nur heute iniereffirt es mid. 
Schließlich — ſchließlich ſind wir doch 
Mann und Frau.“ 

Sie ſchwieg, ſpöttiſch lächelnd. Aber 
ſeine gute Stimmung ließ ſich heute 
durch nichts abſchrecken. Er kam auf 
ſie zu, ſtrich ihr über das Haar und 
machte ſogar einen Verſuch, den Arm 
um ihre Taille zu legen. Sie prallte 
erſchrocken zurück. 

„Was foll das? Laß das! 
zu Gherzen nicht aufgelegt.” 

„Sherzen? Erlaube, Du bift doch 
meine yrau! Und wenn ich audh bi3- 
ber nicht den Herrn und Gebieter ber- 
ausbeißen wollte, Alles muß doch ein- 
mal ein Ende haben. So Tann das 
doch nicht fortgehen. — Komm, Kleine 
.. . jpir wollen uns einmal vernünftig 
aussprechen!“ 

Mieder verfuchte er, fie zu umarmen. 
Sie ftieß ihn entrüftet zurüd. 

„Mir fcheint, Du bift — Du haft zu 
aut gefrühſtückt.“ 

„Was willſt Du damit ſagen? Hältſt 
Du mich für betrunken?“ 

„Daß dieſe Zärtlichleiten zwiſchen 
uns doch nicht angebracht ſind.“ 

„Was haſt Du mir vorzuwerfen? 


Ich bin 


vernachläſſigt, kann den 
ganzen Winter über an— 
halten. Zögern Sie nicht. 
Nehmen Sie 


HALE’S 
HONEY 


—OF— 


prehound and Tar 


die ficherfte und jchnellfte 
Heilung für E:fältungen. 
Sein Rekord tft riejig für 
die Heilung von Figelndemn 
oder ſtechendem Huſten, 
entzündetem Hals, Bron— 
chitis und allen Beſchwer— 
den Halſes oder der 
Kungen. 
Zu verkaufen a euen Apothekern. 


des 


Pike's Zahnweh-Tropfen helfen in einer Minute. 


Bart- Färbemittel, 
ud braun, 50 Cents. 


Hill's Hear- und 

ſchwarz u 
Kannſt Du 7— über mich — 
Bin ich nicht nachſichtig, entgegenkom— 
mend genug?“ 

Ein derächtliches Achſelzucken bildete 
ihre Antwort. 

„Wenn Einer ſich zu beklagen hat,“ 
fuhr er fort, „ſo bin ich es, deſſen Haus 
und Wirthſchaft. 

„Haha, natür lich — die Wirt hſchaft! 

. Ich näb Dit feine Knöpfe an.‘ 

‚Nein, find nur die äußeren 
— "Aber ift dern das über- 
haupt noch eine Ehe zwiſchen uns? 
Sage mir doch, was Di nicht an mir 
gefällt! eh will verfuchen, Dir um 
des Friedens willen entgegenzufsin- 
men.” 

„Da& — das dürfte ganz 
fein,“ ermwiderte fie. 

„Weil ic; jo tief unter Dir ftebe, 
nicht wahr?“ rief er gorn — — 
„Weil Du mich verachteſt ...? 

Wieder dies Schweigen, dieſes höh— 
niſche Zucken ihrer Lippen. dicke 
Ader ſchwoll ihm zwiſchen den Brauen. 

„Ich will eine Antwort hab 
rede!“ 

Als ſie noch imer nicht ſprach, trat 
er, EI — vor Zorn, mit einem dro-⸗ 


zwecklos 


Eine 


*8 


henden Blick auf fie zu, als wolle er fie | 
| feine zur Gewohnbeit werdende Wieder- 


Ihlagen. Statt deffen erariffen feine 
zitternden Hände einen Xeller, ber ge: 
rade ver ihm fland, und den er iti- 
arimmiq zu Boden fehmetierte, um 
feine innere Muth an irgend 
auszulaflen. Meta wich erichroden zu— 
rück. 
„Willſt Du mich vielleicht ſchlagen? 
Zus utreuen wär's Dir Jchon!“ rief fie 
empört und wendete ihm den Rücken, 
um das Zimmer zu verlaſſen. 

Rohde verſtellte ihr den Weg, und 
nun fehl euderte ex ihr, außer ſich, Alles 
in's Geſicht, was er auf dem Herzen 
und ſo lange unterdrückt hatte: wie er 
ſich dieſe Ehe ſo ganz anders vorgeſtellt, 
wie ſchwer ſie ſich gegen ihn vergangen 
durch ihr rückſichtsloſes, herzloſes, thö— 
tes Venehmen. 

„Beſſer gar nicht verheirathet, als 
ſolch ein Zuſammenleben!“ ſchloß er in— 
grimmig 


92 Shin 
„ne itte, 


widerte ſie kall. 
eine Trennung nichts einzuwenden.“ 

Damit eilte ſie zur Thür hinaus. 
Rohde ſtampfte wüthend auf ı 
dann einige Mal mit verſchränkten Ar 
men nachdenklich umher. 
den Salon ſchritt, um ſich in ſein Zim— 
mer zu begeben, ſah er ſich plötzich 
Hermine gegenüber, die ſich ver 3 
im Erker zu verſtecken ſuchte. Er blieb 
vor ihr ſtehen. 

„Sie haben gehört?“ 

E— ee 7 

ich ſaß zufällig 

ah, € Sie willen ja doc 
e3 bier Steht.” 

Und nun fprudelte er ungeftüm Xl- 
fe3 beraor — eine ganze Fluth von bit- 
teren Anklagen und Bormürfen gegen 


ri 


das hängt von mir ab,“ er— 


- fonnte nicht 


“u 


längſt, wie 


Er habe ſie lieb gehabt ſehr lieb, 
aber ſie hätte dieſe Liebe ſyſtematiſch zu 
Grunde gerichtet, beinahe in Haß ver— 
wandelt. Ja, er haſſe ſie jetzt, dies 
falte, hogmüthige, exaltirte Geſchöpf, 
und jede Hofſnung aufgegeben, 
eine vernünftige Frau aus ihr zu ma= 
den. 

Hermine ließ ihn erft 
dann redete fie ihm gut zu. Allmählich 
berraud;te fein Zorn. Cr börte fie 
ſchweigend ai, ließ ſich ſchließlich auch 
überreden, ſich mit ihr zu Tiſch zu 
ſetzen, obwohl ihm der Appetit gründ— 
lich vergangen war. 

In den nächſten Tagen ließ ſich Me— 
ta ſo gut wie gar nicht mehr vor ihrem 
Gatten ſehen. Wenn ſie nicht aus— 
wärts in irgend einem Verein ſteckte 
oder als Aufſichtsdame in einer Volks— 
füche fungirte — Sie ſpeiſte dann ge— 
mwöhnlih in ihrem „Damentlub” — 
fo wurde ihr das Efjen auf dem Zim- 
mer jerbirt. . 

Auch mit Hermine wechjelte fie nur 
die nothwendiaften Worte und mies 
jebe vertrauliche Ausfprache, jede An 
näber tung der „zreundin“ fchroff zu= 
rüd. Sie ſchien gewiſſermaßen nur als 
Beſuch in einem Hauſe zu verweilen, 
in dem Hermine die Hausfrau war. 

Rhode dagegen fing allmählich wie⸗ 
der an, Geſchmack an ſeiner Häuslich— 
keit zu finden, feitdem Alles feinen ge= 
tegelten Gang ging. Er ftellte fich 
pünktlich zu den Mahlzeiten ein und 
wurde des Abends ein jeltener Gaft an 
feinem Stammtifc. 

Nur die Langeweile und die Einfam- 
feit hatten ihn, der die häusliche Behag- 


habs 


uhe 


austoben; 


lichkeit über Alles liebte und des Abende - 


meift recht abgeipannt war, bisher aus 
feinen vier Pfählen vertrieben. Jetzt, 


wo es ihm Hermine behaglich machte, 


DEN 0 


etwas | 


Dienftag, den 5. Februar 1901. 


blieb er gerne. Sie las ihm entweber 


"teren Zimmern aeltattet hatte. 


I 





| rungseinflüffe u. 


er auch ein past o 


die Zeitung vor, oder fie fpielten Kar 
ten und Schadh) miteinander. 

Meta war gend ein 
Greuel; fie liebte eine leicht parfümirte 
Mtmofphäre in ihren Salons. Kaum, 
daß fie ihm eine Zigarre in den hin- 
eine 
lange Pfeife, an die Rohde von feiner 
Studentenzeit her gewöhnt war, durfte 
er immer nur ganz heimlich in ſeiner 
Stube ſchmauchen. 

Auch ſonſt war ſie für die „Dehors“ 
in der Ehe. Sie hatte Pantoffeln 
und Schl —— aus den Wohnzimmern 
verbannt und ihm dafür ein kurzes, 
elegant perfchnürten Hausjadett ge- 
ſchenkt, das er die „Huſarenjacke“ 
nannte und nicht ausftehen fonnte. 
Seht machte er es fich wieder in jei- 
nem altgewot nten —— im E$- 
oder Wohnzimmer bequem. Die lange 
Pfeife im Munde, lehnte er He bebag- 
lih in jeine Divanede, während Her= 
mine ihm vorlas oder mit ihm pla u⸗ 
derte. Die junge Wittwe hatte ibn 
jelbit darum gebeten, fobald fie feine 
Vorliebe für behag liches Gehenlaſſen 
bemerkte. 

„Vor mir,“ ſagte ſie ihm, „thun Sie 
ſich um Gottes willen keinen Zwang an, 
lieber Freund! Ich bin von meinem 
guten Papa an Pfeife, Schlafrock und 
Pantoffeln gewöhnt und hier gewiſ— 
ſerm taken Familienm itglied. — Ue— 
— Sie ſehen — ich lomme ſelbſt 

Schlaftock und Pantoffeln.“ 

« mußte herzlich lachen, als fie auf 
ihren duftigen rofa Morgenrcd und die 
zterlichen gelben ederfchuhe deutete, 

Bon Meta und feiner unglüdliden 
Che Iprachen fie nicht, wie fie es auch 
bermieden, Ülbert und ihre Verlobung 
zu erwähnen. Gie ſuchten ſich bie 
harmlofeften Themen aus, plauderten 
bon gemeinfchaftlichen Bekannten, vom 
Iheater und bon der Küche. 

(Fortfegung folgt.) 
— —ñ— — 
Zwölf Geſundheitsregeln. 


In M. Harden's Zukunft äußert ſich 
Prof. Dr. Ernſt ——— über die 
Beziehungen zwiſchen Arzt und Pa⸗ 
tient: Der Arzt fonn nichts Anderes 
thun, als das mehr oder minder defekte 
Individuum — beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen behand bein. Immerhin kann 

Kgemeine Ratbichläge 
ertbeilen. Mich 5 ‚at die Erfahrung die 
folgenden Leitſät e ſchätzen geleh 

1. Schafft Euch einen ao t, ge= 
nuß= und arbeitfähigen Körper, übt 
Iön, oder Übersnitrengt ihn weder im 
Genuß roch in der Arbeit. 

2. Jürchtet nicht den Eraeh, 


"2 
vH 


ader 


holung. 
3. Macht Euch frei und hütet Euch 


vor der Schablone. 


4. Liebt den Muth 
Aengſtlichkeit. 

5. Fürchtet nicht die ſogenannten 
Feinde von außen Bazillen, Witte⸗ 
ſ. w.), ſondern wapp— 


und haßt die 


net Euren Körper gegen ihren Einfluß 


in 


„Auch ich habe gegen 


ind git a | 


und ihren Einbruch). 

6. Hütet Euch am 

eigenen Yeblern. 

7. Glaubt nicht, daß Euch Geſundheit 
oder Geneſung geſchenkt wird, ſondern 
| wißt, daß fie erarbeitet erden wollen. 

8. Helft dem Arzt alfo bei feiner Vr- 

beit, wie Yhr hofft, daß er Euch helfe. 

9. Berge ht nie, dab es hauptfächlich 
ouf Euch anfommt, dab Euer Körper 
das Jnftruiment ift, auf dem der Arzt 

Iagen, wo es Euch Tchlecht aeht, 
Ipielt, daß er jein wichtialtes Heilmittel 
iſt. 

10. Meidet die Gewohnheit! 

11. Strebt nach körperlicher und ſee— 

liſcher Harmonie. 

12. Lernt Euch ſelbſt erkennen, kriti— 


meiſten vor den 


ſiren, * liniren! 


Als er durch | 


W 
jaben“, 


ieſe Sab⸗ werden den Tod 
nicht bannen, das Leben nicht über die 
natürliche Grenze hinaus verlängern. 
| Wer fie befolat, darf aber “ren, nicht 
eher vom Licht ſcheiden zu müfſfen, als 
bis in weiſer, ſparſamer und doch nicht 
knauſeriger Lebensökonomie der letzte 
Reſt ſeiner Kraft verbraucht iſt. 
— —⸗ — 
Bis hierher und nicht weiter. 
ankhaften Erſcheinun— 
| Herzklopfen Ver: 
e siichtstarbe, Nüden: 
aemabıt Morde, daß ein 
um Nörper eingeniitet bat. 
iden ſich in io ſchlim— 
t ſo weiter geht. Eines 
och vor ſicher 
t ohne Ve die 


rau —*— 
didoſa 


Auch d 


on lange ſeid Ihr vo 


„Shwein haben.‘‘ 


fennt die Bezeichnung 
„Glüde jchiwein“ und den voltsthüms 
lichen Musdrud „Schwein haben“ für 
„Slüc haben“, aber nicht Vielen wird 
der Urfprung diefer merkwürdigen 
Berbindung recht befannt fein. Spar- 
bücfen in Gejtalt eines Schweines, 
als Geldichmeine oder Pfennigfchmweine 
bezeichnet, fommen in den germantfchen 
Ländern feit alter Zeit vor. Sogar 
die Chinejen haben zwijchen dein Be: 
griffe einer Sparbüdjfe und dem eines 
Schweine eine Verbindung her— 
geitelt. Der Name Geldfhiwein für 
Sparbüchfe ift in manchen Ländern fo 
eingewwurzelt, in der Ausdrucksweiſe 
des Volkes, daß auch folde Sparbüd- 
jen jo bezeichnet werben, die gar nicht 
mehr die Geftalt eines Schmweines ha— 
ben. In Schottland mird überhaupt 
alle arobe Zöpferei mit dem Worte 
„Pig“ bezeichnet, ob dies eine leber- 
tragung bon den thönernen Sparbüd;- 
fen ber tit, muß aber zmeifelbaft er- 
fcheinen, da auch dag Roheifen im Eng- 
liſchen „Pigiron“ (Schweineeiſen) ge— 
nannt wird. In dieſer Hinſicht iſt 
alſo Manches aufzuklären, dagegen iſt 
die Verbindung von Schwein und 
Glück für die germaniſchen Länder aus 
den alten Sagen gut erklärbar. Bei 
dem Feſt der Winterſonnenwende wur⸗ 
de von unſeren Vorfahren ein Schwein 
gebraten und geſchmauſt als das hei— 
lige Thier des Sonnengottes Frehyer, 
deſſen Geburt und Wiederkehr man in 
dieſem Feſte beging. Das Schwein des 
Sonnengottes, das ein Meiſterwerk von 
Zwergen war und mit ſeinen goldenen 


Jedermann 


| 
i 
i 
| 


| 


Eine Blut:Kur frei verſandt. 


Eine freie Yerfudjs- Behandlung jedem Peidens 
den privalim per Bot überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredlihe Krank: 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Eine freie Verſucht-Behandlung wird ftei ver⸗ 
andi vom State Medical Inſtitute um die That— 
ache zu beweiſen, daß die coreahſte aller Krank⸗ 
beiten gebeilt werden fan. Es wird viel geſtrit— | 
ten über biejen Gegenitand, aber <hetjachen find | 
anleugbar und müflen anerlonnt wıeden. Die Wirs | 
fung Ddiefeß neuen Wlittels it merfivürdig. Der | 
Urt, der da? Amititut umter fih bat, bat | 
eine lange und meitreiende Grjabrung in der Ber 
bandlung biefer Blutkrankheit, und dor BR | 
wei Jahren, nah einer langen #eihe von Unter» 
uhuncen, fand er ein pofitiveg Mittel, dad die | 
Wirkung des Giftes aufbebt und unihäpdlih macht 
und e3 aus dem Körper entfernt. Da er per iön! uch | 
diele hunderte Fälle unterſucht und fih mit jebem 
Punkte diefer Krankheit vertraut gemads hat, dam 
feine Entdedung ganz natürlid und bat ihm nie 
derfagt. Line feiner neuerlihen Heilungen war ein | 
faft bofinungsiojer tal, da durh die Kranklheit 
bdas Haar ausfiel, und der Körper mit einer Maſſe 
eciternder Wunden, Beulen. Flecken und unange— 
nehmen Entitell ingen bedent war. An em paar 
Tagen war die ganze äußere Haut gebeilt und aud 


Borflen den Olanz der Sonne vortell- 
e, z0q den Wagen des Goties oder | 
diente ihm auch als Neitthier, in be- 
greiflichem ** menhange mit 
Mirkfamteit des nnenget te3 wurde | 
diejer fein Eber, — Sinnbild der | 
Fruchtbarkeit. Diefe alte Bedeutung 
hat fid} in den oben erwähnten Hormen 
bis Geute im Volke erhalten, obgleich 
mwehricheinlich wenige bon Denen, die 
ein Glüdefchweincen in Uhrkette 
tragen, wiſſen, daß ſie damit einem alt— 
heidniſchen Glauben huldigen. Wo— 


der 


VULL 


her die Chinefen zu ähnlichen Vorftel- | YE® 
darüber Fehlt | 


lungmen gelangt find, 
uns freilich die Musfunft. 


— — —— — — 


Eine O Ordensgeſchichte. 


Ein luſtiges Seitenſtück zu den vielen 
welche Liebhaber von 


Machinationen, 
ritterlichen Yusz zeichnungen anftellen, 
um in den Beſitz der vielgeliebten bun— 
ten Knopflochbändchen zu gelangen, 
bildet folgender Vorfall: 
Herr, der beſten Geſellſſchaft Brüſſels 


angehörig, hatte wirklich noch nicht ſo 


viel für ſein Vaterland oder die 
Menſchheit gethan, um einen Orden zu 
verdienen. Um ſo unſtillbarer war ſein 
Sehnen, ſelbſt nur nach der einfachſten 
Staatsmedaille. Aber ſelbſt um eine 

ſolche zu erhalten, bedarf es gewiſſer 

Verdienſte. Als 


dene Fließ ausſichtslos bleiben ſah, ge— 
dachte er ſich ſchließlich auch mit einer 
Rettungsmedsille am Bande zufrieden- 
zugeben. 
natürlich irgend Nemand gerettet haben. 


Hierzu hatte er wieder bisher noch feine | , 
Nun mwolite ©. jedod das | i® 
[8 er einen treuen | - 


Gelegenpeit. 
Glück infofern wohl, a 
Freund befaß und diefer Wiederum 
einen febr einflußreichen Verwandten in 
einem Minilterium. Dieſer Freund ©. 
that B. den fleinen Gefallen, 
un Verwandten zu erzählen, daß 


lich eine Anerfennung verdiente. Ma 
ſieht, es gibt noch une igennüßige 
Freunde. Ein zweiter gefülliger Zeuae, 


der gegen ein Kleines Trinkgeld bejchwo= | 


ın hätte, 8. wäre fehsmal nad ©. ae= 
taucht, wor ebenfolld bald gefunden. 


Der einflußreiche Beamte konnte alfo | 
dieje Helden= | 
vefam 


eiin Schönes Aktenftück über 
that von B. zurechtbauen. 
alſo richtig jeine Rettı 


8 
ngämebaille; 


alles mar vortrefflih aegangen. Da | 


wollte es der Zufall, daß der Befiber je- 


ner Badeanitalt Mind von der Ges | 


Seine, ſo vor— 
modernſten Nor— 
inſtalt wäre zum 


ſchichte bekam. Wie 
trefflich und nach den 
men eingerichtete A 
Spielball in dieſer Ordenskomödie ge— 
macht worden? Durchaus ſollte es 
nicht gebucht bleiben, daß man in ſei— 
nem Etabliſſement 3 
könnte! Nergeblich ſetzten B. 
alles in Bewegung, um den Beleidigten 
zu beruhigen und Vernunk annehmen 
zu lafien. Er hat geicgivoren, 
nilter cufzuluchen. 
mögen gemik Taq und Nacht Diefe fa- 
tale Ordenäefchichte berwünfchen, bie 
ihnen theuer zu Stehen fommen fann. 
— — 


— Höch ſte Heuchelei. — Vagabur nd: 
Ach lieber Herr, fönnen Sie mir nid)’ 
‚nen alten Enlinder jenen?“ 


— Bagabund: „U wilfen Se, unter 


Herr Schandarm iſt doch jeſtorben, un 


da möchte ick jar zu jerne ihm die letzte 
Ehre erweiſen!“ 


.Im.. 


Iulereſe ler 


195 Dayton Str., 


tbeilt Herr Eduard Meraggraff 
Gbicago, ein alter Xefer der „Abendpoft“, 
nit: „Bon Natur aus war ich fräitig und gei 
verjchiedene Unjahen jedoh fhmäcdhten me * 
Namen“ lich litt ich an Mattigkeit, ſchwach 
Rervenſchwäche und Abnahme der Kräfte. 

ih — niedergeſchlagen und hatte zu nichts meh 


Luſt. Ein dentſcher Arzt. 
554% Nord Clark Str. 


Dr. 6. H. Boberts. CHIUAGCO 


machte mi aciund. Aeht fehlt mir nihtS mehr ih 
füble fr aftia, bin gejund und munter und ſchaffe wie⸗ 
der mit Luit und Liebe.“ Mian ddiae 


De 


Auch 


———— Huftlärung, 


enthält das gediegene deutihe Wert „Der Ret- 
tungs:Unfer*, 45. Auflage, 250 Seiten ftar!, mit 
vielen lehrreigen Iluftrationen, nebft eier Ak» 
handlung über inderluie Shen, weldes von Mann 
und rau gelejen werden follte. Unentbehrlich 
für junge Veute, die fi verehelihen wollen, odır 
unglüclicdy verheirather find. 

n leicht verftändlicher Weife ift angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und chlechtöfranfs 
beiten und die böfen Folgen don Angendfünden, 
wie Schwäche, Mervofität, Impoteni, Sollutie 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübfinn, jhwakes Ger 
dãchtniß — und —— 
obne schädlichen Medizinen dauernd beilen fann, 

Ein treuer Freund und weiler Rathgeber lit diejes 
unübertrefflihe deutihe Bud, wel nah Gme 
Kane don 3 6t3. Poftmarken in einfabem IIme 

lag jorgiam verpadt, frei zugeihidt wird. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
19 EAST 8. STREET, 
Früher 11 Glinton Blace. New York. m. 9, 
Wfp.vidoie,l 
Der Rettungs⸗Auler⸗ baben 
Ealger, 34 Worth en a“ BC, 


Dr. J. KUEHN, 
—— Alfftenz «Arzt in Berlin). 

heilen. Str lettrigität geheilt. 

— *83N8 


— ** Seſcalechis·erand · 
—-i2 PP 1. unge 0 Sus,ton*® 


| Ei © 


| BOSTON DENTAL PARLORS, 


| prfitiv ae heilt. 
Ein junger | 


| Yabrıifant, 60 Fift h — 


er ſeine Hoffnungen 


| werden ven 


auf den Hofenbandorden oder da3 Gals | 


Zu diefem Zwede mußte er |; 


einem |; 


oder 


„ihn in der Badeanftalt X. zußrüffel | 
bom Ertrinten gerettet hatte und tolg- | 


u Schaden fommen | 
und ©. | 


den Mi- | W 
EB. und ©. aber 





— Herr: | 


„Nanu, was wollen Sie denn damit?“ 
| uns besglih Eurer Augen. 


‚seilt Euch fer FE 


| —— Brei: 31.00. Verkauft von ẽ. S. Stahl 


Falgend.s | 


war Beffer ung in jeder Hinfiht wahrnehmbar. em 
kurze Fortſetzung mit dem Mittel drachte eine Dolls 
ſtandige Heilun u Wege. 

Di —5* Verfuge Ka. ung rettete viele die 
fonjt dem frühen Xode verfallen wären, und diefeß 
war der Bine welcher daß Anititut veranlakie, Dieje 
Oiferte zu mesen. In allen fyülen, wo die Wuns 
den die Krankheit deutli b ren, tennt der Lei⸗ 
dende Den Kamen und Die ır de} Leidens pofs 
lommen, aber viele die Die efe Kr anfpeit ererbt oder 
fig fürzli$ zugezogen haben, follten ich an das Inſti⸗ 
tut wegen eines 4lie itige n Buches 3 wend en, das bieje 
Kranfbeit anzjührlih bejchreibt nnd ebenfalls die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Sifilide flärt, 
ren Namen und Üpdrefie an das State Des 
134 Elektron-Gebäude, Fort Wayne, 
ı& die freie Deriuchsbebands 
hung portofrei zufhiden, welche den Leidenden jold 
wun derbare Erleihterung verichafft, fol’ ein ent» 
züdende® Betähl der freude über ihre Beflerung 
hervorruft, Die fie völlig für alles frühere Leiden 
und Berzantfei n welche früdere Fehlſchäge Derurs 


al Inftitut, 
Sub. w ıD fie werden Fu 


I jachten, entihädigen. Schreibt bekimmt heute. 


Shncn Scmer zen und Geſd. 


nem En arıt, „dir 


der ı 


1. Ste 

‚ wenn Zühne be- 
te Garantie für yenn 
diia® 
148 State Str. 


Bruchleidende 
Ver⸗ 


ſowie alle an 


eu "Apyareten 
200 t n eri a ledene Sore 

terjchäden, 
iſtrü mpfe für 
tünſtliche Beine 


den 
und 


ten, Leibbin 
ſette Leute 

Krampfader, 
u. j.w. — 
30 Cents 

Beſonders 

mein ner 
Bruchband, 
führt iſt in 
ſchen Armee. 
das ſicherſte, 
dauerhafteſte, 
und Nacht obne 
fihere SHeilung_er; 


ur üden, 


deut: 
63 

bequemſte, * 
welches Tag 
Cam; getragen wird und eine 
DR. ROBERT WOLFERTZ, 
nahe Randolph Str. Spes 
zialiſt für Brüche und Berwachſungen des Kör 
n big ” Up. — Damen 
6 Privat⸗Zimmer 


der 


Auch Sonntags ofſe 
einer Dame bedient, 
aum RI 


ders. 


— 


„20 warf EN hin, Hutter?‘ 


— ich war bei unſerem 
Ri uder ans 
i Denfe's Galifornis 
tie bedeutend beiier. 
* als ale 
2." — „Nun, dann mell 
weil ich ion all ans 
feine Silfe gefunden. 
Ihre ſouft I 
er Thee fol eine purd= 
viele Rrankheite n, teie 
Ihleimun a im Kopf, 
tajern ertreibt 
terzen, wi den 


teren und das Piut bald 


tie fe ie franfer 


Ir. 9. 6 


dieien 


Fr ragt i in der ? Apothef» nach Lemfe’3 Kräuter =» Thee, 
fhreibtt an: Dr. H. C. Lemke Medicine 
Co., Chicago. Tl. 
Preis 2560 und 50e die Shahtel.— Agenten prrs 
1 f 2jan,fadido, IM 


der  Morfe elek⸗ 
tel nicht der 
Welt iſt. Er 
cu der Nies 
ingen und 
Rheuma—⸗ 
even ſchwäche, 
‚Rüdens 
Folgen von 
pers 
arfeit, afe 
w. j. m. 
Medizinen 
!ten haben 


itrtel wird Eug 


Lenn 


— Gür 


Preis iſt 85, 810 und 515. 


Elestrie Institute, ” "Seo. — 


Supt., 


60 Fifth Ave., nahe Nandolph Str., Chicago. 
tags ofien bit 12 Ur. 1308, jadide® 


\ — * Special: Art 
für — „Ohren⸗-, Naſen⸗ und 
Hals leiden. Behandelt dieſelben arundlich 
und ſchnel bei nabigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nchh unübertrefilihen nenen Methoden. Ver 
arindädigke Siafenkatarrh und Schwer 
dzigtelt wurde furirt, wo anders Werzte 
eriolglos blieben. Künftlihe Yugen, Wrillen. 
Unterfuhung und Rath frei. 167 Dear: 
born Ste., Zimmer 604, von 14 Nadım., 
Sonntags: 10—12 Vorm. — Klımit: 261 
“incoln Ave., 8-11 Uorm., 6-5 Abends. 


vom IB 


\ Optiter,  E ADAMS STR. 


Genaue lnterfugung don Augen und Anpefiung 
son Släüiern für alle Mängel der Schkreft, Roufultizs 


BORSCH & Co.,'103 Adauıs Str, 
ecaenüber der BeitsDifice 


Bars 


French 
Speciflo 
berltime 
mer ale 

KRrantheie 
few u. unnatürlicen Entleerungen der Barn:Orgame. 
Bolle Anreifungen mif jeder 
oder nad — des Preiſes per Expreßtz * 
L. Stahl 


Beide Geihlehter. 


Adrefle: Drug Company, 


mdt. 
| u Buren Strape uud 5. Avenue, Chicago, 
| Yutısis, 


=310di,do,jon. bi 


aus — —— 

Arjt fuür Augen⸗-, Ohren⸗, 
— und Hale leiden. Heill Fa⸗ 
tarrh und Taubzeit nach neueiter und 
ſchmerzloſer Methode Künftliche Tas Bril 
len angepabt. Unterfußgung und Raty frei, 
Klinik: 268 Lincoln Ave, S-ıl Im., 6-8 
Adds.; Sonntag 8-12 Im. Weitieitestlinif: 
Rordw.-Ede Diılmankee Ave. und Divifion Str., 


über Nationa! Store, 1—4 Nadm. Ymzıj We 


WATRY, 
"ss E. Randelpk Str. 
Deutiher DOptifer. 
Brillen und Ylugengläfer eine Spezialität. 
@orati, Gamersd u. pbotograpb. Material. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
e%“ ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 

Die Aerzte bieier Unftalt ind erfahrene dentiche Spe⸗ 
gialiften und betrachten es als cine Ehre, ihre leidendeı 
Witmeriden fo jhnell ald möglich von ihren —— 
— heilen. ie heilen gründid unter Gara 

alle geheimen Rranfheiten der Männer, 2 
leiden und Menftruativnsftörungen sahne Op 
sation, SHautfraufheiten, Holgen von Gelb 
beficdung, verlorene Maunnbarkeit 10. Dvera 
tionen bon erfier KMlaffe Operateuren, für vabilule 

vou Brüden, Arebi, Tumoren, oceie 


gem Baric 
(Boden —— x. SRonjultirt und bevor Yhr beis 
Brıpathoipital. nöihg pi 





g plaziren wir Batienten iq unjer 


nu Drei Dollars 


a at — Stunden: 
— IRRXXXII bis 


Lie 





m. 
3 
- 


f 


f 
Y 


| 


Plfice · Stunden bis 


"Lutz&(o. 


1000 1002 & 


1004 Milwaukee\ AuE. 


CHICAGO: 


Spezielle — argains 


Damen: SI ÜDMPES. Auen eine 
Größen 3 bis 9, jedes 506 werth, @1 w . 
ſpeziell bei dieſem Ve fe c 


Damen: Inlie 


IS. 
Pelz beſetzt, jſchwarz und we 


85 Paar feine Filz 


ets für 


Größen 3 bis 
Paar weniger 
Spezial 


gammiſchuh 


Nummern ſind angebrochen 
ſchuhe ſind 
Paar werth 


J 
fü 


llene Jer— 
nDd x rs 
Damen. alle Größen, einige ctiwa: 
werth bis zu 806.00, ſpeziell für 
diejen Berfauf nur 81.98 


89.0 Eorte, für * 


Damen-Laprs. 


elegant befett mit Prai 
eingefaßt, aefütter 

Eatin, requfärer ° S ; 
um damit aufzuräumen > 


hind.r: Jeckols, Atlei 


un? 
R005 


Bloi 
Plaid 


— 
= | Jingham. Besseren. 


i 


Stücke echter Amoskeag- J 


bei dieſem 


| Percale 


| 


5, 


D 


> Stüde Doppelt gefaltete 
Kleider⸗Percales, 
neue Frühjahrs— 


* 
JMuſter, per V 





breites feines Weis 
Be3 Gars 14 


nen:Smwiß, mwerth 15c die Yard, “> 
⸗ 


50 Stücke 40 Zoll 
‘ 
di 


au ......-. an an eereree 


Mi ir ß Gotton Sop Greeljior Ma: 
SURTABEN. San, 
wertb $1.75, 


rederfifien, überzogen mit 


4ch 


Kopſkiſſen. 


hemel, überzogen 





4 Deitug, 


12708 
ür | G£ 


Faßſchemel. 





1 Yard breit, werth 
30c, per Yard 


Balentent. 


= er rent if Ds . 
ce — eine große Fibre Lund Bor, rigu: 


läre 12c 





Sorte. 
ine große ladirte biechene Yıot Zar, W 
Sorte, £ 
einen Ddauc hölzernen Meifer: WR 
und Gabel:Behälter, 10c Sorte Br 
) 


Sor 
tes Handtuck-Rachk, ſch 


fur 


ön finiſhed, 5 





| Ga 
der. A. * 


ir Milmoch. 


Lutz e Co.'s X> 
Faß 33. 85; per 35 





AEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vvollmachten, 


notariell und konſulariſch, 
Erbſchaften, 
Boraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Kenſulent R. V. KEMPF. 
Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 


meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Eonnte:s offen bis 13 Ubr. 
dalo modidofrde 


—E &[o 


Gegründet 1864 Durch 


Konſul H. Clauſſenius. 


Be GSrbichaiten 
Vollmachten 


unfere Gpesialität. 
An den legten 25 ° hren haben wir Über 


20,609 Eihſchaſten 


regulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
Derausgeber der „Vermißte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
lichen Quellen zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 


Aelteſtes 
Deultſches Inkaſſo-, 
Nolariats⸗ und Rechtshüteau. 
Chicago. 


90-92 Dearborn Strafe. | 


Eonztag3 offen v.n 9—12% uhr, 
ddia, 


J.$. Lowitz, 


185 GLARK STA,, 


zwiihen Monroe und Adams. 


Sehr bequem für alle mördlichen, weitlichen und 
lämmtidhe Süd Elarf Str. Cars. 


8 
) ⸗ 8 
+ 
Schiffsfarten 
nad und von 
A 
ſowie Cape Town und Johannesburg in 
Sud⸗Afrita. 
Geldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Vollmachten 


tonjulariih ausgeitellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — VBorihuß, wenn gewünſcht 


Deuffches Eonlular- und Rechtsburea 


185 CLARK STR. 


6 Uhr Abende. Gonntags 9 bis 
12 Ubr Vorm. 
modidofe 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöſiſche Dampfer⸗Linie. 
le Dampfer dieſer Linie machen die Keiſe regelid⸗ 
Big in einer Woche. 
Gänelle und bequeme Linie nah Güddentihland 
and der Schweis. —XW 
7 DEBEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, Sewenen. 


des Weitens. 


 Goldzier, Rodgers & Froehlich, 


Advokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Tel Main 3100. Sjan,do, ja, jon,di, Gin 


' Raten. Genaue Außfuuft gerne ertbeılt. 


! nen BLACK ROSE. 


| Tel. Main 2597, 


Finaganzielles. 


— — 


'Wm.6. HEINEMARN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 
Hy jefen! 


Erste Sııerheiten—vorzüzlie Auswahl 


Geld zu verleihen! Bu teren gina 
diboia,bia 


'Greenebaum Sons, 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 


rn ı Wir haben Geld zum Berleibhen 
Geld an Hand auf Ehicagoer Grund: 
zu eigenthbum bi$ zu irgend einem 

( Pctroge zu den nietrig: 


3 ſten jet gangbaren Zins— 
verleihen. hiniests — 


Wechfel und Kreditbriefe auf Euronga. 


E. G. Pauling, 


vor Neid.“ 


IS2 LA SALLESTR,. 


5 





Geld zu verleiher auf Grund: 


eigenthum. Erjte Hypotheken 

zu verlaufen. 

Keine Kommiſſion. u. 0. Stone &co,, 
Unleinen auf Chicegser 206 LaSalle Str. 

verbeilirtch Grumdeigenthuns. 4 Zelenb.. 681.. Er 





® 
Eugene Frei 
— ec un — 
fieſ's —— — 
* < air Fund“ interefirt. 
gedichite mt au, Si 
gr! ar) en zu dem präcdtis 
ein 57.00 
Bud). 


Tas Bd 


bere 
ven Buch: 
"Field Flowers’ 
in Leinwand geb., 8x1l, als 
I eine Cuittung für die Sub: 
ffription zum Fond. 
Zug enthält eine Auswahl 
pbora fields beiten und res 
repräjentativen Werfen und 
ift zur Ablieferung bereit. 
= Ienm die größten Künitler 
tiften der Weit. Uper Welt wicht freiwillige 
Neiträne geleiftet hätten, Zinnte das Buch nicht 
unter $7.00 bergeitellt werden. i 
Der aufgebradte Fond wird zur Hälfte an die 
Familie des verftorbenen Eugene Field vertbeilt, 
Die andere Hälfte zur Erridtung eines Monus 
ment zum Andenken an den beliebten Boeten 
der Kinder verwandt. WAdreffirt: 
Eugene Field Monument Souv. Frind 
(Aub in Buhläden.) ISO Monroe Str, 
Ghicaaod. Wenn Ahr das Porto bezablen wollt, 
ihift 1%. Ermähnt die „Abenppoft*. Rno® 


ana 
Des 


Zür alle ſeſtlichen Gelegenheiten empfehlen 
ud wir unjer reichhaltiges Yager importirter 
jowie alle Sorten hiefiger Weine, darunter 
den vor den beiten Aerzten jo jehr empfohle 
Außerdem entbält unser 
Yager die größte Auswahl feiner Ahiskies, 


; Cherries, guteßortw eine, Arac, Jamaica 
| Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ıc, 


Kirchhoff & Neubarth Co., 
535 & 55 Late Str. Taga,difrfon® 
2 Thüren öjtlih von Staie Str. 


Der feit einen halben Jahrhunder 
berühmte echte 


(UNDERBERG-BOONEKAMP 


iit der beite Magenbitter. Hergeiteli 
in Rheinberg (Deutjchland). 
„Dan hüte fi vor Nahahmungen. 


“El Erato” und “Ogden”, 


echte Havana⸗-Zigarren, vou Kennern hochgeſchätzt 
GUSTAVE A. MUELLER. 
Zelephon : 2. B. 468. 1644 N. Salited Str, 
lljan,Im,X 


.. Der... 


Sparplhoolers Part 


> on 
(Hord-Chicago Schütenpark), 
welcher jegt dur die neuen Pejiter in allerbeften 
Suftand gebracht worden ift, wird hiermit allen 
Deutiden Vereinen, Logen und 
Brivast:Gefelidhaiten . 
sur Ahbaltung von 


PIENTES 


für die Sommer Saifon 1901 bzftens empfohlen 

Neuer Tanzboden. GEleitriiche Weleuhtung. Reu: 
Einzäunung. Vermebrte Yaumpflenzung. Leicht zu 
erreichen mittelft der Elybourn:, Lincoln:, Belmont 
und Weitern Ave. = Straßenbahn. -—- Kontratte lön 
nen jebt gemacht werden bei 


C. C. BOON, 
Zimmer 1, 195 2a Salle Etr. 
Täglich von halb 12 bis halb 1 Upr Mittags. 
Kelepbon: Central 1607, Sanbwdidojc 


„Mbendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 5. Februar 1901. 


Sein Pferd. 


(Skizze nad) dem Leben von U, Stolpe) 


„Anton, Du-mußt glei mit mir 
nad Königsberg fahren, ich will mir 
das Pferd abholen, melches ich in ber 
Lotterie gewonnen habe. Na, mad) nur 
fhnell, mit Deinem Prinzipal habe ich 
Schon gefprochen, der Wagen hält drü= 
ben am Markt beim „GoldenengHirfch“. 
Alfo, ich verlaffe mich darauf, daß Du 
gleich rüberfommit.” 

Und ehe ich ein Wort der Widerrede 
finden fonnte, war mein Freund Dt- 
tofar aus der Apothefe hinaus und 
ftürzte mit aller der Schnelligfeit, Die 
ihm infolge feiner langen, hageren 
Beine zu Gebote jtand, zum „Golde- 
nen Hirfch“ hinüber. 

Ich konditionirte Damal3 feit bereit3 
zwei Jahren als Provilor in der Elei- 
nen ojtpreußifchen Zanditadt ©., jech3 
Meilen von Königsberg entfernt. Zu 
den wenigen jüngerenHonoratioren bes 
Dertchens, mit denen mir die Möglich- 
feit eines Verkehrs geboten war, gehörte 
Dttofar Hempel, der ſtädtiſche Ren— 
dant, der ungefähr im gleichen Alter 
mit mir ſtand. Wir wurden bald be— 
freundet, und der luſtige, junge Mann 
trug viel zu meiner Erheiterung in der 
kleinen, ſtillen Stadt bei. Er hatte nur 
eine einzigePeſſion, das war ſeine Lei— 
denſchaft für Pferde. So viel Erſpar— 
niſſe warf freilich ſein Gehalt nicht 
ab, daß er ſich den Luxus eines eigenen 
Pferdes gejtatten fonnte. Und jo be= 
onügte er ich, jeinen equejtrifchen 
Neigungen derart nachzukommen, daß 
er ſich der Reihe nach ſämmtliche ir— 
gend reitbaren Pferde von den Acker— 
bürgern des Städtchens gegen gerin— 
ges Entgelt auslieh. Es gab nichts 
Schöneres für ihn, als hoch zu Roß 
durch die holprigen Straßen hindurch— 
zutriumphiren. 

Und nun war ihm der große Wurf 
gelungen, er hatte dasPferd, das lang— 
erſehnte Ziel ſeiner Träume, gewon— 
nen. Ich konnte dem braven Kerl ſo 
ganz ſein Glück nachfühlen. 

In wenigen Minuten war ich zur 
Reiſe angekleidet und ging nach dem 
„Hirſch“ hinüber, wo ich den Wagen 
bereits haltend fand und Ottokar ſchon 
auf dem Sitz, ungeduldig nach mir 
ausſpähend. Auf dem Rückſitz lag eine 
vollſtändige Ausrüſtung für ein Reit— 
pferd, der Sattel war ſo weit überſte— 
hend, daß man bei der Enge des Ge— 
fährts ſtets mit ſeinen Schienbeinen in 
ſehr unfreundlicheBerührung mit dem— 


ſelben kommen mußte. 


Einen Stall — ſo erzählte er mir — 
hätte er ſich auch ſchon gemiethet, kurz, 
alles wäre in beſter Ordnung, um ein 
freies, ſchneidiges Reiterleben nach den 
langweiligen Bureauſtunden führen zu 
können. 

Nach einer ſcharfen Fahrt langten 
wir in Königsberg an. Als wir in die 
Stadt einbogen und an unſerem ge— 
wöhnlichen Abſteigequartier angelangt 
waren, ſchlug er mir vor, ich ſolle ab— 
ſteigen und ein recht feines Eſſen und 
ordentlichen Wein beſtellen, während er 
direkt zum Ausſtellungsplatz fahren 
und das Pferd abholen wollte. 

„Wenn Du zufällig Bekannte triffſt, 
lade ſie nur ein, die Kerle ſollen platzen 


Den Wunſch konnte ich ihm erfüllen. 
Ich wurde bei meinem Eintritt in das 
Saftzimmer von zwei befannten Guts— 
pächtern mit Halloh begrüßt, die met- 
ner Einladung mit dem größten Ver- 
gnügen Folge leijteten. 

Sn Erwartung bes Feltejlens, das 
ganz den ntentionen meines Freun- 
des Ditofar gemäß aus den feinften 
Delifateffen der Saifon zufammen- 
gejekt jein jollte, ließen wir uns den 
bortrefflichen NRotbwein des „Grünen 
Baum“ -MWirthes beftens munden, und 
waren jchon bei der jechiten Flajche an- 


ı gelangt, al3 man das Rollen eines 
ı Wagens vernahm, der in die Hofein- 
| fahrt einbog, und gleich darauf Dtto= 
| far in das Zimmer ftürzte. 


Man jah an feinen erregten Zügen, 


| daß etivas paffirt fei, und ziwar nichts 
' Gutes. Stumm nidte er uns zu, ließ 


ih auf einen Stuhl niederfinfen und 


ı fürzte haftig ein Glas Rothmein hin- 
| unter, um dann mit einem aufathmen- 


| ben: 
| Sprache wieder zu gewinnen. 


„ga, das thut woHl!* endlich die 


„Aber, Oitofar, was ijt denn eigent- 
lich los?“ 

„Es iſt eine Gemeinheit, Leute der— 
art zum Narren zu haben. Da, ſchau 
einmal her!“ 

Damit zog er eine Gewinnliſte aus 
der Taſche. 

„Hier iſt meine Nummer, was ſteht 
daneben?“ 

Ich las: „Gewinn: Ein Pferd.“ 

„Aber es ſteht noch etwas dabei, und 
das habe ich überſehen. Das iſt das 
Sternchen bei dem Worte „Pferd.“ Und 


nun ſieh hier am Schluſſe: 


„Die mit einem * bezeichneten Ge— 
winne ſind künſtleriſch in Bronze aus— 
geführte Nachbildungen der preisge— 
krönten Statuette des berühmten 
Derbyſiegers „Greenwater.“ Iſt das 
nicht zum Verrücktwerden?“ 

Wir ſahen uns einen Augenblick 
ſprachlos an und brachen dann in ein 
ſchallendes Gelächter aus, in das 
ſchließlich Ottokar, als guter Kerl, der 
er war, nach einigen weiteren beruhi— 
genden Gläſern Rothwein einſtimmte. 
Als er ſich dann zwei Stunden ſpäter 
ſchwankenden Fußes zum Wagen be— 
gab, um die Heimreiſe anzutreten, 
lallte er mir ganz getröſtet zu: „Wie 
gut, daß wir das Vieh im Wagenkaſien 
mitnehmen können. Denke Dir, wenn 
ich es jetzt nach Hauſe reiten müßte!“ 

—>— 


— ’n der Weinhandlung —Kunbe: 
„Diejer Wein fchmedt wirklich töftlih!” 
— Lehrling (gefehmeichelt): „Glaub’s; 
das ift aud mein Üefellenjtüd ge- 
weſen!“ 

— Wortſpiel. — Zofe: „Johann, die 
Zigarre, die Sie rauchen, haben Sie 
wohl dem Herrn Baron ausgeführt?” 
— Diener: „Wiefo denn ausgeführt?” 
in. Zofe: „Weil’8 fo eine feine Jımporte 
iſt. 


Der Herr der ſchwarzen Berge. 


Bocche di Cattaro, im Januar. 
Nun iſt Ruhe über allen montene— 
griniſchen Wipfeln. Fürſt Nikita hat 
ſeine „königliche Hoheit“ ſchwarz auf 
weiß in der Taſche, das wird ſeinen in 
dieſem Winter mit ganz beſonderer 
Noth kämpfenden Landeskindern den 
Hunger verſüßen. Hier wird über die 
feierliche Selbſternennung ſehr viel ge— 
lacht, denn man ſieht hier alle Tage 
einige Dutzend montenegriniſcher Ju— 
naken mit vor Hunger hohlen Geſich— 
tern in den Straßen herumfchlendern, 
die auf die Standeserhöhung ihres 
GoSpodar feinesmwegs fo ftolz find, wie 
jungtfchehifche und mande ruffifche 
Blätter der Welt glauben machen wol- 
len. Am meiften wird jedoch über das 
deoote Danktelegramm gelacht, melches 
Herr Nikita an Kaifer Franz Xofeph 
nad Wien gerichtet hat. Man mein 
hier nämlich fehr aut, was Davon zu 
halten ift, und wundert fich über die 
Herren auf dem Wiener Ballplabe, die 
Derartiges für baare Münze zu neh: 
men ſcheinen. Es iſt nämlich fehr auf- 
gefallen, daß der Kaiſer von Rußland 
unter den Gratulanten zur Standes 
erhöhung fehlte, um ſo mehr, als erſt 
kurz vorher auf dem Wege der Pra— 
ger jungtſchechiſchen „Narodni Liſty“ 
in die Welt hinausgerufen worden 
war, der Zar habe ſeinem „Freunde“ 
in Cettinje die Kleinigkeit von fünf 
Millionen Franes geſchenkt, das heißt 
verſprochen, damit dieſer nicht nur ſei— 
ne Schulden bezahlen, ſondern auch 
eine Reihe ſtrategiſcher Straßen 
bauen könne, um ſich beſſer gegen das 
ſein Ländchen umklammernde Oeſter— 
reich vertheidigen zu können. Und mit 
einem Male bleiben nicht nur die Mil— 
lionen aus, ſondern auch jede Gratula— 
tionsdepeſche! Das that wehe. Aber 
der dichteriſch veranlagte Gospodar 
weiß ſich in ſolchen Fällen zu helfen. 
Das Amtsblatt brachte ſämmtliche ein— 
gelaufenen Beglückwünſchungen, an 
erſter Stelle, ganz gegen die bisherige 
Gepflogenheit, die des Kaiſers von 
Oeſterreich und die byzantiniſche Ant— 
wortdepeſche des Fürſten. Darob all— 
gemeines Erſtaunen der wackeren 
Tſchernagorzen, denn es ſind erſt we— 
nige Wochen vergangen, ſeit das in 
Nikiſchitſch erſcheinende nicht amtliche 
Leibjournal des Fürſten, „Onogoſcht“, 
Gift und Galle gegen den öſterreichi— 
ſchen Erbfeind ſpie, weil dieſer eine 
Eiſenbahn nach dem Sandſchak Nowi— 


bazar bauen will, auf den ſich dieBlicke 


Montenegros ſeit jeher begehrlich rich— 
ten, und alle Serben und alle Slaven 
mit landesüblichen Tiraden auffor— 
derte, das Transvaal des Balkan, die 
Wiege heldenmüthiger Falken von der 
„ſchwäbiſchen“ Umklammerung zu be— 
freien, das widerrechtlich beſetzte Bos— 
nien dem allſerbiſchen Mutterlande 
einzuverleiben. Und auf einmal entdeckt 
Fürſt Nikita, nachdem ihm der Ya: 
wederGeld geſchickt, noch zur Standes— 
erhöhung gratulirt hat, ſein gegenüber 
dem Kaiſer von Oeſterreich ſo dankba— 
res Herz und weiſt auf den günſtigen 
moraliſchen Einfluß hin, den die 
Nachbarſchaft der großen Monarchie 
auf ſeine eigenen Unterthanen gehabt 
ja er nimmt nahezu einen Anlauf, die 
Zuſtände in Bosnien zu loben! 

Das geht nun den wackeren Monte— 
negrinern über die Hutſchnur, und ſie 
ſchütteln erſtaunt ihre Heldenhäupter. 
Und weil ſie wiſſen, daß ihr verehrter 
Landespapa Jahre hindurch wirkliche 
Wohlthaten vom „Tzeſar“ in Wien ge— 
noß, klingende Wohlthaten, munkeln 
ſie allerlei über die unerwartet zum 
Ausdruck gelangte Sinnesänderung 
des Fürſten. Schmeicheleien ſind es 
nun gerade nicht, die ſie äußern, frei— 
lich nur, wenn ſie fern vom Schuß auf 
öſterreichiſchem Boden ſich befinden, 
denn thäten ſie es daheim, würde die 
„Nacht ſie verzehren“, wie der Volks— 
ausdruck lautet, und die Verließe des 
alten Kloſters Grmoſchur ſollen kein 
ſehr angenehmer Aufenthalt ſein. Viele 
Montenegriner, die ihre Anſichten über 
dieZuſtände in ihrem Vaterländchen in 
den letzten Jahren frei zu äußern wag— 
ten, wiſſen davon traurige Lieder zu 
ſingen, wenn ſie nicht flink genug wa— 
ren, ſich vor den „Perjaniken“ (Sbir— 
ren) ihres Landesväterchens rechtzeitig 
auf türkiſchen oder öſterreichiſchen Bo— 
den zu flüchten. 

In Wien ſcheint man ſich über die 
plötzliche Freundſchaft des Herrn der 
Schwarzen Berge ſehr zu freuen, aber 
wie alle derartigen bisherigen Herzens— 
ergüſſe der jüngſten königlichen Hoheit 
dürfte das Ende des Liedchens ein aus— 
giebiger Pump werden, nachdem nicht 
einmal der Sultan mehr die Haftung 
für die Anleihen Nikitas übernehmen 
will, weil es dieſer vorgezogen hat, vo— 
riges Jahr die bei der Ottomanbank in 
Konſtantinopel aufgenommenen 500,- 
000 Franken, für welche der Sultan 
bekanntlich die Bürgſchaft übernahm, 
feinen großmüthigen Bürgen bezahlen 
zu laffen. Diesmal hat man es in Cet- 
tinje offenbar wieder einmal aufßien 
abgejehen, denn die jüngit unternom: 
mene Bumpiwallfahrt des Finanzmini- 
fter3 Matanomitjfch nad) Paris blieb 


‚ Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HEXENSCHUSS, 


Rheumatismus,Rückenschmerz$ 
DR. RICHTER’S weitberühmter \ 


“ANKER”? 
PAIN EXPELLER. 


Eina von zehlreichen aerztlichen Zeurnisaen: 
ew York ,d.26. Juli 1897. 
Ich habe Dr. Richters 
ANKER”PAIN EXPELLER 
raucht und gefunden, 
ser bei u 
nsch un we 
zeichnete Dienste 
stet. . * 
— || 
950.u 500. bei allen Drognisten oder vermittelst M 
F. 4a, Richter ao. 216 Pearl St., New York 
36 GOLD er MEDAILLEN 


hlen prominenten Aerz- 
Empfo Wholesale und Ketail 


r FAR 


Den 
— 


EP € en 


EEETNIEIT 5X 


Haben Sie das 
Zeichen geichen ? 


Wifen Sie was die ‚„„Yn=er:Seul‘ Handels: 
Marie Zeihuung auf einem Padet von Biscnit oder 
Wafers bedeutet? Haben Sie begriffen, dai die 
‚„Szerzjeal Padet-Berpadung‘’ der größte Schritt 
vorwärts it in der Nichtung nad abfolut reinen 
Sh;waaren? Wen nicht, jo jollten Sie es unter: 
juchen. Cs it wichtig für jede Hausfran, die Biscuits 
ihrem täglichen Speifezettel einverleibt hat. &s8 be: 
dentet, daß Feuchtigleit, Staub und Geruch feine 
Einwirlung mehr haben auf die zartejten Biscuits, 


Crackers oder Wafers. 


— 


Wenn Sie Soda, Graham, Long Branch, Milch, Datmeal und Butter Thin Biscuit, 
Vanilla Wafers, Ginger Snaps und Saratoga Flakes beſtellen, beſtehen Sie darauf, 
daß ſie Ihnen in „In-er-ſeal Patent“-Verpackung zugeſchickt werden. NehmenSie keine 
anderen. Seht nach der „In-er-ſeal Handelsmarke Zeichnung“ am Ende der Schachtel. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


Al NSIERE, 
re 


— — — — — 


reſultatlos trotz der heftig ausgeſchro— 
teten franzöſiſchen Sympathien des 
„einzigen Freundes“ des ruſſiſchenZa— 
ren von Anno dazumal. 

— — — 


Serbiens neue Königin. 

Das ganze geſellſchaftliche Leben 
helgrads, ſo ſchreibt man von dort, 
teht gewiſſermaßen unter dem Zeichen 
Königin Dragas. Man beginnt die 


Anweſenheit einer wirklichen Königin 
fühlen, als Königin 
Dra icht nı 1! MM plthäatt keits— | 
Draga nicht nur viel Wohlthätigfeits= | 
fondern insbejondere | 
durch die Liede, die fie der KRunft ent= | 
| beitohlen worden jind, da3 vermögen 


umjo mehr 3 
ſinn befundet, 


gegenbringt, die weiteiten Gefellfchafts- 
Ihichten dafür animirt. Hoffonzerte, 
zu denen der größte Iheil des vorneh- 
men Belgrads geladen war, beiwiefen, 
meiches nterefie in Belgrad für Mufit 
borhanden tit, wenn nur Jemand da 
it, der e3 zu weden verfteht. Ein wei— 
terer Beweis, mit welchem Zutrauen 
man im Dolle der neuen Königin ent= 
gegenfommt, it die in den Areis- 
berjammlungen angeregte Formirung 


eines Garde - Kavallerie - Regiments, | 
werden 
J Y . = 2 \ 
fol, und zu weldem die verjchtedenen | 


befien Chef Königin Draga 


Mor 


Kreisfkupftinas das nöthige Pferde: 
material als Geichent für die Königin 
liefern, wie nicht minder die Gründung 


— Pe . | 
bon Armen und Waifenhäufern im | 
Lande, beren Proteftorat die | 
Bor den | 


ganzen 
Königin übernehmen wird. 
griechiſchen Weihnachtstagen veranſtal— 


lete Draga bei ſich eine Kinderſoirée, 
wobei mehr als 200 arme Finder der | ’y ». 





———— 


ſeiner Beute ab und — kam etwa 
nicht wieder? O nein, das wäre zu ein— 
fach und zu gefährlich geweſen! Dafür 


| 
| 


lanate aber eines Iages in Brüffel ein 
Brief mit der Doppelt niederfchmettern- 
den Nachricht an, daß unferr Mann, 
auf der Rüdfehr aus Eaypten und auf 
der Reife nach Belgien begriffen, plöß- 
lich geftorben war. Und jeßt jind F. 
und B. in taujend Wenaften darüber, 
ob es dem Staliener wirklich gelungen 


ivar, ben Schaß zu heben, und mo bie= | Fern mu Jge 


Daß der | 


jer nun geblieben fein mag! 
Schlaue einfach felbft feinen Tod aus- 
Iprengte, um die 10,000 Franken un- 
aeitört verbraugen zu fünnen, daß fie 


8. und F. nicht zu glauben! 


Elegant 
und Dauerhaft, 
billig nur im Preis 


find Die Vorzüge, 
welche die 


Damen 

20. Nahrhundert3 em: 

pfeblen und jo popu:iär 
machen. 

Fin beiierer Schub 

en Preis tir un: 

Rerfruft nur 

metiten bejferen 


pauptjtadt mit Kleidern und fonftigen | ® 


Gejchenten bedacht wurden. Die Kin- 


der fanden ich größtentheil® in Beglei- | 


tung ihrer Eltern oder der nächlten 
Verwandten im aroßen Saale 


dajelöft die Ankunft des Königspaares. 
Augenzeugen erzählen darüber manches 
Rübrende, insbefondere als Königin 
Draga jedes einzelne der Kleinen auf- 


hob und es fühte und herzte, während | 
größeren | 


‘ 


König Ulerander mit den 
Kindern fich ins Sefpräch einließ, und 


on fie Fragen aus verjchiedenen Zehr: | 


gegenftänden richtete. Während der be- 


ginnenden GSkupfchtinafeffion, die bis | 
Ende Februar dauern dürfte, wird das | 
Körigspaar im alten Konaf in Nifch | 


wohnen, in deſſen Räumen Vorberei— 
tungen zu einigen großen Abgeordne— 
ten-⸗Soiréen getroffen werden. 
—— — ¶ — ———— 
Der Schatz aus dem Harem. 


Es handelt ſich hier nicht um eine 
geraubte Schöne, jondern um eine je: | 
ner Schataeihichten, die immer wieder | 
Dumme finden und fi) amüfant lefen. | 


Bor wenigen Monaten landete ein 
junger |taliener inBrüffel und fnüpfte 
bald mit vielen wohlhabenden 
der belgiſchen Reſidenz intimere 
kanntſchaft an. Was er wußte und 
verſprach, klang auch gar zu wunder— 
bar. Er wollte nämlich in der 
Nähe Kairos einen Ort kennen, an 
welchem ein Koffer, voll der herrlich— 
ſten Edelſteine, vergraben war. Dieſ 
Juwelen entſtammten einem vor zehn 
Jahren in dem Harem eines der reich— 
ſten Paſchas verübten Diebſtahle und 
ſtellten einen Werth von mindeſtens ei— 
ner halben Million dar. Um in den 
Beſitz des Koffers zu gelangen, be— 
durfte er der Geduld und einigen 
Kleingeldes, ſo beiläufig 10,000 Fran— 
ken. Da der Pretioſenſchrein an ei— 
nem Orte ruhte, der Tag und Nacht 
von Bewaffneten bewacht wurde, muß— 
ten viele Bakſchiſch (Trinkgelder) ver— 
theilt werden. Der Italiener war ſei— 
ner Sache ſo ſicher, daß er nicht zögerte, 
mittels ſchriftlicher Erklärung ſich zu 
verpflichten, die ihm zu leihenden 10,- 
000 Franten mit 100,000 Franfen zu- 
rüdzuzahlen. Neben den Vielen, die 
dem Verfucher nicht glaubten, fanden 
fich fehließlich doch zwei Ueberfchlaue, 
denen die jehriftlihe Erklärung be— 
fonders imponirte. Ein Fabrilant F. 
und ein Beamter im Dienjte einer 
fürftlichen Perfönlichteit B. magten das 
Gejhäftchen. Der Jtaliener reifte mit 


Des | 
| 


föniglichen Palais ein und erwarteten | 





Routen | Et. Paul und Minnenpolis. 


Be: | 


Yin Preis. 
THE ——: 


Bradley 


Shoe Co., 
Yabrifanten, «6 
Ö BE 


CHICAGO = 


ö—— — —— — — — 


Pabſt's Select er—⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
züglichem Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 
Burlington-Siute. — 
dieago», Burlington ⸗ und Quinch ⸗Eiſenbahn. Te 
u 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Slarf Str., und Union-Bahndof. Canal und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunit 
Kotal nad) Puriiiuion, Jowa....t 8208 *: % 
Litawa, Streator und Sa Salle...+ 8.208 
Rochelle, Rockford und yorreiton..T 
Löfal-Punkte, Allinois u. Jowa ..” 
Clinton, Wtoline, Rod Jslaud ....t 
Ale Orte in ZB euren unse 
Galesbirra und Quincy 
Fort Madıfon und Keofuf 
enver, Utah. Caufornia ...... . 
Ottawa und Streator 
Eterling, Kodelle und Rodforbd... 
Xırcoin,. Cmaba, E. Bluffd. ...... 
Ranias Gity. St. Yoievh 


“2 
< 


8.2 
1.8 
1. 


wo; 
sc 


hi. 
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3882288 


—— 
tr et ter 


Duinen und Kanſas Eitn.. .. ....- 
Et. Baul und Minneapolis 
Keokut, St. Madrion..... ...- 0. 
Omaba, Lincoln. Denver 
Ealt Lake, Ogden. California. .... 
Deadiwood, Hot Springs, ©. 2... "11. 
*Fägli. TTäylic. ausgenommen Sonntag. 
ld, ausgenommen Samftag3. 


888 


ANNNSSspmeSSmmmppo-t 


338 
33 
BESUTSULFER 


& 


Atchiſon, Topeta & Santa Fe Eifenbahn. 
Züge verlajjen Tearborn Station, Boll und Dear: 
born Etr.--Tidet:Office, 19 Aram3 Str. — "Phone 


2,037 Gentral. 
2 Abfahrt Ankunft 

Etreatoc, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:53 8. 15:0 
„The California Limiten-— Los 

Angeles, S. Diego, 8. Fran * 1:0 
Etreatar, Pelin, Monmouth.... ] 1:08 
Eircator, Xoliet, Yodp., Lemont 
Lemont, Ladport und Xoliet.. ] 5:08 
Rani. Eıtv, Eolo., Utah & Ter. *6:W MN. 
Raı. City, Ralifornia & Mer. *10:00 N. 
Ron. Gito, Offahoma & Teras 

* Täglih; ) Ausgenommen Sonntags. 


2 = 
180.01, 


SSERNHE 


R. 
N. 
N. 


o..—... 


wuswuss 


o 


Ghicags & Brie@iienbagn. 
N Zider-Dffices: 
Er 2 ©. Glart, Auditorium 
7 Dearbesn-Gtation, Bolt u. 
I Se: sd Warı. Mbfahrt. Ankunft 
Diarion Bofal. 1.03 #8. | 
. New Port & Bofton 3.0MN *5.-.0R 
essen und Buriid.... .. EU 
odefter Huntinato- Accomodation, "LION 
New Dorf und Roften 2.0R . 
Geiumbus und Norfolk, Da...... 
"Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 


MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
Zidet DOffices, 32 6larf Str. und 1. Alafie Hotel&, 
Abgang Ankunft 
2:58. +20 
802. 55 . 

8308. in 
11:45 ®. 


ndianapolis u. Gincinnatt.. 
fayette und Louispille 
ndianapofis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gincınmati.. 
nbdianapolis u. Eincınnafı 
Zajapette Accomodation........ 
Zajayette und Vouıspille 
Indranapelid u. Gincinnati.. N. 
Zögi + Gomutag ausg jRur Gountag 





| 


| 
| 
| 


| 


abl. 8:40 AndE. . 


Cairo. zecatur. St. Zoins Unfall. 5 8.95 ° 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Chieago und Northweſtern Gifenbahn. 
Kidet-Officed, 212 Glarf » Strabe. Tel. Gentral 721, 
Dofley Ave. und Wel3-Straße Etatıon. 

* 2 Abfahrt. 

be SoloradoSpezial", Deds | ern. n 
"Moınes, Ontaba. Denver.. ) 10:00 Um 
Des Mornes, C. Bluffs Omaha 

Salt Lake, San Francisco, 

208 Angeled, Vortland.... 
Denver Ontaha, Stoug Gıty.... *10.30 Bm 

* 5.30 A 
Eiour Eity, Omaha wen 
Ded Moines .... 1 Ar 630 Nm 


10:30 Nm 
Maſon City, Yairmont.Glear ) 


Ankunft. 
3:30 NM 
"742 Bm 
"2:30 Bm 
"3:30 Nm 
"7.42 Bm 
5:55 Bm 
*9:02 Bm 
"8,30 Nm 
"742 Om 
+3:30 Nm 
49:02 Om 
12:25 Nm 
"7:42 Dm 
"7:00 Int 
*9:30 Bm 
*12:25 Nm 
*9:45 Nm 
+5:095 Nm 
+9:40 Nm 
7:00 Dm 
+6:10 Nm 
+1,15 Nm 
"1L1E NM 
+4:10 Nm 
“7:30 Bm 
"9,30 Bm 
+0:90 Am 


* 530 NM 
*10:30 Am 


* 5:30 Am 

Kate, Barferäburg, Traer.. f +10:30 Nm 
Northern Jowa und Tatotas.. + 5:30 Am 
. T12:35 N 
*10:30 Am 


Blad Hills und Deadivood.... 
*10:00 m 


Yulutb 
Et. Baul, Dlinneavolis, s * 23:0) Gm 
Janesville, Madiſon, ® 5:30 Nm 
Gau Slaire. .... .... csucre ) °10:15 Nm 
inona, Ka Eroffe, Madiion.. + 9:0 Um 
Wınona, La Crofje und We» ı + 3:00 Aın 
ftern Minnejota ...... f "10:15 Am 
Fond Du Lac, Dihtoib, Nee» | + 9:00 Um 
nah, Appleton. Green Bay f +11:30 Um 
Dibkoid, Appletou Ict * 5:00 Rn 
Green Bay und Menominee... k 3:00 Nm 
Alhland, Surley, Beilemer, ! + 3:00 Bm 
Ironwood u. Rhinelander. f * 5:00 Am 
Ihkofb, &.Bay, Vienominee ! a 3:00 Bin 
Wtarquette u. 2. Superior. f * E00 NM *7:30 Bm 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nm *7:30 Bm 
Davenport, Rock Island Abk. "10 Wm.. F12:35 Nm, 
0.30NM. Davenport—Abf. +5.30 Nachm 
Rodiord und fyreevort — Abfahrt. +7:25 Dun., 88:49 
Bm., +10:10 Bm, +4:45 Nm., 86:50 Nn., 11:40 Am. 
Rodford — Wbf., *3 Bm... +9 Bin., $2:02 Nm., 36:30 
Nachmittags. 
Belort und Janesville — Abf., +3 Un., 84 Vm. 9 
Bm., +4:25 Nm, +4:45 Nm.. +5:05 In. ; 76:36 Nm, 
Sanespile—Abf., +8:30 Nm., "10 Nın., "10:15 N 
Rilwantee—Abf., +3 Umt., 84 Um. 77. Um... *9 Um. 
+11:30 Bm., +2 Nm., *3Nm., 5 Nom, *SNm., 10:30 
Nachmittags. * 
Taglich; * ausg. Sonntags; 8 Sonntags; d Sams⸗ 
tag3; FJe ausg. Montags; ⁊ ausg. Samſtags; a taglich 
bis Menomiñee; ktäglich bis Green Bahy. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
m. St. Louis nach Sem HYort und Bofton, via Wabard- 
Eiſenbahn und Nidel-Plate-Babın mit eleganten Ehe 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wagenwedjiel. 

Büge geben ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabaih. 
“bfahrt 12.02 Mta3. Ankunft ın Nero Hork3.20 Nayım, 


— .Boſton 5650 Abds. 
Wbfahrt 11:00 Abd3, ö „ New York 7:50 Vorm, 
Dia Nilel Plate 


« Boston 10.20 Borm, 
at. 10:85 Borm. Ankunft in Nerv Dorf 3:00 Nachm. 
— „Boiton 4:50 Nayım, 

&bt. 10:15 Abde. - 


„New Hork 7:50 Borm, 
5 „ 2ofton 10:20 Borme 
Büge gehen ab von &t. Louis wie folgt: 
Dia Wabajih. 
bt. 9:10 Vorm. Unkunft in New Yoık 3:30 Nachm. 
. Bolton 5:50 Abds, 
. New York 7:50 Born, 
a . Boiton 10:20 Borm. 
Xegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Wlay u. f. w. jpredt vor oder jchreibt an 
6. @. Zambert, General-Bajianier-Agent 
5 Banderbilt Ave., New Horf. 
8- 3. McCarthy, Gen. Weiteru-Boflagier-Agent 
208 ©. Glar? Str., Chicago. U 
Dohn W. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Elar! Str, 
Gbicago, JL 


ZUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrender Züge verlaffen ven Zeitral-Bahıre 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Eüden FLörnen (mt Ausnahme Des Woitzuges) 
an der 22. Str... 39. Str... Hyde Park» und 63, 
Etr «Station beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 

damz Str. und Auditoriumspotei. 

* Durchzuge: — Ankunft 
New Orleans & Memphis Spezial * 8308 "920 WR 
New Orleand & Memphis Limited * 5.30N "11.208 
Meonticello, il., und Decatur -530:% "11.208 
©. Yoms Epringned Diamond 

B "OHN 73528 
&t. Louid Springfield Danlight 

Spezial..... F 1208 2228 

IT.OR 


Memphis. Nem Orleans Voftzug..” 2.50% 
Bloominaton & Shatdworth....... | 5.5% 
Eranssılle erpreg — 
Ev.nspiite. Sairo und South... 
KRanfalee & Gilman .. > 
Dnabr, Sin Frarcisco. 


| ©n — 
Dub que Sour Cy Sicur Faus 


| Omnba, Tenner. © 


co 
( 


n en { 
| Rodford, Dubugue & Sıour E:ty.. "17.10 9 
| Rodford Pafjagierzug 3.102 


| Dubugue, ‚yı 


2 0dıe und Yyle..... 1 


Naockord K Dubuque 


VWVew 
Wew 


SUR | 


"FSäolib. ITäalih audcenoinmen © 
Chicago & Alton—ilnign Daficuger Statiom, 
Ganot Straße, zwiigen Madijan und Adams Sit. 

et Sfſfice. jol Adams Str. Tel. Cent'l. 1707. 

»Täglich. Ausg Sonntags. Abfahrt Ankuuft 
Soliet Accomopdatıton — EM, 700 
Trarrıe State Erpreg--St. Yoms. * 9.MOV. 

The Alton Lımited— für Et. Lou:3 "11.15 B. 
The Alton Limited— für Peoria... 11.158. 
Soltet Accomodatıon a "1LOIHNR. * 
Veoria und Kanſas City "Sun 
Swiabt Accommodatıoıt.......... ° 53ON. 
Karias City. Denver u. California * 6.30N. 
Et. Zout3 „Bulace Erpreß*... ... * ION. 
Soliet Accomodotton..... ar RER TEE 
&t. Zouısu. R. E. Midnight Spez. "11.30 N. 
Peoria u. Springfield Nabterpreg "11.30. 


BEBeR 


2 


BE:8683:35 


BSy5H 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago um 
&t. Louis:Eijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glar? Str., an dey 
Hachbah nſchleife. Alle Züge täglich. Abf. Ank. 
ort & Boſton Expreß 10.5B 915R 
ost Erpre LZUN 5.5 
New 10.30N 7.03 

Stabt-Xidet-Dffice, 111 Adams Str, und Yuditorium 
Uunez “elepbon Gcntral 2057 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrıion Straße, 
Eitu Office: 115 Adams. Zelenhom 2380 eure, 
*Zäglid. FAusgen. Sonntags. Möfahrt Ant 2 
Minneapolı3, St Paul Du Te. 2 g „0 
buq e, K Gitg, St. Joſeph ION 23 ; 
Des Moines, Marihaltowm . ) "1u.3:n * :0R 
Gycamore und Darom Bocal, „....." EZIOR 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tide 
Dffice: 244 Glar! Str. und Auditorium. Kleine > 
Bahrpreife verlangt auf Limited Zügen. Züge tägli. 


Adfayrrt Ankunft 

Rotal-Erpreß . OB 558 
New yo und Waibıngton BVeiti- 

duled Limited 10.208 SH5N 
New Pork, Waihington und Pitiö- 

burg Beftibuleb Yımıteo 380 sn» 
Columbus. Wheeling, Gieveland u. 

Pittäburg Egprek 6.508 





